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Während der Preis für „Innovative Lehre“ weiterhin Lehrveranstal-
tungen mit neuartigem Design prämiert und auf Einreichungen der 
Lehrenden selbst basiert, zeichnet der Preis für „Exzellente Lehre“ 
in Zukunft Lehrende aus. Die Studierenden spielen im Auswahlpro-
zess eine tragende Rolle, da sie die Lehrenden online auf Learn@WU 
für den Preis vorschlagen können. Im nachfolgenden Jury-Review-
prozess werden die Preisträger/innen aus den Nominierungen der 
Studierenden ausgewählt.

Der Nominierungsprozess für die „Exzellente Lehre“ wurde 
im Dezember 2015 erstmals erfolgreich durchgeführt: 2.927 
Studierende haben auf Learn@WU abgestimmt und insgesamt 
720 WU-Lehrende und ihre Lehrveranstaltungen nominiert. Die 
Tatsache, dass eine so große Zahl von Vorschlägen eingereicht 
wurde, ist ein schönes Zeichen dafür, dass exzellente Lehre an der 
WU gelebt und geschätzt wird. Die hohe Beteiligung der Studie-
renden und die ausführlichen Begründungen der Nominierungen 
machen darüber hinaus deutlich, dass das Thema Lehre einen hohen 
Stellenwert für Studierende hat.

Der eTeaching-Award wird aufgrund der thematischen Nähe in 
Zukunft in die „Innovative Lehre“ integriert und als Sonderpreis für 
Lehrveranstaltungsdesigns vergeben, die sich durch den innova-
tiven Einsatz von Learn@WU bzw. den Lehrtechnologien auf dem 
Campus auszeichnen. Aufgrund der Neukonzeption wurden der 
Preis für „Innovative Lehre“ und der eTeaching-Award im Jahr 2015 
nicht verliehen.

EXZELLENTE LEHRE 2015
Mit dem Schwerpunkt „Feedbackkultur“ zielte die Ausschreibung 
2015 auf Lehrveranstaltungen ab, deren Design und eine Kultur 
des gegenseitigen konstruktiven und wertschätzenden Feed-
backs ermöglicht und fördert. Im Rahmen der „Exzellenten Lehre“ 
2015 wurden daher Lehrveranstaltungen ausgezeichnet, die sich 
in besonderem Maße um die Entwicklung einer Feedbackkultur 
zwischen Studierenden und Lehrenden bemühen, aber auch 
Ansätze zur Verbesserung des Feedbacks unter Lehrenden verwirk-
lichen oder Peer-Feedback unter Studierenden ermöglichen.

Folgende Lehrveranstaltungen wurden prämiert:

Vertiefungskurs Steuerrecht: Dr. Christoph Marchgraber, Dr. 
Daniel Blum, Mag. Ina Kerschner, Univ.Prof. Dr. Dr. h. c. Michael 
Lang, Markus Seiler LL.M. (WU), Univ.Prof. Dr. Josef Schuch, 
Univ.Prof. Dr. Claus Staringer (alle Institut für Österreichisches 
und Internationales Steuerrecht)

Portfolio Management Programme: o. Univ.Prof. Dr. Josef 
Zechner, o. Univ.Prof. Dr. Engelbert Dockner, DI Dr. Otto Randl, 
Univ.Prof. Dr. Neal Stoughton (alle Institute for Finance, Banking 
and Insurance)

ZuWi II: Arbeit im Wandel aus sozialer, ökonomischer und 
ökologischer Perspektive: Dr. Barbara Haas (Department für 
Sozioökonomie)

Übung aus Marktforschung: Mag. Carina Havlicek, 
Stephan Dickert PhD (beide Institut für Marketing und 
KonsumentInnenforschung)

Einführung in die Betriebswirtschaftslehre: Dr. Michael König MBA 
(Department of Strategy and Innovation), Univ.Prof. Dipl.Math. Dr. 
Gerhard Speckbacher (Institut für Unternehmensführung), Markus 
Wabnegg MSc MIM (CEMS) (Institut für Unternehmensführung), 
Lea Zwickl MA (Institut für Unternehmensführung)

Sustainability and Strategy in International Business: Verena Patock 
MSc (Institute for International Business)

Business Project: Aleksandra Klein MSc MIM (CEMS), Dr. Arthur 
Posch, Univ.Prof. Dr. Gerhard Speckbacher (alle Institut für 
Unternehmensführung)

International Marketing Management: ao. Univ.Prof. Mag. 
Dr. Barbara Stöttinger (Institute for International Marketing 
Management)

E&I Zone: Entrepreneurial Marketing and Brand Management: DI 
Dr. Beate Edl, Dr. Ilse Klanner, Mag. Friederike Findler (alle 
Institut für Entrepreneurship und Innovation)

Individualarbeitsrecht – System und Fallbeispiele: Marta J. 
Glowacka LL.M. (WU), Mag. Karin Burger-Ehrnhofer (beide 
Institut für Österreichisches und Europäisches Arbeitsrecht und 
Sozialrecht)

International Human Resource Management and Organi-
zational Behavior I: Mag. Mag. Nóra Szücs (Institut für 
Personalmanagement)

SBWL-Kurs IV – Wirtschaftstraining & Bildungsmanagement: 
Herwig Rumpold MSc (Institut für Wirtschaftspädagogik), Mag. 
Sandra Trinko (Teaching & Learning Services)

Ausgewählte Kapitel des Diversitätsmanagements: Mag. Gloria 
Kutscher, Dr. Thomas Köllen (beide Institut für Gender und Diver-
sität in Organisationen)

Innovative 
Lehrveranstaltungsdesigns
Bis 2015 gab es drei voneinander unabhängige Lehrpreise, die jährlich vergeben wurden: den Preis für „Innovative 
Lehre“, den Preis für „Exzellente Lehre“ und den eTeaching-Award. Im Jahr 2015 wurden die Lehrpreise neu 
konzipiert, sodass die nunmehr zwei Preise zukünftig nicht nur unterschiedliche Aspekte herausragender Lehre 
würdigen, sondern sich auch in den Nominierungs- und Auswahlverfahren maßgeblich unterscheiden.



WU-INTERNE PREISE IN DER FORSCHUNG

WU Best Paper Award
Der WU Best Paper Award prämiert jährlich die besten WU-Publi-
kationen. Der aus Mitteln des Jubiläumsfonds der Stadt Wien für 
die WU vergebene Preis würdigt die Publikationstätigkeit in inter-
national anerkannten Journals. Den WU Best Paper Award 2015 
erhielten:

›› Univ.Prof. DI Dr. techn. Sylvia Frühwirth-Schnatter (Institut 
für Statistik und Mathematik/Department of Finance, Accounting 
and Statistics)

›› Assoz. Prof. PD Dr. Rainer Jankowitsch (Institute for Finance, 
Banking and Insurance/Department of Finance, Accounting and 
Statistics)

›› Florian Nagler MSc (Institute for Financial Research/Department 
of Finance, Accounting and Statistics)

›› Dr. Maria Rita Testa (Institut für Sozialpolitik/Department für 
Sozioökonomie)

Prämien für Topjournal-Publikationen und 
Forschungsprojekte
Im Berichtsjahr wurden vom Rektorat 121 Publikationen in 
Topjournals und 13 erfolgreich beantragte Drittmittelprojekte von 
WU-Forscher/inne/n prämiert.

Wirtschaftskammerpreis
Die Wirtschaftskammer Wien unterstützt jedes Jahr Forschungs-
projekte zu bestimmten Themenbereichen. 2015 erhielten diesen 
Preis Mag. Robert Zniva (Institut für Handel & Marketing/Depart-
ment für Marketing) und Mag. Stefan Wiesel-Severin (Institute 
for Service Marketing and Tourism/Department für Marketing) für 
ihr Projekt „Wie wirken Fanseiten auf Facebook? – Eine empirische 
Untersuchung“.

Stephan-Koren-Preis
Der Stephan-Koren-Preis wird seit 1996 vergeben. Er dient zur 
Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses und wird vom 
Verband der Professorinnen und Professoren der WU aufgrund der 
hohen Qualität der wissenschaftlichen Arbeit verliehen. Die Preis-
träger/innen 2015 sind Dr. Karoline Spies (Department für Öffent-
liches Recht und Steuerrecht), Dr. Roman Wörner (Department 
of Strategy and Innovation), Florian Huber PhD (Department für 
Volkswirtschaft) und Dr. Gloria-Sophia Warmuth MSc (Department 
für Management).

Dr.-Maria-Schaumayer-Internationalisierungspro-
gramm für Doktorandinnen
Mit diesem Programm sollen besonders qualifizierte Nachwuchswis-
senschaftlerinnen der WU in einer frühen Phase ihrer Karriere geför-
dert werden. Ziel ist es, sie durch die Einbindung in internationale 
akademische Netzwerke auf ihrem Weg in die Forschung zu unter-
stützen. 2015 wurden folgende Nachwuchswissenschaftlerinnen in 
das Programm aufgenommen:

›› Mag. iur. Jasmin Kollmann BA (Institut für Österreichisches und 
Internationales Steuerrecht/Department für Öffentliches Recht 
und Steuerrecht)

›› Mag. phil. Miya Komori-Glatz MA (Institute for English 
Business Communication/Department für Fremdsprachliche 
Wirtschaftskommunikation)

›› Monika Malinova MSc (Institute for Information 
Business/Department für Informationsverarbeitung und 
Prozessmanagement) 

›› Ruta Ruzeviciute MSc (Institute for Marketing & Consumer 
Research/Department für Marketing)

Dr.-Maria-Schaumayer-Stipendium für 
Wiedereinsteigerinnen
Ziel der Maßnahme ist die Unterstützung von Wissenschaftlerinnen 
auf Prae-doc- oder Postdoc-Ebene beim Wiedereinstieg in die 
wissenschaftliche Laufbahn. Die Stipendiatinnen 2015 sind:

›› Mag. Helene Dearing (Institut für Sozialpolitik/Department für 
Sozioökonomie)

›› Mag. Andrea Schikowitz (Forschungsinstitut für Urban 
Management and Governance)

›› Dipl.Inf. Anke Schneider (Institute for Service Marketing and 
Tourism/Department für Marketing)

Dr.-Maria-Schaumayer-Habilitationsstipendium
Dieses Stipendium ermöglichte 2015 Dr. Karoline Spies (Institut für 
Österreichisches und Internationales Steuerrecht/Department für 
Öffentliches Recht und Steuerrecht) durch Entlastung von den allge-
meinen Lehr- und Verwaltungstätigkeiten die kontinuierliche Arbeit 
an ihrem Habilitationsprojekt „Permanent Establishments and Value 
Added Tax“.

Forschungsverträge
Die WU-Forschungsverträge fördern habilitierte Wissenschaft
ler/innen, indem sie sie von der Lehrtätigkeit befreien und ihnen 
mehr Zeit für die Forschung einräumen. Sie gehen mit einer 
Leistungsvereinbarung einher, die eine oder mehrere Publikationen 
vorsieht. 2015 wurden der Forschungsvertrag Jubiläumsstiftung 
und der Forschungsvertrag Sonderausschreibung gemeinsam 
ausgeschrieben. Die Aufteilung der jeweiligen Forschungsverträge 
erfolgt nach Ermessen der entscheidenden Gremien. 2015 wurden 
folgende Forschungsverträge vergeben:

›› Univ.Prof. Dipl.Kfm. Dr. Jonas Puck (Institute for International 
Business/Department für Welthandel)

›› Univ.Prof. Mag. Dr. Michael Meyer (Institut für Nonprofit 
Management/Department für Management)

Wilfling-Sonderpreis
Mag. Roswitha Hammer und Regina Zodl (beide Universitätsbibli-
othek) haben für ihre herausragende Arbeit und ihr Engagement im 
Rahmen des NS-Provenienzforschungsprojekts der Universitätsbi-
bliothek den Senator-Wilhelm-Wilfling-Preis bekommen.

m) Preise und Auszeichnungen

Forscher/innen
Vor den Vorhang
Zahlreiche WU-Wissenschaftler/innen erhielten 2015 wieder wichtige Preise und Auszeichnungen, die ihr 
Engagement und ihren Forscher/innen/geist würdigten.
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EXTERNE PREISE UND AUSZEICHNUNGEN

ÖAW-Fellowship
Ege Berber Villeneuve LL.M. (Institut für Österreichisches und 
Internationales Steuerrecht/Department für Öffentliches Recht und 
Steuerrecht) erhielt eine Doctoral Fellowship der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften (ÖAW).

WER-Preis der Industriellenvereinigung
Mag. Dr. Verena Gruber (Institute for International Marketing 
Management/Department für Marketing) erhielt für ihre Doktor-
arbeit „Sustainable Consumption Decisions: An Examination of 
Consumer Cognition and Behavior“ einen der Preise zur Förderung 
des Dialogs zwischen Wirtschaft, Ethik und Religion (WER-Preise) 
von der Industriellenvereinigung (IV), in Kooperation mit der Katho-
lisch-Theologischen Privatuniversität Linz (KTU).

Jean Paelinck RSAI Award
2015 wurde o. Univ.Prof. Dr. Manfred M. Fischer (Institute for 
Economic Geography and GIScience/Department für Sozioöko-
nomie) der prestigeträchtige Jean Paelinck RSAI Award verliehen.

Best Paper Award 
Univ.Prof. Dr. Phillip C. Nell (Institute for International Business/
Department für Welthandel) erhielt den Best Paper Award der Stra-
tegic Management Society für seine Forschung zum Thema „Beyond 
Simple Headquarters Configurations: Headquarters Involvement in 
Multibusiness Firms’ Innovation Activities“.

JSBM Editor’s Choice Award
Ao. Univ.Prof. Dr. Hermann Frank und PD Dr. Isabella Hatak 
(beide Institut für KMU-Management/Department für Welthandel) 
erhielten die Auszeichnung für ihren Beitrag „Problematizing 
Socioemotional Wealth as Dominant Paradigm in Family Firm 
Research“.

Leopold-Kunschak-Preise
Leopold-Kunschak-Preise für ihre Dissertation erhielten 2015:

›› Dr. Daniel W. Blum (Institut für Österreichisches und 
Internationales Steuerrecht/Department für Öffentliches Recht 
und Steuerrecht)

›› Dr. Elisabeth Kohlbacher (Institut für Österreichisches und 
Europäisches Arbeitsrecht und Sozialrecht/Department für 
Unternehmensrecht, Arbeits- und Sozialrecht)

›› Dr. Karoline Spies (Institut für Österreichisches und 
Internationales Steuerrecht/Department für Öffentliches Recht 
und Steuerrecht)

Anerkennungspreis des Landes Niederösterreich für 
„Menschen mit Ideen“
Dr. Charlotte Natmeßnig und ao. Univ.Prof. Mag. Mag. Dr. 
Andreas Resch (Institut für Wirtschaftsgeschichte/Department 
für Sozioökonomie) erhielten einen Preis für ihre in dem Buch 
„Menschen mit Ideen“ veröffentlichte Studie über den Stellenwert 
der niederösterreichischen Maschinen- und Metallindustrie.

ÖSG-Förderpreis 2015
Der Förderpreis 2015 in der Kategorie „Angewandte Statistik“ 
wurde im Rahmen der Österreichischen Statistiktage an Mag. Mag. 
Mag. DI Dr. Gregor Kastner (Institut für Statistik und Mathematik/
Department of Finance, Accounting and Statistics) verliehen.

Gabriele-Possanner-Förderungspreis
Astrid Hainzl MSc (WU) vom Institute for Gender and Diversity 
in Organizations/Department für Management erhielt den Förde-
rungspreis 2015.

Neuer Vizepräsident der European Group of Risk and 
Insurance Economists
Univ.Prof. Alexander Mürmann PhD (Department of Finance, 
Accounting and Statistics) wurde zum Vizepräsidenten der European 
Group of Risk and Insurance Economists (EGRIE) gewählt.

Höchste Auszeichnung der österreichischen Wirtschaft
WKÖ-Präsident Leitl verlieh die höchste Auszeichnung der österrei-
chischen Wirtschaft an o. Univ.Prof. Mag. Dr. Christoph Badelt 
(ehemaliger Rektor der WU) und OeNB-Gouverneur Univ.Prof. Dr. 
Ewald Nowotny.

Großes Ehrenzeichen
Univ.Prof. Dr. Barbara Sporn (Institut für Hochschulmanagement/
Department Strategy & Innovation) wurde für ihre langjährige 
Tätigkeit als Vizerektorin der WU mit dem Großen Ehrenzeichen für 
Verdienste um die Republik Österreich ausgezeichnet.

Ehrenzeichen der Notariatskammer
Als erster Wirtschaftsrecht-Professorin der WU und als erster 
Frau in Österreich wurde Univ.Prof. Mag. Dr. Susanne Kalss 
LL.M. (Florenz) (Institut für Zivil- und Unternehmensrecht/Depart-
ment für Unternehmensrecht, Arbeits- und Sozialrecht) von der 
Österreichischen Notariatskammer in feierlichem Rahmen das 
Ehrenzeichen für wissenschaftliche Verdienste um das österrei-
chische Notariat verliehen. Ausgezeichnet wurde Susanne Kalss 
damit vor allem für ihre herausragende Arbeit zum Thema Recht in 
Familienunternehmen.

Ausgezeichnete CEMS-Vortragende
›› Der Kurs „Managing and Analyzing Data for Business Decisions“ 

von Univ.Prof. Dr. Phillip C. Nell wurde als „CEMS Course of the 
Year exclusive“ ausgezeichnet. 

›› Univ.Prof. Dr. Jonas Puck erhielt gemeinsam mit Thomas 
Lindner BSc MSc (WU) MIM (CEMS) und Moritz Putzhammer 
MSc den Preis in der Kategorie „Best International Business 
Project“.



n) Resümee und Ausblick

Neue Akzente sollen etwa bei der sozialen Inklusion oder in der 
Forschungskommunikation gesetzt werden. Es wird auch um die 
Erarbeitung eines strategisches Konzeptes gehen, wie die finanzi-
elle Absicherung der WU unter Berücksichtigung der inhaltlichen 
Schwerpunktsetzungen für die gesamte Funktionsperiode gewähr-
leistet werden kann. Darüber hinaus findet 2016 eine interne 
Diskussion über Änderungen des Entwicklungsplanes und der 
Satzung statt, um die Bestimmungen der UG-Novelle entsprechend 
umzusetzen.
 

INTERNATIONALITÄT ALS WICHTIGES 
STRATEGISCHES ZIEL
Die Profilbildung der WU im Sinne einer internen Reflexion in den 
Bereichen Forschung, Internationalisierung und Lehrqualität wird 
auch 2016 wichtig sein. Im Bereich der Internationalisierung geht es 
um die Vorarbeiten für die EQUIS-Reakkreditierung, die für 2017 auf 
der Agenda steht. Die steigende Nachfrage an englischsprachigen 
Lehrveranstaltung gilt es ebenso zu diskutieren, wie die Ergebnisse 
der anstehenden Evaluation der 240 Universitätspartnerschaften in 
Hinblick auf die WU-Strategie. Die WU wird sich weiterhin stark in 
internationalen universitären und überuniversitären Netzwerken mit 
Fokus auf „Responsible Management Education“ engagieren.

AUSBAU DER MASSNAHMEN DES 
DIVERSITÄTSMANAGEMENTS
Die WU setzt sich für Gerechtigkeit und soziale Chancengleichheit, 
Vielfalt und Weltoffenheit ein. Sie schafft Rahmenbedingungen, 
die Entwicklungsmöglichkeiten für alle Menschen an der WU 
bieten, unabhängig von ihrem individuellen, sozialen oder kultu-
rellen Hintergrund. Die Förderung der Gleichstellung von Frauen 
und Männern und der sozialen Chancengleichheit sind für die WU 
ein zentraler Grundsatz und mehr als eine gesetzlich festgelegte 
Aufgabe. Dies soll sich auch in zielführenden Maßnahmen des Diver-
sitätsmanagements widerspiegeln, die weiter ausgebaut werden 
sollen.

DIE WU ALS ÖFFENTLICHE BILDUNGSINSTITUTION: 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT UND PUBLIC LECTURES
Die WU will die Ergebnisse ihrer Forschung und ihre Erkenntnisse 
durch Wissenstransfer verschiedensten gesellschaftlichen Gruppen 
zugänglich machen. Dazu verwendet sie unterschiedliche Kanäle 
und ein breites Spektrum von Diskussionsmöglichkeiten. So wurde 
beispielsweise der Internetauftritt der WU im Jänner modernisiert 
und der grafische Relaunch auch dazu genutzt, die neuesten Studie-
nergebnisse auf der Website zielgruppengerecht darzustellen. Auf 
diese Weise will die WU den Impact bei sozial- und wirtschaftswis-
senschaftlichen Fragestellungen verdeutlichen. Ein weiteres Projekt 
betrifft die Etablierung einer Public Lectures Series, die 2016 
anlaufen soll. Im Juni wird zudem ein großes öffentliches Campus-
fest stattfinden, zu dem alle WU-Angehörigen und die Wiener 
Forschungsszene eingeladen sind. Auch dies wird eine Gelegenheit 
sein, die WU und ihre Leistungen für den Wissenschaftsstandort 
Wien einer breiteren Öffentlichkeit zu präsentieren.

(NEU-)POSITIONIERUNG DER 
WU EXECUTIVE ACADEMY
Die interne Diskussion über die Neuausrichtung des Weiterbil-
dungssegments der WU ist einer der Arbeitsschwerpunkte des 
neuen Rektorats. In Zusammenarbeit mit der seit 1. Oktober 2015 
bestellten neuen Leiterin der WU Executive Academy ao.Prof. 
Barbara Stöttinger wurde eine Arbeitsgruppe zur Strategiediskus-
sion eingesetzt. Im Jahr 2016 sollen die ersten Ergebnisse mit den 
WU-Angehörigen erörtert werden.

FINANZGEBARUNG UND EINSPARUNGSBEDARF
Im Bereich der Finanzen liegt das Hauptaugenmerk des Rektorats 
weiterhin auf einer sparsamen, wirtschaftlichen und ordnungs-
gemäßen Finanzgebarung. Die absehbare Budgetknappheit und 
der daraus resultierende Einsparungsbedarf rücken zudem die 
Sicherstellung einer nachhaltigen Finanzgebarung ins Zentrum. 
Ausgabenseitig gilt es – in Abstimmung mit den anderen 
Ressorts – Einsparungspotenziale zu identifizieren, deren Reali-
sierung die Leistungsfähigkeit der WU in Lehre und Forschung 
möglichst wenig beeinträchtigt. Einnahmenseitig geht es um den 
Ausbau der Sponsoringaktivitäten und die Entwicklung neuer 
Fundraisinginstrumente.

NEUE PERSONALPROJEKTE
Im Jahr 2016 sollen die Bemühungen, den Anteil von Personen mit 
Behinderung am WU-Personal langfristig zu steigern, intensiviert 
und ein Leitbild erstellt werden. Im Sinne eines Erfahrungsaus-
tausches fanden bereits einige Gespräche mit verschiedenen 
Best-Practice-Organisationen in diesem Bereich statt. Ein weiteres 
Projekt betrifft die Reauditierung für das Zertifikat „hochschu-
leundfamilie“, der aktuelle Zertifizierungszeitraum endet Mitte 
Oktober 2016. Um neu an der WU tätige Führungskräfte optimal zu 
unterstützen, wird das Serviceangebot für diese Zielgruppe weiter 
ausgebaut, etwa durch Unterstützung im Recruitingprozess.

QUALITÄTSPAKET IN DER LEHRE
Im Bereich der Lehre möchte die WU die vorhandenen Möglich-
keiten nutzen, um die Qualität weiter zu verbessern, das studie-
rendenzentrierte Lehr-/Lernangebot erweitern und ihre Rolle als 
Innovatorin im Sinne der „Third Mission“ betonen. Besonderes 
Augenmerk gilt darüber hinaus in den nächsten Jahren der Veran-
kerung einer Lehr- und Lernkultur, die stärker auf Lerneffektivität 
und ein breites Konzept der Bildung und Persönlichkeitsentwicklung 
abzielt, das auch nicht curriculares Lernen miteinschließt. Geplant 
sind unter anderem die Neu- oder Weiterentwicklung von Lehrfor-
maten (z. B. Open Educational Resources, Pilotmodule für MOOCs 
- Massive Open Online Modules), der Ausbau von Pre-Study-Ange-
boten, ein spezielles Angebot für „first generation students“ und 
Student-Counselling insbesondere im Hinblick auf die Senkung der 
Drop-out-Rate.

Neue Akzente trotz schwieriger 
Rahmenbedingungen
Die Leistungsvereinbarungsverhandlungen 2016–2018 waren angesichts der schwierigen budgetären 
Gesamtsituation des BMWFW nicht einfach. In diesem Lichte wird es 2016 vorrangig darum gehen, die hohen 
Qualitätsansprüche trotz schwieriger Rahmenbedingungen zu halten.
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IMPULSE FÜR DIE FORSCHUNG
Im Bereich der Forschung wird vor allem die UG-Novelle mit 
ihren Auswirkungen auf die Karrieremodelle des akademischen 
Nachwuchses und die Entwicklung eines durchgehenden Tenure-
Track-Modells von sehr großer Bedeutung sein. Die WU hat in den 
letzten Jahren deutliche Fortschritte erzielt, dieser Weg in Richtung 
internationale Spitze soll durch Verbesserung der Rahmenbedin-
gungen und Förderung der Forschung konsequent fortgesetzt 

werden. In Hinblick auf den Impact der WU und auf die Fragen 
der Profilbildung wird auch die Forschungskommunikation im 
Mittelpunkt der Aktivitäten stehen. Die Forschungskommunika-
tion nach innen wie auch nach außen wird verstärkt. So wird die 
WU ab März 2016 beispielsweise jeden Monat einen „Researcher 
of the Month“ und seine Forschungsthemen präsentieren. Ein 
weiterer Schwerpunkt liegt auf der Erarbeitung einer abgestimmten 
WU-Open-Access-Policy.

TREFFPUNKT WU
Mehr als 500 Teilnehmer/innen trafen sich vom 7. bis 9. Mai am 
renommierten Österreichische Juristentag am Campus WU zum 
juristischen Diskurs.



Kennzahlen
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1. INTELLEKTUELLES VERMÖGEN

1.A HUMANKAPITAL

1.A.1 Personal
[pro Universität]

(nach Geschlecht, Personalkategorie, Zählkategorie)

1.A.2 Anzahl der erteilten Lehrbefugnisse (Habilitationen)
[pro Universität, pro Wissenschaftszweig]

(nach Geschlecht)

1.A.3 Anzahl der Berufungen an die Universität
[pro Universität, pro Wissenschaftszweig]

(nach Geschlecht, Herkunftsuniversität/vorherige Dienstgeberin oder

vorheriger Dienstgeber, Berufungsart)

1.A.4 Frauenquote
[pro Universität]

(nach Geschlecht, Monitoring-Kategorie, Zählkategorie)

1.A.5 Lohngefälle zwischen Frauen und Männern
[pro Universität] (nach Geschlecht, Personalkategorie, Zählkategorie)

 

1.B. BEZIEHUNGSKAPITAL

1.B.1 Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlichen 
Personals mit einem mindestens 5-tägigen Auslandsaufenthalt 
(outgoing)
[pro Universität]

(nach Geschlecht, Aufenthaltsdauer, Gastland-Kategorie)

1.B.2 Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlichen
Personals mit einem mindestens 5-tägigen Aufenthalt (incoming)
[pro Universität]

(nach Geschlecht, Aufenthaltsdauer, Herkunftsland der Einrichtung)

1.C STRUKTURKAPITAL

1.C.1 Anzahl der in Kooperationsverträge eingebundenen 
Partnerinstitutionen/Unternehmen
[pro Universität]

(nach Herkunftsland der Kooperationspartner, Partnerinstitutionen/Unternehmen)

1.C.2 Erlöse aus F&E-Projekten in Euro
[pro Universität, pro Wissenschaftszweig]

(nach Auftraggeber-/Fördergeber-Organisation, Sitz der Auftraggeber-/

Fördergeber-Organisation)

1.C.3 Investitionen in Infrastruktur im F&E-Bereich in Euro
[pro Universität, pro Wissenschaftszweig, pro Investitionsbereich]

2. KERNPROZESSE

2.A LEHRE UND WEITERBILDUNG

2.A.1 Zeitvolumen des wissenschaftlichen Personals im Bereich 
Lehre in Vollzeitäquivalenten
[pro Universität, pro Curriculum]

(nach Geschlecht, Personalkategorie)

2.A.2 Anzahl der eingerichteten Studien
[pro Universität]

(nach Studienart, Studienform, Programmbeteiligung)

2.A.3 Durchschnittliche Studiendauer in Semestern
[pro Universität, pro Curriculum]

(nach Geschlecht, Studienart, Studienabschnitt)

2.A.4 Bewerberinnen und Bewerber für Studien mit besonderen 
Zulassungsbedingungen
[pro Universität, pro Curriculum]

(nach Geschlecht, Prüfungsergebnis)

2.A.5 Anzahl der Studierenden
[pro Universität]

(nach Geschlecht, Staatsangehörigkeit, Studierendenkategorie, Personenmenge)

2.A.6 Prüfungsaktive Studierende in Bachelor-, Master- und 
Diplomstudien
[pro Universität]

(nach Geschlecht, Studienart, Staatsangehörigkeit)

2.A.7 Anzahl der Belegten ordentlichen Studien
[pro Universität, pro Curriculum]

(nach Geschlecht, Studienart, Staatsangehörigkeit)

2.A.8 Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an 
internationalen Mobilitätsprogrammen (outgoing)
[pro Universität]

(nach Geschlecht, Gastland, Art der Mobilitätsprogramme)

2.A.9 Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an 
internationalen Mobilitätsprogrammen (incoming)
[pro Universität]

(nach Geschlecht, Staatsangehörigkeit, Art der Mobilitätsprogramme)

2.A.10 Studienabschlussquote
[pro Universität, Studienart]

(nach Geschlecht)

Anmerkung zur 
Kennzahlenermittlung  
und Definitionen



2.B FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

2.B.1 Personal nach Wissenschaftszweigen in 
Vollzeitäquivalenten
[pro Universität, pro Wissenschaftszweig]

(nach Geschlecht, Personalkategorie)

2.B.2 Doktoratsstudierende mit Beschäftigungsverhältnis zur 
Universität
[pro Universität]

(nach Geschlecht, Personalkategorie, Staatsangehörigkeit)

3. OUTPUT UND WIRKUNGEN DER KERNPROZESSE

3.A LEHRE UND WEITERBILDUNG

3.A.1 Anzahl der Studienabschlüsse
[pro Universität, pro Curriculum]

(nach Geschlecht, Staatsangehörigkeit, Art des Abschlusses, Studienart)

3.A.2 Anzahl der Studienabschlüsse in der Toleranzstudiendauer
[pro Universität, pro Curriculum]

(nach Geschlecht, Staatsangehörigkeit, Art des Abschlusses, Studienart)

3.A.3 Anzahl der Studienabschlüsse mit Auslandsaufenthalt 
während des Studiums
[pro Universität]

(nach Geschlecht, Gastland des Auslandsaufenthaltes)

3.B FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

3.B.1 Anzahl der wissenschaftlichen Veröffentlichungen des 
Personals
[pro Universität, pro Wissenschaftszweig]

(nach Typus von Publikationen)

3.B.2 Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen des 
Personals bei wissenschaftlichen Veranstaltungen
[pro Universität, pro Wissenschaftszweig]

(nach Geschlecht, Veranstaltungs-Typus, Vortrags-/Präsentations-Typus)

3.B.3 Anzahl der Patentanmeldungen, Patenterteilungen, 
Verwertungs-Spin-Offs, Lizenz-, Options- und Verkaufsverträge
[pro Universität]

(nach Patenterteilung, Art der Verträge, Verwertungspartner/innen, Verwertungs-

Spin-Offs)

I.2 Kennzahlen – Definitionen
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ANMERKUNGEN ZUR KENNZAHLENERMITTLUNG

Die nicht-originären Kennzahlen für das Berichtsjahr 2015 wurden 
vom BMWFW übernommen.
Die in der vorliegenden Wissensbilanz veröffentlichten Vorjahres
werte wurden hingegen von den veröffentlichen, gedruckten 
Wissensbilanzen der Vorjahre übernommen.
 
In den Interpretationen der nicht-originären Kennzahlen gelten 
in der Regel als Vergleichswerte die vom Bundesministerium 
für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft bereitgestellten 
verbindlichen Indikatoren der aktuellen Wissensbilanz sowie der – 
aufgrund eines jüngeren Abfragestichtages – aktualisierten Werte 
der Vorjahres-Wissensbilanzen.
 
In den Interpretationen der originären Kennzahlen gelten in der 
Regel als Vergleichswerte die Werte der gedruckten Wissensbilanz 
2014.  Ausgenommen sind nur jene originären Kennzahlen, die sich 
gegenüber der Vorjahresversion wesentlich in ihrer Berichtsform 
geändert haben.  In diesen Fällen werden die Daten der darge-
stellten Vorjahre erneut erhoben und als Vergleichswerte für die 
Interpretation verwendet.

Die Abweichungen zwischen den Daten der WU und denen des 
BMWFW können im Allgemeinen durch folgende Schwierigkeiten 
erklärt werden:

›› WU-Daten sind dynamische Daten, die sich auch nach einem 
bestimmten Stichtag rückwirkend ändern können; die BMWFW-
Daten sind hingegen statisch, also feste Stichtagsdaten.

›› Die WU verfügt nur über die eigenen Daten, das BMWFW kann 
auf die Daten aller österreichischen Universitäten zugreifen. 
Dies kann vor allem bei Kennzahlen, bei denen die Studiendauer 
eine Rolle spielt, einen Unterschied verursachen.

›› Für die Erstellung der Kennzahlen wurde der WBV-Kennzahlen 
Arbeitsbehelf Version 9.0 verwendet.



1. Intellektuelles Vermögen – 1.A Humankapital

1.A.1	 Personal

Stichtag: 31.12.2015 

Personalkategorie

 

Wissenschaftliches  Personal gesamt

	 Professor/inn/en

	 Wissenschaftliche Mitarbeiter/innen

		  darunter Dozent/inn/en

		  darunter assoziierte Professor/inn/en

		  darunter Assistenzprofessor/inn/en

		  darunter über F&E-Projekte drittfinanzierte Mitarbeiter/innen

Allgemeines Personal

		  darunter über F&E-Projekte drittfinanzierte Mitarbeiter/innen

Insgesamt (bereinigte Kopfzählung)

Stichtag: 31.12.2013 

Personalkategorie

 

Wissenschaftliches  Personal gesamt

	 Professor/inn/en

	 Wissenschaftliche Mitarbeiter/innen

		  darunter Dozent/inn/en

		  darunter assoziierte Professor/inn/en

		  darunter Assistenzprofessor/inn/en

		  darunter über F&E-Projekte drittfinanzierte Mitarbeiter/innen

Allgemeines Personal

		  darunter über F&E-Projekte drittfinanzierte Mitarbeiter/innen

Insgesamt (bereinigte Kopfzählung)

Kopfzahl ohne Karenzierungen

	 Frauen	 Männer	 Gesamt

	 733	 962	 1.695

	 20	 74	 94

	 713	 888	 1.601

	 18	 44	 62

	 1	 6	 7

	 6	 4	 10

	 92	 114	 206

	 488	 198	 686

	 12	 2	 14

	 1.219	 1.153	 2.372

Kopfzahl ohne Karenzierungen

	 Frauen	 Männer	 Gesamt

	 624	 882	 1.506

	 16	 68	 84

	 608	 814	 1.422

	 18	 50	 68

	 0	 3	 3

	 4	 6	 10

	 75	 102	 177

	 447	 191	 638

	 9	 3	 12

	 1.067	 1.060	 2.127

Vollzeitäquivalente

	

Frauen	 Männer	 Gesamt

	 351,5	 443,6	 795,1

	 20,0	 67,1	 87,1

	 331,5	 376,5	 708,0

	 17,6	 41,8	 59,4

	 0,5	 6,0	 6,5

	 6,0	 4,0	 10,0

	 56,0	 70,6	 126,6

	 398,4	 173,7	 572,1

	 8,0	 2,0	 10,0

	 749,9	 617,3	 1.367,3

Vollzeitäquivalente

	

Frauen	 Männer	 Gesamt

	 306,3	 413,6	 719,9

	 15,7	 61,0	 76,7

	 290,6	 352,7	 643,3

	 18,0	 47,8	 65,8

	 0,0	 3,0	 3,0

	 3,5	 6,0	 9,5

	 50,2	 66,2	 116,4

	 363,8	 162,5	 526,3

	 5,8	 2,5	 8,3

	 670,1	 576,1	 1.246,2

Interpretation:
Das Personal der WU betrug am 31.12.2015 2.372 Mitarbeiter/innen mit einem Vollzeitäquivalentausmaß von 1.367,3. Der Personalstand ist damit gegenüber dem 
Vorjahr angestiegen. Im Vergleich zum Vorjahr zeigt sich ein Anstieg in den Verwendungen 25 und 64 (Drittmittelpersonal im wissenschaftlichen Bereich) (12,8 und 
1,7 Vollzeitäquivalente), der auf die erfolgreiche Einwerbung von Drittmitteln zurückzuführen ist. Weiters ist die Kategorie 17 (Lektor/inn/en) um etwas mehr als 13 
Vollzeitäquivalente angestiegen, was durch ein erhöhtes Angebot von Lehrveranstaltungen zur Verbesserung der Betreuungsrelationen erklärt werden kann. Dies 
begründet gleichzeitig auch den Anstieg in den Kategorien 84 und 30 (Senior Lecturer und Tutor/inn/en). Durch die erfolgreiche (Nach-)Besetzung mehrerer Professuren 
kam es auch zu einem Anstieg bei jenen Personalkategorien, die zur Ausstattung eines Lehrstuhls gehören. So erklärt sich der Anstieg in der Verwendung 27 
(Universitätsassistent/inn/en), wo vakante Positionen durch die neu berufenen Professor/inn/en erfolgreich nachbesetzt wurden. Zudem führt die natürliche Fluktuation 
bei den Verwendungen 14 (Universitätsdozent/in) und 16 (wiss. Mitarbeiter/inn/en) zu einer Nachbesetzung in der Verwendung 27 (Universitätsassistent/inn/en).
Die Anstiege in den Kategorien 82 und 83 (Assoziierte/r Professor/in KV bzw. Assistenzprofessor/in KV) spiegeln den erfreulichen Umstand wider, dass einerseits auch 
2015 Neubesetzungen in Laufbahnstellen erfolgten und andererseits einige Qualifizierungsvereinbarungen erfolgreich beendet werden konnten und daher die Zahl 
der Assoziierten Professor/inn/en weiter gestiegen ist. Der leichte Anstieg in der Verwendung 60 (Verwaltung) um knapp 8 VZÄ ist zum einen durch Neubesetzungen 
von Sekretariatsstellen im Rahmen von Neubesetzungen von Lehrstühlen zu erklären, zum anderen ist in dem zu verzeichnenden Anstieg auch ein Anteil enthalten, 
der auf das im Vergleich zu den Vorjahren übliche Wachstum im Rahmen der verstärkten Professionalisierung der Verwaltung zur noch erfolgreicheren Unterstützung 
der Wissenschaftler/innen zurückzuführen ist. Der Frauenanteil am gesamten Personal (in VZÄ) beträgt 54,9% und konnte damit gegenüber dem Vorjahr leicht 
gesteigert werden. Weiterhin erfüllt die WU somit die Frauenquote gemäß § 40 (2) Bundes-Gleichbehandlungsgesetz. Auch bezogen auf den Frauenanteil bei den 
Wissenschaftler/innen ist eine leichte Steigerung von 43,9% auf nunmehr 44,2% zu verzeichnen. Das Personal der Serviceeinrichtungen besteht zu 69,6% aus Frauen.
Anmerkung zur Kopfzahlermittlung: Ohne Karenzierungen, Personen mit mehreren Beschäftigungsverhältnissen sind in der Summenzeile „Insgesamt“ nur einmal
gezählt (bereinigte Kopfzahl), in den Verwendungskategorien werden diese Personen aber jeweils „pro Kopf“ berücksichtigt. Daher kann die Summe je Kategorie von
der Summe „Insgesamt“ abweichen.

Stichtag: 31.12.2014 

Personalkategorie

 

Wissenschaftliches  Personal gesamt

	 Professor/inn/en

	 Wissenschaftliche Mitarbeiter/innen

		  darunter Dozent/inn/en

		  darunter assoziierte Professor/inn/en

		  darunter Assistenzprofessor/inn/en

		  darunter über F&E-Projekte drittfinanzierte Mitarbeiter/innen

Allgemeines Personal

		  darunter über F&E-Projekte drittfinanzierte Mitarbeiter/innen

Insgesamt (bereinigte Kopfzählung)

Kopfzahl ohne Karenzierungen

	 Frauen	 Männer	 Gesamt

	 662	 909	 1.571

	 19	 73	 92

	 643	 836	 1.479

	 18	 47	 65

	 0	 3	 3

	 3	 5	 8

	 82	 107	 189

	 474	 199	 673

	 10	 2	 12

	 1.134	 1.105	 2.239

Vollzeitäquivalente

	

Frauen	 Männer	 Gesamt

	 329,9	 421,2	 751,1

	 19,0	 66,9	 85,9

	 310,9	 354,4	 665,3

	 18,0	 44,3	 62,3

	 0,0	 3,0	 3,0

	 3,0	 5,0	 8,0

	 51,1	 64,7	 115,8

	 389,4	 174,2	 563,6

	 6,3	 2,0	 8,3

	 719,3	 595,4	 1.314,7
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1.A.2	 Anzahl der erteilten Lehrbefugnisse (Habilitationen)

	

Wissenschaftszweig

5	 SOZIALWISSENSCHAFTEN			 

	 502	Wirtschaftswissenschaften 	 5	 5	 10

	 505	Rechtswissenschaften	 1		  1

	 507 	Regionale Geographie, Raumplanung		  1	 1

		   

6	 GEISTESWISSENSCHAFTEN			 

	 602	Sprach- und Literaturwissenschaften		  1	 1

Insgesamt	 6	 7	 13

Erhebungszeitraum: 1.1.2013–31.12.2013

Wissenschaftszweig

5	 SOZIALWISSENSCHAFTEN

	 53	 Wirtschaftswissenschaften

	 54	 Soziologie

Insgesamt

Interpretation:
Im Jahr 2015 wurde die Venia Docendi an eine besonders hohe Zahl von Wissenschafter/innen verliehen. Die Anzahl der Habilitationen unterliegt je nach Anzahl der 
Bewerber/innen und der Länge der Verfahren gewissen Schwankungen. Im Berichtsjahr erhielten 6 Frauen und 7 Männer eine Lehrbefugnis verliehen.

Erhebungszeitraum:

1.1.2015–31.12.2015

	 Frauen	 Männer	 Gesamt

Erhebungszeitraum:

1.1.2014–31.12.2014

	 Frauen	 Männer	 Gesamt

	 Frauen	 Männer	 Gesamt

	  

	 5	 4	 9

	

	 5	 4	 9

	 1	 0	 1

	 1	 0	 1

Interpretation:
Innerhalb des Berichtszeitraums wurden acht Professor/inn/en berufen. Drei der Stellen konnten mit Frauen besetzt werden. Von den insgesamt acht neu besetzten 
Professuren handelt es sich um zwei befristete Besetzungen nach § 99 (1) UG 2002 und um sechs unbefristete Professuren nach § 98 UG 2002. Vier der Neubesetzungen 
erfolgten aus dem Ausland. Die fachlichen Schwerpunkte der neu besetzten Professuren liegen aufgrund der wirtschaftswissenschaftlichen Ausrichtung der WU auf dem 
Gebiet der Sozial- und Geisteswissenschaften.

1.A.3	 Anzahl der Berufungen an die Universität

Erhebungszeitraum: 1.1.2015–31.12.2015  

	  

	 Berufung	 Berufung	 Berufung	 Gesamt

	 gemäß § 98 UG	 gemäß § 99 Abs 1 UG	 § 99 Abs 3 UG	

Wissenschaftszweig	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

 

5	 SOZIALWISSENSCHAFTEN	  

		  502 	 Wirtschaftswissenschaften	 0,54	 1,54	 2,08	 1	 1	 2	 0	 0	 0	 1,54	 2,54	 4,08

		  504	 Soziologie	 0,27	 1,27	 1,54	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0,27	 1,27	 1,54

		  505	 Rechtswissenschaften	 0,03	 0,03	 0,06	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0,03	 0,03	 0,06

		  509	 Sonstige und interdiszipl.  

			   Sozialwissenschaften	 0,33	 0,03	 0,36	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0,33	 0,03	 0,36

 

6 	 GEISTESWISSENSCHAFTEN 

		  601	 Geschichte, Archäologie	 0,1	 0,9	 1	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0,1	 0,9	 1

		  602	 Sprach- und Literaturwiss.	 0,7	 0	 0,7	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0,7	 0	 0,7

		  603	 Philosophie, Ethik, Religion	 0,03	 0,23	 0,26	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0,03	 0,23	 0,26

Insgesamt

Herkunftsland Universität/vorherige Dienstgeber/in	 Frauen	 Männer	 Gesamt

eigene Universität	 2	 0	 2

andere national	 0	 2	 2

Deutschland	 1	 0	 1

übrige EU	 0	 3	 3

Drittstaaten	 0	 0	 0

Gesamt		 3	 5	 8



1. Intellektuelles Vermögen – 1.A Humankapital

Erhebungszeitraum: 1.1.2013–31.12.2013  

	  

	 Berufung	 Berufung	 Berufung	 Gesamt

	 gemäß § 98 UG	 gemäß § 99 Abs 1 UG	 § 99 Abs 3 UG	

Wissenschaftszweig	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1 	 NATURWISSENSCHAFTEN

	 11	 Mathematik und Informatik	 0,15	 0	 0,15	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0,15	 0	 0,15

 

5 	 SOZIALWISSENSCHAFTEN						    

	 52	 Rechtswissenschaften	 0	 1	 1	 0	 2	 2	 0	 0	 0	 0	 3	 3

	 53	 Wirtschaftswissenschaften	 0,7	 3	 3,7	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0,7	 3	 3,7

	 57	 Sozialstatistik	 0,15	 0	 0,15	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0,15	 0	 0,15

Insgesamt

Herkunftsland Universität/vorherige Dienstgeberin oder vorheriger Dienstgeber	 Frauen	 Männer	 Gesamt

eigene Universität	 0	 1	 1

andere national	 0	 4	 4

Deutschland	 1	 1	 2

übrige EU	 0	 0	 0

Drittstaaten	 0	 0	 0

Gesamt		 1	 6	 7

Erhebungszeitraum: 1.1.2014–31.12.2014  

	  

	 Berufung	 Berufung	 Berufung	 Gesamt

	 gemäß § 98 UG	 gemäß § 99 Abs 1 UG	 § 99 Abs 3 UG	

Wissenschaftszweig	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

 

5	 SOZIALWISSENSCHAFTEN	  

		  502	 Wirtschaftswissenschaften	 1	 3	 4	 0	 1	 1	 0	 0	 0	 1	 4	 5

		  505	 Rechtswissenschaften	 0	 2	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 2	 2

		  509	 Sonstige und interdisz. SW	 0	 0	 0	 0,3	 0	 0,3	 0	 0	 0	 0,3	 0	 0,3

 

6 	 GEISTESWISSENSCHAFTEN 

		  602	 Sprach- und Literaturwiss.	 0	 0	 0	 0,7	 0	 0,7	 0	 0	 0	 0,7	 0	 0,7

Insgesamt

Herkunftsland Universität/vorherige Dienstgeber/in	 Frauen	 Männer	 Gesamt

eigene Universität	 0	 3	 3

andere national	 0	 1	 1

Deutschland	 1	 0	 1

übrige EU	 1	 2	 3

Drittstaaten	 0	 0	 0

Gesamt		 2	 6	 8
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Interpretation:
Bei der Besetzung von Leitungsorganen an der WU wird mit großem Erfolg darauf geachtet, dass ein entsprechender Anteil an Frauen gewonnen werden kann. An der 
WU wird der Universitätsrat von einer Frau geleitet und insgesamt sind zwei von fünf Universitätsratsmitgliedern Frauen. Dieselbe Frauenquote wird auch im Rektorat 
erreicht. Per 1.10.2015 wurde zum ersten Mal eine Frau an die Spitze eines Rektorats der WU gewählt. Eines der Vizerektorate wird ebenfalls von einer Frau geführt. In 
den Berufungskommissionen konnte die Frauenquote in vier der sechs Verfahren erfüllt werden. Bei den Habilitationskommissionen wurde die Frauenquote in 10 von 13 
Kommissionen erfüllt.

1.A.4	 Frauenquote

Erhebungszeitraum: 31.12.2015 bzw. laut Definition 

 

	 Kopfzahlen	 Anteile in %	 Frauenquote 
			   Erfüllungsgrad

Monitoring-Kategorie	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 erfüllte Quote/Gesamt

Universitätsrat	 2	 3	 5	 40,00%	 60,00%	 1/1	

     Vorsitzende/r Universitätsrat	 1	 0	 1	 100,00%	 0,00%	 1/1	

     Mitglieder Universitätsrat	 1	 3	 4	 25,00%	 75,00%	 0/1

Rektorat			  2	 3	 5	 40,00%	 60,00%	 1/1	

     Rektor/in		  1	 0	 1	 100,00%	 0,00%	 1/1	

     Vizerektor/in	 1	 2	 3	 33,33%	 66,67%	 0/1	

Senat			   8	 16	 24	 33,33%	 66,67%	 0/1	

     Vorsitzende/r Senat	 0	 1	 1	 0,00%	 100,00%	 0/1	

     Mitglieder Senat	 8	 15	 23	 34,78%	 65,22%	 0/1	

Habilitationskommissionen	 60	 57	 117	 51,28%	 48,72%	 10/13	

Berufungskommissionen	 23	 31	 54	 42,59%	 57,41%	 4/6	

Curricularkommissionen	 3	 9	 12	 25,00%	 75,00%	 0/1	

Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen	 9	 2	 11	 81,82%	 18,18%	 1/1	

Erhebungszeitraum: 31.12.2014 bzw. laut Definition 

 

	 Kopfzahlen	 Anteile in %	 Frauenquote 
			   Erfüllungsgrad

Monitoring-Kategorie	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 erfüllte Quote/Gesamt

Universitätsrat	 2	 3	 5	 40,00%	 60,00%	 1/1	

     Vorsitzende/r Universitätsrat	 1	 0	 1	 100,00%	 0,00%	 1/1	

     Mitglieder Universitätsrat	 1	 3	 4	 25,00%	 75,00%	 0/1

Rektorat			  3	 2	 5	 60,00%	 40,00%	 1/1	

     Rektor/in		  0	 1	 1	 0,00%	 100,00%	 0/1	

     Vizerektor/in	 3	 1	 4	 75,00%	 25,00%	 1/1	

Senat			   10	 16	 26	 38,46%	 61,54%	 0/1	

     Vorsitzende/r Senat	 0	 1	 1	 0,00%	 100,00%	 0/1	

     Mitglieder Senat	 10	 15	 25	 40,00%	 60,00%	 1/1	

Habilitationskommissionen	 3	 6	 9	 33,33%	 66,67%	 0/1	

Berufungskommissionen	 25	 29	 54	 46,30%	 53,70%	 4/6	

Curricular-/Studienkommissionen	 8	 16	 24	 33,33%	 66,67%	 0/1	

Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen	 9	 2	 11	 81,82%	 18,18%	 1/1	



1.A.5	 Lohngefälle zwischen Frauen und Männern  
	 (Gender pay gap in ausgewählten Verwendungsgruppen)				  

Erhebungszeitraum: 1.1.2015–31.12.2015 

	 Kopfzahlen Summe VZÄ	 Gender pay gap

Personalkategorie	 Verwendungsgruppe	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauenlöhne entsprechen 
			   gem. BidokVUni.				    …% der Männerlöhne

 

Universitätsprofessor/in (§ 98 UG)	 11	 19	 72	 91	 84,3

Universitätsprofessor/in (§ 99 Abs. 1 UG)	 12	 2	 5	 7	 n.a.

Universitätsprofessor/in (§ 99 Abs. 3 UG)	 81		  1	 1	 n.a.

Universitätsdozent/in	 14	 19	 50	 69	 90,5

Assoziierte/r Professor/in (KV)	 82	 1	 6	 7	 n.a.

Assistenzprofessor/in (KV)	 83	 8	 8	 16	 112,3

Insgesamt		  49	 142	 191	 83,0

Interpretation:
Die im Zusammenhang mit dem Gender Pay Gap für die zahlenmäßig wesentlichen WU-Personalkategorien erhobenen Daten zeigen u.a., dass weibliche Professorinnen 
nach §98 durchschnittlich 84,3% sowie weibliche Dozentinnen 90,5% ihrer männlichen Kollegen verdienen; in der „jungen“ Personalkategorie der Assistenzprofessor/
inn/en übersteigen die weiblichen Gehälter hingegen heuer erstmals die männlichen und erreichen 112,3%. Teils sind diese Werte sehr erfreulich und belegen, dass die 
von der WU in diesem Feld gesetzten Maßnahmen wirken, wie am Beispiel der Assistenzprofessor/innen gut zu sehen: Hier wurden von der WU einige Stellen speziell 
für Wissenschaftler/innen mit hoher internationaler Erfahrung geschaffen, die im Sinne der Konkurrenzfähigkeit am internationalen Arbeitsmarkt höher bezahlt werden 
als sonst an der WU in dieser Kategorie üblich. Im Zuge der Stellenbesetzung wurde besonderer Wert darauf gelegt, dass qualifizierte Forscherinnen angesprochen und 
gewonnen werden können. Das gelang, und genau das zeigt sich nun in der entsprechenden Kennzahl, in der die Überrepräsentation von Assistenzprofessorinnen auf 
diesen besser bezahlten Stellen sichtbar wird. 

In anderen, „älteren“ Personalkategorien, insbes. bei den § 98-Professor/inn/en, hingegen sind die ausgewiesenen Werte nach wie vor unzufriedenstellend. Dies liegt 
v.a. daran, dass Professor/inn/en in der Regel dann überdurchschnittlich viel verdienen (u.a. aufgrund des Biennalsprungsystems und der Dienstalterszulagen), wenn sie 
sich schon lange in dieser Personalkategorie befinden, was aufgrund der früheren, gravierenden Unterrepräsentation von Frauen in dieser Gruppe nach wie vor deutlich 
auf die durchschnittlichen Gehaltshöhen durchschlägt. Hier haben sich auch die grundsätzlich sehr erfolgreichen Bemühungen der WU in den letzten Jahren, den Anteil 
von Professorinnen zu steigern, noch nicht positiv auf den Gender Pay Gap ausgewirkt. Das kommt nicht überraschend: Strukturell bedeutet diese Entwicklung, dass 
einer tendenziell kleiner werdenden Zahl überwiegend dienstälterer Professoren eine größer werdende Zahl tendenziell dienstjüngerer Professorinnen gegenübersteht, 
die aufgrund ihres im Durchschnitt niedrigeren akademischen Alters weniger verdienen als erstere. Das macht einmal mehr deutlich, dass nachhaltige Korrekturen im 
Gender Pay Gap der traditionellen Personalkategorien - die zahlenmäßig unverändert dominieren und daher auch den Gesamt-WU-Gender Pay Gap stark bestimmen - 
nur mit langem Atem und konsequenter Arbeit erreicht werden können. Das Beispiel der Assistenzprofessor/inn/en zeigt aber zugleich erfolgreiche Wege auf, wie diese 
verkrusteten Strukturen zumindest perspektivisch aufgebrochen werden können. Das ermutigt die WU sehr, weiterhin solche innovativen Wege zu verfolgen, um - aller 
gegenwirkenden Strukturfaktoren zum Trotz - ihr sehr langfristiges Ziel eines verschwindenden Gender Pay Gaps zu erreichen.

1. Intellektuelles Vermögen – 1.A Humankapital

Erhebungszeitraum: 31.12.2013 bzw. laut Definition 

 

	 Kopfzahlen	 Anteile in %	 Frauenquote 
			   Erfüllungsgrad

Monitoring-Kategorie	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Organe mit erfüllter 
								        Quote/Organe Gesamt

Universitätsrat	 2	 3	 5	 40,00%	 60,00%	 1/1	

     Vorsitzende/r Universitätsrat	 1	 0	 1	 100,00%	 0,00%	 1/1	

     Mitglieder Universitätsrat	 1	 3	 4	 25,00%	 75,00%	 0/1	

Rektorat			  3	 2	 5	 60,00%	 40,00%	 1/1	

     Rektor/in		  0	 1	 1	 0,00%	 100,00%	 0/1	

     Vizerektor/in	 3	 1	 4	 75,00%	 25,00%	 1/1	

Senat			   10	 16	 26	 38,46%	 61,54%	 0/1	

     Vorsitzende/r Senat	 0	 1	 1	 0,00%	 100,00%	 0/1	

     Mitglieder Senat	 10	 15	 25	 40,00%	 60,00%	 1/1	

Habilitationskommissionen	 40	 41	 81	 49,38%	 50,62%	 9/9	

Berufungskommissionen	 22	 23	 45	 48,89%	 51,11%	 4/5	

Curricular-/Studienkommissionen	 3	 9	 12	 25,00%	 75,00%	 0/1	

Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen	 9	 2	 11	 81,82%	 18,18%	 1/1
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Erhebungszeitraum: 1.1.2013–31.12.2013 

	 Kopfzahlen Summe VZÄ	 Gender pay gap

Personalkategorie	 Verwendungsgruppe	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauenlöhne entsprechen 
			   gem. BidokVUni.				    …% der Männerlöhne

 

Universitätsprofessor/in (§ 98 UG)	 11	 16	 70	 86	 86,3

Universitätsprofessor/in (§ 99 Abs. 1 UG)	 12	 1	 5	 6	 n.a.

Universitätsprofessor/in (§ 99 Abs. 3 UG)	 81	 0	 1	 1	 n.a.

Universitätsdozent/in	 14	 18	 52	 70	 93,2

Assoziierte/r Professor/in (KV)	 82	 0	 3	 3	 n.a.

Assistenzprofessor/in (KV)	 83	 5	 7	 12	 96,3

Insgesamt		  40	 138	 178	 83,7

Erhebungszeitraum: 1.1.2014–31.12.2014 

	 Kopfzahlen Summe VZÄ	 Gender pay gap

Personalkategorie	 Verwendungsgruppe	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauenlöhne entsprechen 
			   gem. BidokVUni.				    …% der Männerlöhne

 

Universitätsprofessor/in (§ 98 UG)	 11	 18	 68	 86	 90,8

Universitätsprofessor/in (§ 99 Abs. 1 UG)	 12	 2	 5	 7	 n.a.

Universitätsprofessor/in (§ 99 Abs. 3 UG)	 81	 0	 1	 1	 n.a.

Universitätsdozent/in	 14	 18	 50	 68	 94,1

Assoziierte/r Professor/in (KV)	 82	 1	 3	 4	 n.a.

Assistenzprofessor/in (KV)	 83	 5	 7	 12	 95,7

Insgesamt		  44	 134	 178	 92,0



1.B.1	 Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlichen Personals  
	 mit einem mindestens 5-tägigen Auslandsaufenthalt (Outgoing Faculty)

Erhebungszeitraum: 1.10.2014–30.9.2015 

Aufenthaltsdauer		 Gastlandkategorie	 Frauen	 Männer	 Gesamt

	 EU	 21	 35	 56

	 Drittstaaten	 33	 41	 74

	 Gesamt	 54	 76	 130

	 EU	 10	 10	 20

	 Drittstaaten	 14	 18	 32

	 Gesamt	 24	 28	 52

	 EU	 31	 45	 76

	 Drittstaaten	 47	 59	 106

			   Gesamt	 78	 104	 182

Erhebungszeitraum: 1.10.2013–30.9.2014 

Aufenthaltsdauer		 Gastlandkategorie	 Frauen	 Männer	 Gesamt

5 Tage bis zu 3 Monate	 EU	 27	 25	 52

	 Drittstaaten	 17	 42	 59

	 Gesamt	 44	 67	 111

	 EU	 4	 5	 9

	 Drittstaaten	 5	 2	 7

	 Gesamt	 9	 7	 16

	 EU	 31	 30	 61

	 Drittstaaten	 22	 44	 66

			   Gesamt	 53	 74	 127

Erhebungszeitraum: 1.10.2012–30.9.2013 

Aufenthaltsdauer		 Gastlandkategorie	 Frauen	 Männer	 Gesamt

5 Tage bis zu 3 Monate	 EU	 20	 30	 50

	 Drittstaaten	 23	 33	 56

	 Gesamt	 43	 63	 106

länger als 3 Monate	 EU	 3	 2	 5

	 Drittstaaten	 4	 3	 7

	 Gesamt	 7	 5	 12

Insgesamt	 EU	 23	 32	 55

	 Drittstaaten	 27	 36	 63

			   Gesamt	 50	 68	 118

Interpretation:
Mit steigender Tendenz wird von WU-Wissenschafter/innen die Möglichkeit genützt, Forschungsaufenthalte in Ausland zu absolvieren (plus 55 Personen). Insbesondere 
Freistellungen zu Forschungs- und Lehrzwecken mit einer Dauer zwischen fünf Tagen und drei Monaten wurden häufig zur Verankerung in der internationalen Scientific 
Community in Anspruch genommen. Rund 29 % der Auslandsaufenthalte wurden für einen längeren Zeitraum beansprucht. Im Vergleich zu den Vorjahren wurde die 
Möglichkeit von längeren Forschungsaufenthalten daher mehr als doppelt so oft in Anspruch genommen, wobei das Geschlechterverhältnis ungefähr ausgeglichen 
ist (24 Frauen und 28 Männer, insgesamt 52 Personen). Der Anteil an Frauen, die Auslandsfreistellungen absolvierten, entspricht mit 43 % Prozent etwa ihrem Anteil am 
wissenschaftlichen Personal.

5 Tage bis zu 3 Monaten

5 Tage bis zu 3 Monaten

länger als 3 Monaten

länger als 3 Monaten

Insgesamt

Insgesamt

1. Intellektuelles Vermögen – 1.B Beziehungskapital

5 Tage bis zu 3 Monaten

länger als 3 Monaten

Insgesamt
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Interpretation:
Im Jahr 2015 waren 226 Personen als Forscher/innen und Vortragende von anderen Universitäten an der WU zu Gast. Der Anteil von Personen, die für 
Forschungssemester an die WU kamen ist mit 25 Personen etwas geringer als zuletzt, das Geschlechterverhältnis ist ungefähr ausgeglichen. Anders ist die Situation 
bei den kurzfristigeren Aufenthalten. Hier kamen 2015 deutlich mehr Männer als Frauen für einen Gastaufenthalt an die WU. Nach Herkunftsländern der Einrichtung 
betrachtet, kommen die Gastforscher/innen zu rund 62 Prozent von EU-Universitäten, zu rund 38 Prozent von Drittstaaten. Festzustellen ist, dass nicht nur in den 
Departments, sondern verstärkt auch in den Kompetenzzentren und in den Forschungsinstituten der WU internationale Forscher/innen zu Gast sind. Insgesamt lässt 
sich der Anstieg gegenüber dem Vorjahr (plus 36 Personen) auf jährliche Schwankungen zurückzuführen. Weiters könnte der neue Campus WU, der auch international 
große Beachtung gefunden hat, zu einem größeren Interesse an einem Gastaufenthalt an der WU geführt haben.

1.B.2	 Anzahl der Incoming-Personen im Bereich des wissenschaftlichen Personals  
	 mit einem mindestens 5-tägigen Aufenthalt (Incoming Faculty)

Erhebungszeitraum: 1.10.2014–30.9.2015 

Aufenthaltsdauer		 Sitzstaat der Herkunfts-Einrichtung	 Frauen	 Männer	 Gesamt

	 EU	 44	 85	 129

	 Drittstaaten	 17	 55	 72

	 Gesamt	 61	 140	 201

	 EU	 6	 4	 10

	 Drittstaaten	 7	 8	 15

	 Gesamt	 13	 12	 25

	 EU	 50	 89	 139

	 Drittstaaten	 24	 63	 87

			   Gesamt	 74	 152	 226

Erhebungszeitraum: 1.10.2013–30.9.2014 

Aufenthaltsdauer		 Sitzstaat der Herkunfts-Einrichtung	 Frauen	 Männer	 Gesamt

	 EU	 26	 65	 91

	 Drittstaaten	 15	 43	 58

	 Gesamt	 41	 108	 149

	 EU	 7	 13	 20

	 Drittstaaten	 8	 13	 21

	 Gesamt	 15	 26	 41

	 EU	 33	 78	 111

	 Drittstaaten	 23	 56	 79

			   Gesamt	 56	 134	 190

Erhebungszeitraum: 1.10.2012–30.9.2013 

Aufenthaltsdauer		 Sitzstaat der Herkunfts-Einrichtung	 Frauen	 Männer	 Gesamt

	 EU	 22	 38	 60

	 Drittstaaten	 7	 39	 46

			   Gesamt	 29	 77	 106

	 EU	 5	 12	 17

	 Drittstaaten	 10	 9	 19

			   Gesamt	 15	 21	 36

	 EU	 27	 50	 77

	 Drittstaaten	 17	 48	 65

			   Gesamt	 44	 98	 142

5 Tage bis zu 3 Monaten

5 Tage bis zu 3 Monaten

länger als 3 Monaten

länger als 3 Monaten

Insgesamt

Insgesamt

5 Tage bis zu 3 Monaten

länger als 3 Monaten

Insgesamt



1.C.1	 Anzahl in aktive Kooperationsverträge eingebundene Partnerinstitutionen

Stichtag: 31.12.2015	  

		   

	 Herkunftsland des Kooperationspartners

Partnerinstitution/Unternehmen	 national	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt

 

Universitäten und Hochschulen	 30	 124	 165	 319

Kunsteinrichtungen	 1	 0	 0	 1

außeruniversitäre F&E-Einrichtungen	 21	 19	 5	 45

Unternehmen	 144	 10	 5	 159

Schulen		  1	 0	 0	 1

nichtwissenschaftliche Medien (Zeitungen, Zeitschriften)	 9	 1	 0	 10

sonstige		 22	 0	 2	 24

Insgesamt	 228	 154	 177	 559

Stichtag: 31.12.2014	  

		   

	 Herkunftsland des Kooperationspartners

Partnerinstitution/Unternehmen	 national	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt

 

Universitäten und Hochschulen	 32	 150	 152	 334

Kunsteinrichtungen	 1	 0	 0	 1

außeruniversitäre F&E-Einrichtungen	 18	 11	 5	 34

Unternehmen	 92	 11	 5	 108

Schulen		  4	 0	 0	 4

nichtwissenschaftliche Medien (Zeitungen, Zeitschriften)	 10	 6	 4	 20

sonstige		 33	 4	 7	 44

Insgesamt	 190	 182	 173	 545

Stichtag: 31.12.2013	  

		   

	 Herkunftsland des Kooperationspartners

Partnerinstitution/Unternehmen	 national	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt

 

Universitäten und Hochschulen	 16	 139	 148	 303

Kunsteinrichtungen	 4	 6	 2	 12

außeruniversitäre F&E-Einrichtungen	 12	 12	 6	 30

Unternehmen	 118	 16	 7	 141

Schulen		  13	 8	 5	 26

nichtwissenschaftliche Medien (Zeitungen, Zeitschriften)	 18	 9	 5	 32

sonstige		 17	 9	 10	 36

Insgesamt	 198	 199	 183	 580

Interpretation:
Die WU ist in ein dichtes Netzwerk von knapp 560 nationalen und internationalen Kooperationen in Forschung und Lehre eingebunden. Rund 240 Kooperationen 
entfallen auf das weltweite Netz an Partneruniversitäten der WU. Die Beziehungen zur Wirtschaft sind durch Kontakte mit Unternehmen in Form von 
Kooperationsverträgen ebenfalls von hoher Wichtigkeit. Aufgrund der Dynamik von Kooperationsprojekten unterliegt diese Kennzahl jährlichen Schwankungen.

1. Intellektuelles Vermögen – 1.C Strukturkapital
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1.C.2	 Erlöse aus F&E-Projekten in Euro

Erhebungszeitraum: 1.1.2015–31.12.2015

			    
	 Sitz der Auftrag-/Fördergeber-Organisation	

Wissenschaftszweig	  national 	  EU	 Drittstaaten 	  Gesamt 

101	 MATHEMATIK	  136.140,51 	  44.339,71 	  -   	  180.480,22 

102	 INFORMATIK	  79.817,84 	  15.668,95 	  -   	  95.486,79 

502	 WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTEN	  6.106.900,04 	  1.828.541,74 	  40.490,33 	  7.975.932,12 

504	SOZIOLOGIE	  122.007,25 	  43.255,89 	 -	  165.263,14 

505	 RECHTSWISSENSCHAFTEN	  2.135.674,01 	  172.563,55 	  421.387,87 	  2.729.625,43 

507	 HUMANGEOGRAPHIE	  12.296,56 	 -	 -	  12.296,56 

509	ANDERE SOZIALWISSENSCHAFTEN	  135.966,29 	  4.364,27 	  541,94 	  140.872,51 

601	 GESCHICHTE, ARCHÄOLOGIE	  98,13 	 -	 -	  98,13 

602	 SPRACH- UND LITERATURWISSENSCHAFTEN	  11.397,98 	  10.183,30 	  1.264,54 	  22.845,82 

603	 PHILOSOPHIE, ETHIK, RELIGION	  24,53 	 -	 -	  24,53 

Auftrag-/Fördergeber-Organisation

EU	  		  55.573,49 	  1.603.155,34 	 -	  1.658.728,83 

andere internationale Organisationen	  6.102,50 	  75.985,84 	 -	  82.088,34 

Bund (Ministerien)	  456.861,78 	 -	 -	  456.861,78 

Länder (inkl. Stiftungen und Einrichtungen)	  256.984,34 	 -	  11.215,11 	  268.199,45 

FWF		   1.761.107,83 	 -	 -	  1.761.107,83 

FFG	 		  385.708,91 	  22.556,32 	 -	  408.265,23 

ÖAW		  -0,30 	 -	 -	 -0,30 

Jubiläumsfonds der OeNB	  589.395,10 	 -	 -	  589.395,10 

sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen  

(Körperschaften, Stiftungen, Fonds etc.)	  261.950,74 	  47.209,08 	  18.128,55 	  327.288,37 

Unternehmen	  662.782,96 	  296.758,70 	  415.746,61 	  1.375.288,27 

Private (Stiftungen, Vereine etc.)	  1.133.027,32 	  66.452,09 	  18.594,41 	  1.218.073,82 

sonstige		  3.170.828,48 	  6.800,04 		   3.177.628,52 

Gesamt		  8.740.323,15 	  2.118.917,41 	  463.684,68 	  11.322.925,24 

Insgesamt

Interpretation:
Im Berichtszeitraum konnte eine Steigerung der Einnahmen aus F&E-Projekten um 11% erreicht werden.



1. Intellektuelles Vermögen – 1.C Strukturkapital

Erhebungszeitraum: 1.1.2013–31.12.2013

			    
	 Sitz der Auftrag-/Fördergeber-Organisation	

Wissenschaftszweig	  national 	  EU	 Drittstaaten 	  Gesamt 

11	 MATHEMATIK, INFORMATIK	  221.871,59 	  28.930,63 	 -   	  250.802,21 

52	 RECHTSWISSENSCHAFTEN	  1.199.477,45 	  68.116,32 	  135.057,86 	  1.402.651,63 

53	 WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTEN	  5.445.395,77 	  1.350.426,95 	  17.297,37 	  6.813.120,08 

54	 SOZIOLOGIE	  130.354,48 	  585,65 	 -	  130.940,13 

57	 ANGEWANDTE STATISTIK, SOZIALSTATISTIK	  285.536,16 	  85.221,44 	 -	  370.757,60 

59	 SONSTIGE UND INTERDISZIPLINÄRE SOZIALWISSENSCHAFTEN	  99.919,48 	  56.290,81 	  3,92 	  156.214,21 

61	 PHILOSOPHIE	 -704,37 	 -	 -	 -704,37 

65	 HISTORISCHE WISSENSCHAFTEN	  38.919,79 	 -	 -	  38.919,79 

66	 SPRACH- UND LITERATURWISSENSCHAFTEN	  56.331,75 	 -	  9,16 	  56.340,91    

Auftrag-/Fördergeber-Organisation

EU			   111.755,99 	  1.279.639,96 	 -	  1.391.395,95

Bund (Ministerien)	  543.235,00 	 -	 -	  543.235,00

Länder (inkl. Stiftungen und Einrichtungen)	  214.371,36 	 -	 -	  214.371,36 

FWF		   1.884.039,87 	 -	 -	  1.884.039,87 

FFG	 		  175.688,51 	  7.384,36 	 -	  183.072,87 

Jubiläumsfonds der ÖNB	  463.657,88 	 -	 -	  463.657,88 

sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen  

(Körperschaften, Stiftungen, Fonds etc.)	  246.052,87 	  190.818,71 	  36.922,86 	  473.794,44 

Unternehmen	  643.715,78 	  21.588,39 	  104.424,87 	  769.729,04 

Private (Stiftungen, Vereine etc.)	  550.929,02 	  87.926,50 	  8.271,52 	  647.127,04 

sonstige	 	 2.643.655,81 	  2.213,87 	  2.749,06 	  2.648.618,74 

Gesamt	 	 7.477.102,09 	  1.589.571,79 	  152.368,31 	  9.219.042,19  

Insgesamt

Erhebungszeitraum: 1.1.2014–31.12.2014

			    
	 Sitz der Auftrag-/Fördergeber-Organisation	

Wissenschaftszweig	  national 	  EU	 Drittstaaten 	  Gesamt 

101	 MATHEMATIK	  267.248,51 	  31.727,80 	  16.310,36 	  315.286,67 

102	 INFORMATIK	  80.435,09 	  26.084,02 	  16.310,36 	  122.829,46 

502	 WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTEN	  5.769.144,88 	  1.918.146,95 	  104.029,70 	  7.791.321,53 

504	SOZIOLOGIE	  131.550,11 	  24.676,17 	 -	  156.226,28 

505	 RECHTSWISSENSCHAFTEN	  1.398.495,42 	  59.040,99 	  180.026,56 	  1.637.562,97 

507	 HUMANGEOGRAPHIE	  5.182,67 	 -	 -	  5.182,67 

509	SONSTIGE UND INTERDISZIPLINÄRE SOZIALWISSENSCHAFTEN	  121.155,63 	  26.690,40 	 -	  147.846,03 

601	 GESCHICHTE, ARCHÄOLOGIE	  9.825,63 	 -	 -	  9.825,63 

602	 SPRACH- UND LITERATURWISSENSCHAFTEN	  57.186,53 	  15.193,64 	 -	  72.380,17 

603	 PHILOSOPHIE, ETHIK, RELIGION	  2.456,41 	 -	 -	  2.456,41   

Auftrag-/Fördergeber-Organisation

EU	  		  283.653,58 	  1.818.392,05 	  -   	  2.102.045,63 

andere internationale Organisationen	  18.435,78 	  16.334,97 	  25,15 	  34.795,90 

Bund (Ministerien)	  352.269,46 	  -   	  -   	  352.269,46 

Länder (inkl. Stiftungen und Einrichtungen)	  229.746,61 	  -   	  12.853,00 	  242.599,61 

FWF		   1.884.527,23 	  -   	  -   	  1.884.527,23 

FFG	 		  178.386,80 	  12.972,47 	  -   	  191.359,27 

ÖAW		   30.109,87 	  -   	  -   	  30.109,87 

Jubiläumsfonds der ÖNB	  568.931,47 	  -   	  -   	  568.931,47 

sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen  

(Körperschaften, Stiftungen, Fonds etc.)	  224.642,78 	  65.737,27 	  26.522,56 	  316.902,61 

Unternehmen	  763.547,95 	  168.510,70 	  187.413,38 	  1.119.472,03 

Private (Stiftungen, Vereine etc.)	  774.513,98 	  7.426,50 	  89.824,07 	  871.764,55 

sonstige	 	 2.533.915,37 	  12.186,01 	  38,81 	  2.546.140,19 

Gesamt		  7.842.680,88 	  2.101.559,97 	  316.676,97 	  10.260.917,82  

Insgesamt
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1.C.3			 Investitionen in Infrastruktur im F&E-Bereich in Euro

Erhebungszeitraum: 1.1.2015–31.12.2015

			   
									        Investionsbereich 

Wissenschaftszweig	 Großgeräte	 Core Facilities	 Elektronische Datenbanken	 Räumliche Infrastruktur	 Gesamt

101	 Mathematik	 196.825,00

102	 Informatik		 49.206,25

502	 Wirtschaftswissenschaften	 324.771,75

Gesamt					   570.803,00

Erhebungszeitraum: 1.1.2014–31.12.2014

			    
	 Investionsbereich 

Wissenschaftszweig	 Großgeräte	 Core Facilities	 Elektronische Datenbanken	 Räumliche Infrastruktur	 Gesamt

			    	  0 

Erhebungszeitraum: 1.1.2013–31.12.2013

			    
	 Investionsbereich 

Wissenschaftszweig	 Großgeräte	 Core Facilities	 Elektronische Datenbanken	 Räumliche Infrastruktur	 Gesamt

53	 WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTEN	 123.904	 123.904

Interpretation:
Im Berichtsjahr 2015 wurden ein Clusterbasiertes System und eine Rechenplattform für projektbasierte Forschungs- und Entwicklungsaufgaben angeschafft. 

Anmerkung:
Kein Wert für 2014



2.A.1	 Zeitvolumen des wissenschaftlichen Personals im Bereich Lehre in VZÄ

Erhebungszeitraum: 01.10.2014–30.09.2015 

 

 

 

	

 

			   Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

 

1	 PÄDAGOGIK	 0,0000	 0,3438	 0,3438	 0,0000	 0,0000	 0,0000	 0,4412	 0,4064	 0,8476	 2,6490	 2,9354	 5,5844	 3,0902	 3,6856	 6,7758

	 14	 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaften	 0,0000	 0,3438	 0,3438	 0,0000	 0,0000	 0,0000	 0,4412	 0,4064	 0,8476	 2,6490	 2,9354	 5,5844	 3,0902	 3,6856	 6,7758

	 146	 Ausbildung von Lehrern in berufsbildenden Fächern	 0,0000	 0,3438	 0,3438	 0,0000	 0,0000	 0,0000	 0,4412	 0,4064	 0,8476	 2,6490	 2,9354	 5,5844	 3,0902	 3,6856	 6,7758

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFTS- UND  

	 RECHTSWISSENSCHAFTEN	 7,3821	 28,6060	 35,9881	 0,0000	 2,1913	 2,1913	 5,9778	 16,9336	 22,9114	 73,9648	 79,9864	 153,9512	 87,3247	 127,7173	 215,0420

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 0,2491	 1,8201	 2,0692	 0,0000	 0,0000	 0,0000	 1,0797	 1,6027	 2,6824	 1,5081	 1,5039	 3,0120	 2,8369	 4,9267	 7,7636

		  312	 Soziologie und Kulturwissenschaften	 0,0050	 0,2854	 0,2904	 0,0000	 0,0000	 0,0000	 0,7684	 0,3331	 1,1015	 1,0418	 0,5054	 1,5472	 1,8152	 1,1239	 2,9391

		  314	 Wirtschaftswissenschaft	 0,2441	 1,5347	 1,7788	 0,0000	 0,0000	 0,0000	 0,3113	 1,2696	 1,5809	 0,4663	 0,9985	 1,4648	 1,0217	 3,8028	 4,8245

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 6,2404	 19,6513	 25,8917	 0,0000	 1,7398	 1,7398	 4,7233	 14,3908	 19,1141	 61,7013	 67,0156	 128,7169	 72,6650	 102,7975	 175,4625

		  340	 Wirtschaft und Verwaltung	 3,0639	 7,8483	 10,9122	 0,0000	 1,4075	 1,4075	 3,3525	 10,8329	 14,1854	 54,1424	 55,7838	 109,9262	 60,5588	 75,8725	 136,4313

		  342	 Marketing und Werbung	 0,4955	 0,6888	 1,1843	 0,0000	 0,0000	 0,0000	 0,1117	 0,0042	 0,1159	 0,9272	 0,4514	 1,3786	 1,5344	 1,1444	 2,6788

		  343	 Kredit- und Versicherungswesen	 0,3581	 1,0852	 1,4433	 0,0000	 0,0781	 0,0781	 0,0000	 0,2375	 0,2375	 0,7560	 1,0445	 1,8005	 1,1141	 2,4453	 3,5594

		  344	 Steuer- und Rechnungswesen	 0,5313	 2,9063	 3,4376	 0,0000	 0,0781	 0,0781	 0,0000	 0,7659	 0,7659	 0,8709	 1,9678	 2,8387	 1,4022	 5,7181	 7,1203

		  345	 Management und Verwaltung	 1,7916	 7,1227	 8,9143	 0,0000	 0,1761	 0,1761	 1,2591	 2,5503	 3,8094	 5,0048	 7,7681	 12,7729	 8,0555	 17,6172	 25,6727

	 38	 Recht	 0,8926	 7,1346	 8,0272	 0,0000	 0,4515	 0,4515	 0,1748	 0,9401	 1,1149	 10,7554	 11,4669	 22,2223	 11,8228	 19,9931	 31,8159

		  380	 Recht	 0,8926	 7,1346	 8,0272	 0,0000	 0,4515	 0,4515	 0,1748	 0,9401	 1,1149	 10,7554	 11,4669	 22,2223	 11,8228	 19,9931	 31,8159

 

4	 NATURWISS., MATHEMATIK UND INFORMATIK	 0,1563	 0,5449	 0,7012	 0,0000	 0,1875	 0,1875	 0,0000	 0,1738	 0,1738	 0,3002	 1,1182	 1,4184	 0,4565	 2,0244	 2,4809

	 48	 Informatik	 0,1563	 0,5449	 0,7012	 0,0000	 0,1875	 0,1875	 0,0000	 0,1738	 0,1738	 0,3002	 1,1182	 1,4184	 0,4565	 2,0244	 2,4809

		  481	 Informatik	 0,1563	 0,5449	 0,7012	 0,0000	 0,1875	 0,1875	 0,0000	 0,1738	 0,1738	 0,3002	 1,1182	 1,4184	 0,4565	 2,0244	 2,4809

 

9	 NICHT BEKANNT/KEINE NÄHEREN ANGABEN	 0,0113	 0,0770	 0,0883	 0,0000	 0,0000	 0,0000	 0,0054	 0,0203	 0,0257	 0,0000	 0,0138	 0,0138	 0,0167	 0,1111	 0,1278

		  999	 Nicht bekannt/keine näheren Angaben	 0,0113	 0,0770	 0,0883	 0,0000	 0,0000	 0,0000	 0,0054	 0,0203	 0,0257	 0,0000	 0,0138	 0,0138	 0,0167	 0,1111	 0,1278

Insgesamt		  7,5497	 29,5717	 37,1214	 0,0000	 2,3788	 2,3788	 6,4244	 17,5341	 23,9585	 76,9140	 84,0538	 160,9678	 90,8881	 133,5384	 224,4265

Professorinnen und Professoren2Curriculum Assoziierte Professorinnen und Professoren3

Erklärung:
2  Verwendungen 11, 12 und 81 gemäß Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.
3  Verwendung 82 gemäß Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.
4  Verwendung 14 gemäß Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.
5  Verwendung 16, 17, 18, 21, 26, 27, 83 und 84 gemäß Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.

•	 Auf eine Beschreibung der Ermittlung des Zeitvolumens des wissenschaftlichen Personals im Bereich Lehre wird aus Komplexitätsgründen an dieser Stelle verzichtet. 
Die Berechnungsmethode ist dem Arbeitsbehelf zu den WBV-Kennzahlen (Version 9.0) zu entnehmen. 

•	 Die Tabelle zeigt das Zeitvolumen abgehaltener Lehrveranstaltungen der lehrenden Personen im Studienjahr 2014/15 nach Curricula in VZÄ (normiert auf 16 
Semesterstunden forschungsgeleiteten wissenschaftlichen Unterricht).

•	 Die dargestellten Vollzeitäquivalente sind Semesterwerte, die sich als arithmetisches Mittel aus Winter- und Sommersemester errechnen.
•	 Die Zurechnung der Lehrveranstaltungen auf die einzelnen ISCEDs erfolgte anhand der Studienkennzahl der teilnehmenden Studierenden in der Lehrveranstaltung 

(nicht berücksichtigt sind dabei Mitbeleger/innen und ao. Studierende).

Interpretation:
Das Zeitvolumen des wissenschaftlichen Personals im Bereich Lehre stieg im Studienjahr 2014/15 um 4% an. Für den Anstieg verantwortlich sind im Wesentlichen 
‚Wirtschaft und Verwaltung‘ (340) und ‚Recht‘ (380), da in den beiden Bachelorstudien mehr Lehre abgehalten wurde, wodurch die Betreuungsrelation bei ausgewählten 
Fächern verbessert werden konnte. Aber auch in fast allen Masterstudien ist ein leichter Anstieg erkennbar, erklärbar durch den inzwischen erfolgten Vollausbau der 
Masterstudien. Mit Blick auf die Personalkategorien zeigt sich, dass für den Anstieg des Zeitvolumens vor allem das sonstige wissenschaftliche Personal verantwortlich ist. 
In Bezug auf das Geschlechterverhältnis der Lehrenden zeigt sich, dass der Anteil der weiblichen Vollzeitäquivalente am gesamten Zeitvolumen im Studienjahr 2014/15 
40% beträgt und damit auf gleichem Niveau wie im Studienjahr zuvor liegt.
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				    Erhebungszeitraum:	 Erhebungszeitraum: 

				    1.10.2013–30.9.2014 	 1.10.2012–30.9.2013 

 

Curriculum				    Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK							     

	 14	 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaften							     

		  146	 Ausbildung von Lehrern in berufsbild. Fächern							     

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, 	WIRTSCHAFTS- UND RECHTSWISSENSCHAFTEN					   

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften							     

		  312	 Soziologie und Kulturwissenschaften							     

		  314	 Wirtschaftswissenschaft							     

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung							     

		  340	 Wirtschaft und Verwaltung							     

		  342	 Marketing und Werbung 

		  343	 Kredit- und Versicherungswesen							     

		  344	 Steuer- und Rechnungswesen							     

		  345	 Management und Verwaltung							     

	 38	 Recht							     

		  380	 Recht							     

 

4	 NATURWISSENSCHAFTEN, MATHEMATIK UND INFORMATIK							        

	 48	 Informatik							     

		  481	 Informatik							     

9	 NICHT BEKANNT/KEINE NÄHEREN ANGABEN							     

		  999	 Nicht bekannt/keine näheren Angaben							     

Insgesamt								      

2.A.1	 Zeitvolumen des wissenschaftlichen Personals im Bereich Lehre in VZÄ

Erhebungszeitraum: 01.10.2014–30.09.2015 

 

 

 

	

 

			   Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

 

1	 PÄDAGOGIK	 0,0000	 0,3438	 0,3438	 0,0000	 0,0000	 0,0000	 0,4412	 0,4064	 0,8476	 2,6490	 2,9354	 5,5844	 3,0902	 3,6856	 6,7758

	 14	 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaften	 0,0000	 0,3438	 0,3438	 0,0000	 0,0000	 0,0000	 0,4412	 0,4064	 0,8476	 2,6490	 2,9354	 5,5844	 3,0902	 3,6856	 6,7758

	 146	 Ausbildung von Lehrern in berufsbildenden Fächern	 0,0000	 0,3438	 0,3438	 0,0000	 0,0000	 0,0000	 0,4412	 0,4064	 0,8476	 2,6490	 2,9354	 5,5844	 3,0902	 3,6856	 6,7758

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFTS- UND  

	 RECHTSWISSENSCHAFTEN	 7,3821	 28,6060	 35,9881	 0,0000	 2,1913	 2,1913	 5,9778	 16,9336	 22,9114	 73,9648	 79,9864	 153,9512	 87,3247	 127,7173	 215,0420

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 0,2491	 1,8201	 2,0692	 0,0000	 0,0000	 0,0000	 1,0797	 1,6027	 2,6824	 1,5081	 1,5039	 3,0120	 2,8369	 4,9267	 7,7636

		  312	 Soziologie und Kulturwissenschaften	 0,0050	 0,2854	 0,2904	 0,0000	 0,0000	 0,0000	 0,7684	 0,3331	 1,1015	 1,0418	 0,5054	 1,5472	 1,8152	 1,1239	 2,9391

		  314	 Wirtschaftswissenschaft	 0,2441	 1,5347	 1,7788	 0,0000	 0,0000	 0,0000	 0,3113	 1,2696	 1,5809	 0,4663	 0,9985	 1,4648	 1,0217	 3,8028	 4,8245

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 6,2404	 19,6513	 25,8917	 0,0000	 1,7398	 1,7398	 4,7233	 14,3908	 19,1141	 61,7013	 67,0156	 128,7169	 72,6650	 102,7975	 175,4625

		  340	 Wirtschaft und Verwaltung	 3,0639	 7,8483	 10,9122	 0,0000	 1,4075	 1,4075	 3,3525	 10,8329	 14,1854	 54,1424	 55,7838	 109,9262	 60,5588	 75,8725	 136,4313

		  342	 Marketing und Werbung	 0,4955	 0,6888	 1,1843	 0,0000	 0,0000	 0,0000	 0,1117	 0,0042	 0,1159	 0,9272	 0,4514	 1,3786	 1,5344	 1,1444	 2,6788

		  343	 Kredit- und Versicherungswesen	 0,3581	 1,0852	 1,4433	 0,0000	 0,0781	 0,0781	 0,0000	 0,2375	 0,2375	 0,7560	 1,0445	 1,8005	 1,1141	 2,4453	 3,5594

		  344	 Steuer- und Rechnungswesen	 0,5313	 2,9063	 3,4376	 0,0000	 0,0781	 0,0781	 0,0000	 0,7659	 0,7659	 0,8709	 1,9678	 2,8387	 1,4022	 5,7181	 7,1203

		  345	 Management und Verwaltung	 1,7916	 7,1227	 8,9143	 0,0000	 0,1761	 0,1761	 1,2591	 2,5503	 3,8094	 5,0048	 7,7681	 12,7729	 8,0555	 17,6172	 25,6727

	 38	 Recht	 0,8926	 7,1346	 8,0272	 0,0000	 0,4515	 0,4515	 0,1748	 0,9401	 1,1149	 10,7554	 11,4669	 22,2223	 11,8228	 19,9931	 31,8159

		  380	 Recht	 0,8926	 7,1346	 8,0272	 0,0000	 0,4515	 0,4515	 0,1748	 0,9401	 1,1149	 10,7554	 11,4669	 22,2223	 11,8228	 19,9931	 31,8159

 

4	 NATURWISS., MATHEMATIK UND INFORMATIK	 0,1563	 0,5449	 0,7012	 0,0000	 0,1875	 0,1875	 0,0000	 0,1738	 0,1738	 0,3002	 1,1182	 1,4184	 0,4565	 2,0244	 2,4809

	 48	 Informatik	 0,1563	 0,5449	 0,7012	 0,0000	 0,1875	 0,1875	 0,0000	 0,1738	 0,1738	 0,3002	 1,1182	 1,4184	 0,4565	 2,0244	 2,4809

		  481	 Informatik	 0,1563	 0,5449	 0,7012	 0,0000	 0,1875	 0,1875	 0,0000	 0,1738	 0,1738	 0,3002	 1,1182	 1,4184	 0,4565	 2,0244	 2,4809

 

9	 NICHT BEKANNT/KEINE NÄHEREN ANGABEN	 0,0113	 0,0770	 0,0883	 0,0000	 0,0000	 0,0000	 0,0054	 0,0203	 0,0257	 0,0000	 0,0138	 0,0138	 0,0167	 0,1111	 0,1278

		  999	 Nicht bekannt/keine näheren Angaben	 0,0113	 0,0770	 0,0883	 0,0000	 0,0000	 0,0000	 0,0054	 0,0203	 0,0257	 0,0000	 0,0138	 0,0138	 0,0167	 0,1111	 0,1278

Insgesamt		  7,5497	 29,5717	 37,1214	 0,0000	 2,3788	 2,3788	 6,4244	 17,5341	 23,9585	 76,9140	 84,0538	 160,9678	 90,8881	 133,5384	 224,4265

Dozentinnen und Dozenten4 sonstige wissenschaftliche/
künstlerische Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter5

Gesamt

3,6663	 3,3330	 6,9993

3,6663	 3,3330	 6,9993

3,6663	 3,3330	 6,9993

 

75,9867	 117,7141	 193,7008

2,3762	 4,8751	 7,2513

1,5792	 1,0594	 2,6386

0,7970	 3,8157	 4,6127

64,6752	 95,7607	 160,4359

55,1896	 69,7425	 124,9321

0,4623	 0,6645	 1,1268

0,3857	 2,2362	 2,6219

1,0794	 5,5433	 6,6227

7,5582	 17,5742	 25,1324

8,9353	 17,0783	 26,0136

8,9353	 17,0783	 26,0136

0,5893	 2,9162	 3,5055

0,5893	 2,9162	 3,5055

0,5893	 2,9162	 3,5055

0,0669	 0,5249	 0,5918

0,0669	 0,5249	 0,5918

80,3092	 124,4882	 204,7974

	 3,3163	 3,5895	 6,9058

	 3,3163	 3,5895	 6,9058

	 3,3163	 3,5895	 6,9058

	

	81,4734	 123,9973	 205,4707

	 2,4021	 5,2255	 7,6276

	 1,6760	 1,6112	 3,2872

	 0,7261	 3,6143	 4,3404

	69,0681	 100,5638	 169,6319

	57,1139	 75,7344	 132,8483

	 1,5034	 1,0955	 2,5989

	 0,8302	 2,4157	 3,2459

	 1,2538	 5,4966	 6,7504

	 8,3668	 15,8216	 24,1884

	10,0032	 18,2080	 28,2112

	10,0032	 18,2080	 28,2112

	

	 0,3165	 1,8538	 2,1703

	 0,3165	 1,8538	 2,1703

	 0,3165	 1,8538	 2,1703

	 0,0488	 0,3676	 0,4164

	 0,0488	 0,3676	 0,4164

	85,1550	 129,8082	 214,9632



2.A.2	 Anzahl der eingerichteten Studien

Stichtag: 31.12.2015 

 

 

 

	

 

Diplomstudien	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

Bachelorstudien	 2	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 2	 0	 0

Masterstudien	 15	 1	 7	 1	 0	 0	 0	 0	 15	 3	 0

PhD-Doktoratsstudien	 3	 0	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 3	 0	 0

andere Doktoratsstudien (ohne Human- und Zahnmedizin)	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 2	 0	 0

Ordentliche Studien insgesamt	 22	 3	 9	 1	 0	 0	 0	 0	 22	 3	 0

											         

Universitätslehrgänge für Graduierte	 11	 9	 5	 11	 0	 0	 0	 0	 11	 1	 1

andere Universitätslehrgänge	 10	 2	 0	 10	 0	 0	 0	 0	 10	 0	 0

Universitätslehrgänge insgesamt	 21	 11	 5	 21	 0	 0	 0	 0	 21	 1	 1

Stichtag: 31.12.2014 

 

 

 

	

 

Bachelorstudien	 2	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 2	 0	 0

Masterstudien	 15	 1	 7	 1	 0	 0	 0	 0	 15	 3	 0

PhD-Doktoratsstudien	 3	 0	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 3	 0	 0

andere Doktoratsstudien	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 2	 0	 0

Ordentliche Studien insgesamt	 22	 3	 9	 1	 0	 0	 0	 0	 22	 3	 0

											         

Universitätslehrgänge für Graduierte	 10	 8	 4	 10	 0	 0	 0	 0	 10	 1	 1

andere Universitätslehrgänge	 10	 2	 0	 10	 0	 0	 0	 0	 10	 0	 0

Universitätslehrgänge insgesamt	 20	 10	 4	 20	 0	 0	 0	 0	 20	 1	 1

Stichtag: 31.12.2013 

 

 

 

	

 

Bachelorstudien	 2	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 2	 0	 0

Masterstudien	 14	 1	 7	 1	 0	 0	 0	 0	 14	 2	 0

PhD-Doktoratsstudien	 3	 0	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 3	 0	 0

andere Doktoratsstudien	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 2	 0	 0

Ordentliche Studien insgesamt	 21	 3	 9	 1	 0	 0	 0	 0	 21	 2	 0

											         

Universitätslehrgänge für Graduierte	 9	 8	 4	 9	 0	 0	 0	 0	 9	 1	 1

andere Universitätslehrgänge	 10	 1	 0	 10	 0	 0	 0	 0	 10	 0	 0

Universitätslehrgänge insgesamt	 19	 9	 4	 19	 0	 0	 0	 0	 19	 1	 1

Erklärungen:							     
•	 Die dargestellten Werte zeigen die Anzahl der eingerichteten Studien zum Stichtag 31.12.2015 - also jene Studien, die im WS 2015 begonnen werden konnten.
	 Ein Universitätslehrgang zählt als eingerichtet, sobald dessen Curriculum in Kraft getreten ist, unabhängig davon, ob dieser zum Stichtag abgehalten wurde.

2. Kernprozesse – 2.A Lehre und Weiterbildung

Präsenz-Studien

Präsenz-Studien

Präsenz-Studien

Studienart

Studienart

Studienart

davon 
blended-learning-

Studien

davon 
blended-learning-

Studien

davon 
blended-learning-

Studien

davon
fremdsprachige 

Studien

davon
fremdsprachige 

Studien

davon
fremdsprachige 

Studien

davon
berufsbegleitende 

Studien

davon
berufsbegleitende 

Studien

davon
berufsbegleitende 

Studien
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Interpretation:
Rund 40% der derzeit eingerichteten ordentlichen Studien werden zur Gänze in englischer Sprache unterrichtet. Ein ähnlich großer Anteil an englischsprachigen Studien 
zeigt sich auch bei den Universitätslehrgängen für Graduierte. Gemäß der im Rahmen der Wissensbilanz festgelegten Definition für die Zuordnung eines Studiums zur 
Studienform „blended-learning-Studium“, können sowohl beide Bachelorstudien, als auch das Masterstudium Wirtschaftspädagogik als blended-learning-Studien 
ausgewiesen werden. Blended-learning ist dabei als Zusatzangebot zu den Präsenzlehrveranstaltungen und damit zur Unterstützung des Selbststudiums zu verstehen. 
In den Bachelorstudien betrifft dies im Besonderen die Studieneingangs- und Orientierungsphase sowie den Common Body of Knowledge. Als berufsbegleitendes 
Studium wird das Masterstudium Wirtschaftspädagogik gezählt. Des Weiteren ist als internationales Joint Degree-Programm im Regelstudium das Masterstudium 
International Management/CEMS zu nennen, als Double Degree-Programm das Masterstudium Strategy, Innovation and Management Control (in Kooperation mit: St. 
Petersburg State University, Russland; Queen‘s University, Kanada; Università Commerciale Luigi Bocconi, Italien sowie University of Technology, Australien) und das 
Masterstudium Marketing (in Kooperation mit: Università Commerciale Luigi Bocconi, Italien), sowie bei den Universitätslehrgängen für Graduierte das Executive MBA-
Programm mit der Carlson School of Management (University of Minnesota, USA).

2.A.2	 Anzahl der eingerichteten Studien

Stichtag: 31.12.2015 

 

 

 

	

 

Diplomstudien	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

Bachelorstudien	 2	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 2	 0	 0

Masterstudien	 15	 1	 7	 1	 0	 0	 0	 0	 15	 3	 0

PhD-Doktoratsstudien	 3	 0	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 3	 0	 0

andere Doktoratsstudien (ohne Human- und Zahnmedizin)	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 2	 0	 0

Ordentliche Studien insgesamt	 22	 3	 9	 1	 0	 0	 0	 0	 22	 3	 0

											         

Universitätslehrgänge für Graduierte	 11	 9	 5	 11	 0	 0	 0	 0	 11	 1	 1

andere Universitätslehrgänge	 10	 2	 0	 10	 0	 0	 0	 0	 10	 0	 0

Universitätslehrgänge insgesamt	 21	 11	 5	 21	 0	 0	 0	 0	 21	 1	 1

Stichtag: 31.12.2014 

 

 

 

	

 

Bachelorstudien	 2	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 2	 0	 0

Masterstudien	 15	 1	 7	 1	 0	 0	 0	 0	 15	 3	 0

PhD-Doktoratsstudien	 3	 0	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 3	 0	 0

andere Doktoratsstudien	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 2	 0	 0

Ordentliche Studien insgesamt	 22	 3	 9	 1	 0	 0	 0	 0	 22	 3	 0

											         

Universitätslehrgänge für Graduierte	 10	 8	 4	 10	 0	 0	 0	 0	 10	 1	 1

andere Universitätslehrgänge	 10	 2	 0	 10	 0	 0	 0	 0	 10	 0	 0

Universitätslehrgänge insgesamt	 20	 10	 4	 20	 0	 0	 0	 0	 20	 1	 1

Stichtag: 31.12.2013 

 

 

 

	

 

Bachelorstudien	 2	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 2	 0	 0

Masterstudien	 14	 1	 7	 1	 0	 0	 0	 0	 14	 2	 0

PhD-Doktoratsstudien	 3	 0	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 3	 0	 0

andere Doktoratsstudien	 2	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 2	 0	 0

Ordentliche Studien insgesamt	 21	 3	 9	 1	 0	 0	 0	 0	 21	 2	 0

											         

Universitätslehrgänge für Graduierte	 9	 8	 4	 9	 0	 0	 0	 0	 9	 1	 1

andere Universitätslehrgänge	 10	 1	 0	 10	 0	 0	 0	 0	 10	 0	 0

Universitätslehrgänge insgesamt	 19	 9	 4	 19	 0	 0	 0	 0	 19	 1	 1

Fernstudien

Fernstudien

Fernstudien

davon 
blended-learning- 

Studien

davon 
blended-learning- 

Studien

davon 
blended-learning- 

Studien

davon
fremdsprachige 

Studien

davon
fremdsprachige 

Studien

davon
fremdsprachige 

Studien

davon
berufsbegleitende 

Studien

davon
berufsbegleitende 

Studien

davon
berufsbegleitende 

Studien

Gesamt

Gesamt

Gesamt

darunter 
internationale Joint Degrees/

Double Degree/
Multiple Degree-Programme

darunter 
internationale Joint Degrees/

Double Degree/
Multiple Degree-Programme

darunter 
internationale Joint Degrees/

Double Degree/
Multiple Degree-Programme

darunter nationale Studien-
kooperationen (gemeinsame

Einrichtungen)

darunter nationale Studien-
kooperationen (gemeinsame

Einrichtungen)

darunter nationale Studien-
kooperationen (gemeinsame

Einrichtungen)



Erklärungen:
•	 Falls trotz der Kumulierung von drei Studienjahren nicht mehr als neun Abschlüsse erreicht werden, ist der Term ‚k.A.‘ auszuweisen.
•	 Die Berechnung der durchschnittlichen Studiendauer entspricht einer Österreich-Sicht, d.h. facheinschlägige Vorstudienzeiten an verschiedenen Universitäten sind 

gegebenenfalls mitberücksichtigt.
•	 Abschnittsdauern werden nur von Diplomstudien errechnet, die bereits als ganze abgeschlossen sind, da die gesamte Darstellung von abgeschlossenen Studien 

ausgeht.
•	 Für die Ermittlung der Durchschnittsdauer ist der Median verwendet.

Interpretation:
Im Vergleich zur Wissensbilanz 2014 zeigt sich, dass die durchschnittliche Studiendauer bei den Diplomstudien von 16,3 auf 18,3 Semester (+2) angestiegen 
ist. Über alle Masterstudien hinweg liegt die Studiendauer bei 4,2 Semester und somit leicht über der vorgesehenen Mindeststudiendauer von 4 Semestern 
(ausgenommen Wirtschaftspädagogik, dafür ist ein Semester mehr vorgesehen). Mit Blick auf die ISCED-Ebene fällt auf, dass Informatik (ISCED 48) mit einer 
durchschnittlichen Studiendauer von 6 Semestern deutlich über jener der anderen Curricula liegt. Der Grund dafür ist im Auslaufen des Prä-Bologna Magisterstudiums 
Wirtschaftsinformatik zu sehen, da vor Studienschließung Langzeitstudierende motiviert waren, ihr Studium noch erfolgreich zu beenden, und diese die 
Durchschnittsstudiendauer dadurch erhöhen. Analoges gilt im Übrigen für den Anstieg der Studiendauer bei den Diplomstudien.
Bei den Bachelorstudien liegt die durchschnittliche Studiendauer nun bei 8,8 Semester, das bedeutet eine Zunahme um 0,2 Semester im Vergleich zur Wissensbilanz 
2014. Studierenden des Bachelorstudiums Wirtschafts- und Sozialwissenschaften gelingt es dabei im Durchschnitt geringfügig schneller ihr Studium abzuschließen 
(8,8 Semester), als jene des Bachelorstudiums Wirtschaftsrecht (9 Semester). Ein genderbezogener Unterschied ist bei keiner der dargestellten durchschnittlichen 
Studiendauern erkennbar.

2.A.3	 Durchschnittliche Studiendauer in Semestern

Erhebungszeitraum: 1.10.2012–30.9.2015 (3 Studienjahre) 

			    

			   1. Studienabschnitt	 weitere Studienabschnitte	 Gesamt	

Diplomstudien (mit Abschnittsgliederung)	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 5,5	 5	 5,2	 14,9	 11,6	 13,9	 20,4	 16,6	 19,1

	 14	 Erziehungswiss. und Ausbildung von Lehrkräften	 5,5	 5	 5,2	 14,9	 11,6	 13,9	 20,4	 16,6	 19,1

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT	 6	 6,4	 6,3	 12,0	 11,9	 12,0	 18,0	 18,3	 18,3

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 4,6	 4,7	 4,6	 10,7	 11,6	 11,6	 15,3	 16,3	 16,2

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 6,6	 7	 6,6	 11,7	 12,3	 12,4	 18,3	 19,3	 19,0

Insgesamt	 6	 6,4	 6,2	 12,2	 11,9	 12,1	 18,2	 18,3	 18,3

		  	 	 Bachelorstudien	 Masterstudien

Bachelor- & Masterstudien (ohne Abschnittsgliederung)			   Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 k.a.	 k.a.	 k.a.	 5,5	 5,5	 5,5

	 14	 Erziehungswissenschaft und Ausbildung von Lehrkräften	 k.a.	 k.a.	 k.a.	 5,5	 5,5	 5,5

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFTS- UND RECHTSWISSENSCHAFTEN	 8,7	 8,9	 8,8	 4,0	 4,0	 4,0

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 k.a.	 k.a.	 k.a.	 4,9	 4,9	 4,9

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 8,7	 8,8	 8,8	 4,0	 4,0	 4,0

	 38	 Recht	 8,7	 9,1	 9,0	 4,7	 4,7	 4,7

 

4	 NATURWISSENSCHAFTEN, MATHEMATIK UND INFORMATIK	 k.a.	 k.a.	 k.a.	 5,7	 6,0	 6,0

	 48	 Informatik	 k.a.	 k.a.	 k.a.	 5,7	 6,0	 6,0

Insgesamt	 8,7	 8,9	 8,8	 4,2	 4,2	 4,2
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Erhebungszeitraum: 1.10.2011–30.9.2014 (3 Studienjahre) 

			    

			   1. Studienabschnitt	 weitere Studienabschnitte	 Gesamt	

Diplomstudien (mit Abschnittsgliederung)	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 5,3	 4,8	 5	 12,8	 11,5	 11,9	 18,1	 16,3	 16,9

	 14	 Erziehungswiss. und Ausbildung von Lehrkräften	 5,3	 4,8	 5	 12,8	 11,5	 11,9	 18,1	 16,3	 16,9

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT	 5,6	 5,6	 5,6	 10,7	 11,0	 10,7	 16,3	 16,6	 16,3

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 4,3	 4,6	 4,4	 10,7	 11,3	 10,9	 15,0	 15,9	 15,3

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 6	 6	 6	 10,4	 11,9	 11,3	 16,4	 17,9	 17,3

Insgesamt	 5,6	 5,6	 5,6	 10,7	 10,9	 10,7	 16,3	 16,5	 16,3

 

				    Bachelorstudien	 Masterstudien

Bachelor- & Masterstudien (ohne Abschnittsgliederung)			   Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 k.A.	 k.A.	 k.A.	 5,4	 5,8	 5,4

	 14	 Erziehungswissenschaft und Ausbildung von Lehrkräften	 k.A.	 k.A.	 k.A.	 5,4	 5,8	 5,4

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFTS- UND RECHTSWISSENSCHAFTEN	 8,5	 8,6	 8,6	 4,0	 4,0	 4,0

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 k.A.	 k.A.	 k.A.	 4,7	 4,7	 4,7

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 8,6	 8,6	 8,6	 4,0	 4,0	 4,0

	 38	 Recht	 8,3	 8,3	 8,3	 4,6	 4,8	 4,7

 

4	 NATURWISSENSCHAFTEN, MATHEMATIK UND INFORMATIK	 k.A.	 k.A.	 k.A.	 5,7	 5,8	 5,8

	 48	 Informatik	 k.A.	 k.A.	 k.A.	 5,7	 5,8	 5,8

Insgesamt	 8,5	 8,6	 8,6	 4,0	 4,2	 4,1

Erhebungszeitraum: 1.10.2010–30.9.2013 (3 Studienjahre) 

			    

			   1. Studienabschnitt	 weitere Studienabschnitte	 Gesamt	

Diplomstudien (mit Abschnittsgliederung)	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 4,6	 4,3	 4,6	 10,7	 10,6	 10,6	 15,3	 14,9	 15,2

	 14	 Erziehungswiss. und Ausbildung von Lehrkräften	 4,6	 4,3	 4,6	 10,7	 10,6	 10,6	 15,3	 14,9	 15,2

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT	 4,8	 5,1	 4,8	 10,5	 10,9	 10,7	 15,3	 16,0	 15,5

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 4	 4	 4	 10,0	 10,3	 10,3	 14,0	 14,3	 14,3

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 5,4	 5,6	 5,4	 10,4	 10,7	 10,6	 15,8	 16,3	 16,0

Insgesamt	 4,8	 5	 4,8	 10,5	 10,9	 10,7	 15,3	 15,9	 15,5

 

				    Bachelorstudien	 Masterstudien

Bachelor- & Masterstudien (ohne Abschnittsgliederung)			   Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK				    5,2	 5,6	 5,4

	 14	 Erziehungswissenschaft und Ausbildung von Lehrkräften				    5,2	 5,6	 5,4

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFTS- UND RECHTSWISSENSCHAFTEN	 8,1	 8,0	 8,1	 4,0	 4,0	 4,0

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften				    4,4	 4,5	 4,4

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 8,1	 8,0	 8,1	 4,0	 4,0	 4,0

	 38	 Recht	 8,2	 8,0	 8,1	 4,4	 4,7	 4,6

 

4		  NATURWISSENSCHAFTEN, MATHEMATIK UND INFORMATIK	 k.A.	 15,9	 15,2	 k.A.	 4,8	 4,8

	 48	 Informatik	 k.A.	 15,9	 15,2	 k.A.	 4,8	 4,8

Insgesamt	 8,2	 8,0	 8,1	 4,0	 4,0	 4,0



2.A.4	 Bewerberinnen und Bewerber für Studien mit besonderen 					   
	 Zulassungsbedingungen

Erhebungszeitraum: Studienjahr 2015/16 

 

				    Prüfungsergebnis 

			   erfüllt	 nicht erfüllt	 Gesamt	

Curriculum	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 170	 95	 265	 38	 29	 67	 208	 124	 332

	 14	 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaften	 170	 95	 265	 38	 29	 67	 208	 124	 332

		  146	 Ausbildung von Lehrern in berufsb. Fächern	 170	 95	 265	 38	 29	 67	 208	 124	 332

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT	 2.580	 2.906	 5.486	 1.805	 2.002	 3.807	 4.385	 4.908	 9.293

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 131	 209	 340	 108	 105	 213	 239	 314	 553

		  312	 Soziologie und Kulturwissenschaften	 66	 52	 118	 49	 33	 82	 115	 85	 200

		  314	 Wirtschaftswissenschaft	 65	 157	 222	 59	 72	 131	 124	 229	 353

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 2.354	 2.596	 4.950	 1.672	 1.877	 3.549	 4.026	 4.473	 8.499

		  340	 Wirtschaft und Verwaltung	 1.447	 1.656	 3.103	 868	 792	 1.660	 2.315	 2.448	 4.763

		  342	 Marketing und Werbung	 63	 25	 88	 66	 53	 119	 129	 78	 207

		  343	 Kredit- und Versicherungswesen	 143	 210	 353	 102	 129	 231	 245	 339	 584

		  344	 Steuer- und Rechnungswesen	 141	 139	 280	 123	 275	 398	 264	 414	 678

		  345	 Management und Verwaltung	 560	 566	 1.126	 513	 628	 1.141	 1.073	 1.194	 2.267

	 38	 Recht		 95	 101	 196	 25	 20	 45	 120	 121	 241

		  380	 Recht	 95	 101	 196	 25	 20	 45	 120	 121	 241

 

4	 NATURWISSENSCH., MATHEMATIK UND INFORMATIK	 23	 44	 67	 19	 116	 135	 42	 160	 202

	 48	 Informatik	 23	 44	 67	 19	 116	 135	 42	 160	 202

		  481	 Informatik	 23	 44	 67	 19	 116	 135	 42	 160	 202

Insgesamt		  2.773	 3.045	 5.818	 1.862	 2.147	 4.009	 4.635	 5.192	 9.827

Erklärungen:
•	 Die Bewerber/innenzahlen beziehen sich auf den Studienbeginn im Studienjahr 2015/16.
•	 Hat sich eine Person für mehr als ein Studium beworben, wird sie dementsprechend mehrfach gezählt.
•	 Alle berücksichtigten, einer besonderen Zulassungsbedingung unterliegenden Curricula beruhen auf qualitativen Zulassungsbedingungen für Master- und 

PhD-Studien gemäß § 64 Abs. 4, 5 und 6 UG 2002 oder auf Aufnahmeverfahren gemäß § 14h Abs. 4 bis 7 UG 2002 für das Bachelorstudium Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften.

Interpretation:
Diese Kennzahl zeigt die Anzahl der Bewerber/innen für ein einer besonderen Zulassungsbedingung unterliegendes Bachelor-, Master- oder PhD-Studium, wobei der Anteil 
der Masterstudiumsbewerbungen mehr als die Hälfte der Gesamtanzahl der Bewerbungen ausmacht (nämlich 5.086 von 9.827 Bewerbungen, die sich auf unterschiedliche 
ISCED-3-Steller verteilen). 47% der Gesamtanzahl der Bewerbungen sind dem Bachelorstudium Wirtschafts- und Sozialwissenschaften (zugeordnet zu ISCED 340 ‚Wirtschaft 
und Verwaltung‘) zuzurechnen und lediglich 1% entfallen auf die PhD-Studien. Das Aufnahmeverfahren (nach §14h) im Bachelorstudium, welches gesetzlich nur für das 
Bachelorstudium Wirtschafts- und Sozialwissenschaften anwendbar ist, wurde für das Studienjahr 2015/16 durchgeführt, da die Anzahl der Bewerber/innen die Anzahl der 
festgelegten Studienplätze für Studienbeginner/innen (3.674) überstieg. Nachdem die Anzahl der Teilnehmer/innen beim schriftlichen Aufnahmetest im Juli 2015 - als letzte 
Stufe des Auswahlverfahrens - unter 3.674 lag, galten für alle Testteilnehmer/innen die besonderen Zulassungsbedingungen automatisch als erfüllt.
Die 3%ige Steigerung bei der Gesamtanzahl an Bewerbungen ist vor allem auf die Zunahme an Masterbewerbungen zurückzuführen (Anstieg um 7%). Die Anzahl der 
Bewerbungen für das Bachelorstudium Wirtschafts- und Sozialwissenschaften lag bei rund 4.600 Bewerbungen - ein Niveau, das bereits im Studienjahr zuvor erreicht worden 
ist. Die Anzahl der Bewerbungen für PhD-Studien mit besonderen Zulassungsbedingungen ist hingegen erneut gesunken, von 157 auf 124 Bewerbungen (Rückgang um 21%). 
Im Übrigen beträgt der Anteil der Bewerbungen im Studienjahr 2015/16, bei welchen die besonderen Zulassungsbedingungen bzw. das Aufnahmeverfahren als erfüllt gelten, 
gemessen an der Gesamtanzahl an Bewerbungen insgesamt 59%.
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Erhebungszeitraum: Studienjahr 2014/15 

 

				    Prüfungsergebnis 

			   erfüllt	 nicht erfüllt	 Gesamt	

Curriculum	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 180	 80	 260	 40	 18	 58	 220	 98	 318

	 14	 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaften	 180	 80	 260	 40	 18	 58	 220	 98	 318

		  146	 Ausbildung von Lehrern in berufsb. Fächern	 180	 80	 260	 40	 18	 58	 220	 98	 318

 

3	 SOZIALWISS., WIRTSCHAFT UND RECHT	 2.227	 2.437	 4.664	 2.039	 2.302	 4.341	 4.266	 4.739	 9.005

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 147	 176	 323	 94	 134	 228	 241	 310	 551

		  312	 Soziologie und Kulturwissenschaften	 71	 37	 108	 49	 50	 99	 120	 87	 207

		  314	 Wirtschaftswissenschaft	 76	 139	 215	 45	 84	 129	 121	 223	 344

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 1.999	 2.163	 4.162	 1.918	 2.154	 4.072	 3.917	 4.317	 8.234

		  340	 Wirtschaft und Verwaltung	 1.218	 1.351	 2.569	 1.104	 1.094	 2.198	 2.322	 2.445	 4.767

		  342	 Marketing und Werbung	 71	 35	 106	 74	 51	 125	 145	 86	 231

		  343	 Kredit- und Versicherungswesen	 135	 215	 350	 98	 149	 247	 233	 364	 597

		  344	 Steuer- und Rechnungswesen	 130	 143	 273	 140	 270	 410	 270	 413	 683

		  345	 Management und Verwaltung	 445	 419	 864	 502	 590	 1.092	 947	 1.009	 1.956

	 38	 Recht		 81	 98	 179	 27	 14	 41	 108	 112	 220

		  380	 Recht	 81	 98	 179	 27	 14	 41	 108	 112	 220

 

4	 NATURWISSENSCH., MATHEMATIK UND INFORMATIK	 12	 49	 61	 18	 103	 121	 30	 152	 182

	 48	 Informatik	 12	 49	 61	 18	 103	 121	 30	 152	 182

		  481	 Informatik	 12	 49	 61	 18	 103	 121	 30	 152	 182

Insgesamt		  2.419	 2.566	 4.985	 2.097	 2.423	 4.520	 4.516	 4.989	 9.505

Erhebungszeitraum: Studienjahr 2013/14 

 

				    Prüfungsergebnis 

			   erfüllt	 nicht erfüllt	 Gesamt	

Curriculum	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 194	 99	 293	 45	 29	 74	 239	 128	 367

	 14	 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaften	 194	 99	 293	 45	 29	 74	 239	 128	 367

		  146	 Ausbildung von Lehrern in berufsb. Fächern	 194	 99	 293	 45	 29	 74	 239	 128	 367

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT U. RECHT	 2.741	 2.783	 5.524	 935	 1.142	 2.077	 3.676	 3.925	 7.601

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 135	 147	 282	 133	 129	 262	 268	 276	 544

		  312	 Soziologie und Kulturwissenschaften	 69	 36	 105	 60	 44	 104	 129	 80	 209

		  314	 Wirtschaftswissenschaft	 66	 111	 177	 73	 85	 158	 139	 196	 335

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 2.525	 2.548	 5.073	 781	 997	 1.778	 3.306	 3.545	 6.851

		  340	 Wirtschaft und Verwaltung	 1899	 1821	 3.720	 48	 46	 94	 1.947	 1.867	 3.814

		  342	 Marketing und Werbung	 51	 33	 84	 76	 59	 135	 127	 92	 219

		  343	 Kredit- und Versicherungswesen	 106	 194	 300	 128	 152	 280	 234	 346	 580

		  344	 Steuer- und Rechnungswesen	 121	 159	 280	 140	 280	 420	 261	 439	 700

		  345	 Management und Verwaltung	 348	 341	 689	 389	 460	 849	 737	 801	 1.538

	 38	 Recht		 81	 88	 169	 21	 16	 37	 102	 104	 206

		  380	 Recht	 81	 88	 169	 21	 16	 37	 102	 104	 206

 

4	 NATURWISS., MATHEMATIK UND INFORMATIK	 5	 35	 40	 6	 87	 93	 11	 122	 133

	 48	 Informatik	 5	 35	 40	 6	 87	 93	 11	 122	 133

	 481	 Informatik	 5	 35	 40	 6	 87	 93	 11	 122	 133

Insgesamt		  2.940	 2.917	 5.857	 986	 1.258	 2.244	 3.926	 4.175	 8.101



Interpretation:
Die Gesamtanzahl der zugelassenen Studierenden (ordentliche und außerordentliche) an der WU liegt im Wintersemester 2015 bei 23.310 Studierenden, das ist ein Plus 
von 487 Studierenden im Vergleich zum Wintersemester 2014. Bei den Neuzulassungen ist sowohl bei den außerordentlichen (+103, +23%) als auch bei den ordentlichen 
Studierenden (+602, +14%) ein Zuwachs zu verzeichnen. Dieser Anstieg bei den ordentlichen Studierenden wird gleichermaßen durch eine verstärkte Nachfrage 
bei den Bachelorstudien und den Masterstudien getragen. Die Zunahme bei den Bachelorstudien ist vor allem dem Bachelorstudium Wirtschaftsrecht geschuldet, 
infolgedessen bleibt in diesem Bereich die Ressourcensituation angespannt. Dieses Studium wird verstärkt als eine Alternative zum Bachelorstudium Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften wahrgenommen, da diesem kein Aufnahmeverfahren vorgelagert ist. Bei den neuzugelassenen Studierenden ist zu beachten, dass sich 
Masterstudienbeginner/innen darin bloß partiell widerspiegeln, nachdem die universitätseigenen Bachelorabsolvent/inn/en, die sich für ein WU-Masterstudium 
zulassen, nach vorliegender Definition nicht als neuzugelassene Studierende gezählt werden. Hinsichtlich der internationalen Ausrichtung der WU ist es erfreulich, dass 
die Anzahl an neuzugelassenen internationalen ordentlichen Studierenden von 1.513 im Wintersemester 2014 auf 1.663 im Wintersemester 2015 angestiegen ist - erklärt 
werden kann dies unter anderem durch den Anstieg bei den Bachelorstudierenden und bei den WU-Incomings (vgl. 2.A.9). Der relative Anteil an neuzugelassenen 
internationalen Studierenden (ordentliche und außerordentliche) liegt im Wintersemester 2015 bei 36% und ist damit etwas geringer als im Wintersemester zuvor (38%).

2.A.5	 Anzahl der Studierenden 

Erhebungszeitraum: Wintersemester 2015 (Stichtag: 08.01.2016) 

			    

			 
Studierendenkategorie	

			   ordentliche Studierende	 außerordentliche Studierende	 Gesamt

			   Staatsangehörigkeit	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

			   Österreich	 1.625	 1.550	 3.175	 125	 145	 270	 1.750	 1.695	 3.445

			   EU	 545	 572	 1.117	 69	 80	 149	 614	 652	 1.266

			   Drittstaaten	 320	 226	 546	 64	 74	 138	 384	 300	 684

			   Insgesamt	 2.490	 2.348	 4.838	 258	 299	 557	 2.748	 2.647	 5.395

			    

			   Österreich	 5.882	 7.023	 12.905	 269	 323	 592	 6.151	 7.346	 13.497

			   EU	 1.330	 1.679	 3.009	 67	 113	 180	 1.397	 1.792	 3.189

			   Drittstaaten	 586	 510	 1.096	 57	 76	 133	 643	 586	 1.229

			   Insgesamt	 7.798	 9.212	 17.010	 393	 512	 905	 8.191	 9.724	 17.915

			    

			   Österreich	 7.507	 8.573	 16.080	 394	 468	 862	 7.901	 9.041	 16.942

			   EU	 1.875	 2.251	 4.126	 136	 193	 329	 2.011	 2.444	 4.455

			   Drittstaaten	 906	 736	 1.642	 121	 150	 271	 1.027	 886	 1.913

			   Insgesamt	 10.288	 11.560	 21.848	 651	 811	 1.462	 10.939	 12.371	 23.310

Erhebungszeitraum: Wintersemester 2014 (Stichtag: 09.01.2015) 

			    

			 
Studierendenkategorie	

			   ordentliche Studierende	 außerordentliche Studierende	 Gesamt

			   Staatsangehörigkeit	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

			   Österreich	 1.339	 1.366	 2.705	 94	 89	 183	 1.433	 1.455	 2.888

			   EU	 493	 543	 1.036	 87	 80	 167	 580	 623	 1.203

			   Drittstaaten	 269	 205	 474	 45	 55	 100	 314	 260	 574

			   Insgesamt	 2.101	 2.114	 4.215	 226	 224	 450	 2.327	 2.338	 4.665

			    

			   Österreich	 6.014	 7.103	 13.117	 266	 368	 634	 6.280	 7.471	 13.751

			   EU	 1.317	 1.673	 2.990	 67	 113	 180	 1.384	 1.786	 3.170

			   Drittstaaten	 576	 500	 1.076	 62	 101	 163	 638	 601	 1.239

			   Insgesamt	 7.907	 9.276	 17.183	 395	 582	 977	 8.302	 9.858	 18.160

			    

			   Österreich	 7.353	 8.469	 15.822	 360	 457	 817	 7.713	 8.926	 16.639

			   EU	 1.810	 2.216	 4.026	 154	 193	 347	 1.964	 2.409	 4.373

			   Drittstaaten	 845	 705	 1.550	 107	 156	 263	 952	 861	 1.813

			   Insgesamt	 10.008	 11.390	 21.398	 621	 806	 1.427	 10.629	 12.196	 22.825

2. Kernprozesse – 2.A Lehre und Weiterbildung

Neuzugelassene Studierende

Studierende im zweiten und 
höheren Semestern

Studierende insgesamt 

Neuzugelassene Studierende

Studierende im zweiten und 
höheren Semestern

Studierende insgesamt 
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Erhebungszeitraum: Wintersemester 2013 (Stichtag: 10.01.2014) 

			    

			 
Studierendenkategorie	

			   ordentliche Studierende	 außerordentliche Studierende	 Gesamt

			   Staatsangehörigkeit	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

			   Österreich	 1.361	 1.137	 2.498	 94	 143	 237	 1.455	 1.280	 2.735

			   EU	 428	 481	 909	 82	 97	 179	 510	 578	 1.088

			   Drittstaaten	 223	 170	 393	 41	 45	 86	 264	 215	 479

			   Insgesamt	 2.012	 1.788	 3.800	 217	 285	 502	 2.229	 2.073	 4.302

 

			   Österreich	 6.019	 7.163	 13.182	 247	 359	 606	 6.266	 7.522	 13.788

			   EU	 1.433	 1.647	 3.080	 82	 150	 232	 1.515	 1.797	 3.312

			   Drittstaaten	 562	 546	 1.108	 94	 151	 245	 656	 697	 1.353

			   Insgesamt	 8.014	 9.356	 17.370	 423	 660	 1.083	 8.437	 10.016	 18.453

 

			   Österreich	 7.380	 8.300	 15.680	 341	 502	 843	 7.721	 8.802	 16.523

			   EU	 1.861	 2.128	 3.989	 164	 247	 411	 2.025	 2.375	 4.400

			   Drittstaaten	 785	 716	 1.501	 135	 196	 331	 920	 912	 1.832

			   Insgesamt	 10.026	 11.144	 21.170	 640	 945	 1.585	 10.666	 12.089	 22.755

Neuzugelassene Studierende

Studierende im zweiten und 
höheren Semestern

Studierende insgesamt 



2. Kernprozesse – 2.A Lehre und Weiterbildung

2.A.6	 Prüfungsaktive Bachelor-, Diplom- und Masterstudien

Erhebungszeitraum: 1.10.2014–30.9.2015 

			    

			 
Staatsangehörigkeit

			   Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt	

Curriculum	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 188	 90	 278	 6	 2	 8	 1	 0	 1	 195	 92	 287

	 14	 Erziehungswissenschaft und  

	 Ausbildung von Lehrkräften	 188	 90	 278	 6	 2	 8	 1	 0	 1	 195	 92	 287

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN,  

	 WIRTSCHAFT UND RECHT	 4.132	 4.610	 8.742	 1.118	 1.281	 2.399	 475	 386	 861	 5.725	 6.277	 12.002

	 31	 Sozial- und Verhaltenswiss.	 97	 132	 229	 40	 61	 101	 5	 5	 10	 142	 198	 340

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 3.030	 3.334	 6.364	 982	 1.146	 2.128	 445	 360	 805	 4.457	 4.840	 9.297

	 38	 Recht	 1.005	 1.144	 2.149	 96	 74	 170	 25	 21	 46	 1.126	 1.239	 2.365

 

4 	 NATURWISSENSCHAFTEN,  

	 MATHEMATIK UND INFORMATIK	 4	 29	 33	 0	 8	 8	 3	 8	 11	 7	 45	 52

	 48	 Informatik	 4	 29	 33	 0	 8	 8	 3	 8	 11	 7	 45	 52

Insgesamt		  4.324	 4.729	 9.053	 1.124	 1.291	 2.415	 479	 394	 873	 5.927	 6.414	 12.341

													           

	 Studienart/Gesamt												          

	 Diplomstudium	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

	 Bachelorstudium	 3.507	 3.839	 7.346	 846	 983	 1.829	 376	 295	 671	 4.729	 5.117	 9.846

	 Masterstudien	 817	 890	 1.707	 278	 308	 586	 103	 99	 202	 1.198	 1.297	 2.495

	 Insgesamt	 4.324	 4.729	 9.053	 1.124	 1.291	 2.415	 479	 394	 873	 5.927	 6.414	 12.341

Erklärung:							    
•	 Prüfungsaktiv ist ein/e Studierende/r in jedem Bachelor-, Master- oder Diplomstudium, in dem er/sie Prüfungsleistungen im Ausmaß von mindestens 16 ECTS-

Punkten (bzw. 8 positiv absolvierten Semesterstunden) erzielt hat. Diese Definition (prüfungsaktive Studien) gilt seit der Wissensbilanz 2013, zuvor standen der/die 
Studierende und seine/ihre positiven Prüfungsleistungen als Person im Mittelpunkt der Betrachtung. Mit der Wissensbilanz 2013 gelten auch jene Studierenden 
nicht mehr als prüfungsaktiv, die einen Studienabschnitt, ausgenommen den letzten, im betrachteten Studienjahr vollendeten. Vor der Wissensbilanz 2010 wurden 
hingegen alle - egal ob positiv oder negativ beurteilte - Prüfungsergebnisse gezählt. Dies ist bei einer Analyse mit Vergleichszeitraum vor dem Studienjahr 2009/10 zu 
berücksichtigen.

•	 Seit der Wissensbilanz 2013 wird neben der Darstellung nach Curriculum auch eine nach Studienart ausgewiesen.
•	 Prüfungsleistungen im Rahmen der Mitbelegung werden seit der Wissensbilanz 2010 berücksichtigt und werden jenem Studium zugerechnet, zu welchem mitbelegt 

wurde.

Interpretation:
Die Anzahl an prüfungsaktiven Bachelor-, Master- oder Diplomstudien ist im Vergleich zur Wissensbilanz 2014 um 3% gestiegen (+337). Der Grund für diesen 
Anstieg liegt zur Gänze bei den prüfungsaktiven Masterstudien (+349), da sich zum einen die Anzahl der belegten Masterstudien deutlich erhöhte (+13%) und 
zum anderen auch der Anteil der prüfungsaktiven Masterstudierenden an der Gesamtzahl der zugelassenen Masterstudierenden leicht gestiegen ist. Das Niveau 
der prüfungsaktiven Bachelorstudien konnte im Vergleich zum Studienjahr 2013/14 gehalten werden (-11 Studien). Innerhalb der Bachelorstudien kann jedoch 
eine Verschiebung der prüfungsaktiven Studierenden ausgemacht werden. Da dem Bachelorstudium Wirtschaftsrecht kein Aufnahmeverfahren vorgelagert ist, 
wird dieses verstärkt als eine Alternative zum Bachelorstudium Wirtschafts- und Sozialwissenschaften wahrgenommen. Der daraus resultierende Anstieg bei den 
Studienbeginnern / Studienbeginnerinnen im Bachelorstudium Wirtschaftsrecht (siehe 2.A.5) spiegelt sich auch in einer gestiegenen Anzahl an prüfungsaktiven 
Studierenden wider (siehe Studienfeld 38 Recht). Gleichzeitig ist beim Bachelorstudium Wirtschafts- und Sozialwissenschaften aufgrund von weniger belegten Studien 
die Anzahl an prüfungsaktiven Studierenden zurückgegangen (siehe Studienfeld 34 Wirtschaft und Verwaltung). Der Anteil an internationalen Studierenden mit einem 
prüfungsaktiven Bachelor- oder Masterstudium liegt bei etwas mehr als einem Viertel und bleibt somit konstant zum Studienjahr 2013/14.
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Erhebungszeitraum: 1.10.2013–30.9.2014 

			    

			 
Staatsangehörigkeit

			   Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt	

Curriculum	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 173	 74	 247	 5	 0	 5	 0	 0	 0	 178	 74	 252

	 14	 Erziehungswissenschaft und  

		  Ausbildung von Lehrkräften	 173	 74	 247	 5	 0	 5	 0	 0	 0	 178	 74	 252

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN,  

	 WIRTSCHAFT UND RECHT	 4.069	 4.375	 8.444	 1.124	 1.208	 2.332	 524	 407	 931	 5.717	 5.990	 11.707

	 31	 Sozial- und Verhaltenswiss.	 93	 122	 215	 32	 37	 69	 3	 7	 10	 128	 166	 294

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 3.120	 3.316	 6.436	 1.017	 1.124	 2.141	 501	 385	 886	 4.638	 4.825	 9.463

	 38	 Recht	 856	 937	 1.793	 75	 47	 122	 20	 15	 35	 951	 999	 1.950

 

4	 NATURWISSENSCHAFTEN,  

	 MATHEMATIK UND INFORMATIK	 3	 30	 33	 0	 4	 4	 0	 8	 8	 3	 42	 45

	 48	 Informatik	 3	 30	 33	 0	 4	 4	 0	 8	 8	 3	 42	 45

Insgesamt		  4.245	 4.479	 8.724	 1.129	 1.212	 2.341	 524	 415	 939	 5.898	 6.106	 12.004

													           

	 Studienart/Gesamt												          

	 Diplomstudium	 0	 0	 0	 1	 0	 1	 0	 0	 0	 1	 0	 1

	 Bachelorstudium	 3.510	 3.724	 7.234	 889	 967	 1.856	 441	 326	 767	 4.840	 5.017	 9.857

	 Masterstudien	 735	 755	 1.490	 239	 245	 484	 83	 89	 172	 1.057	 1.089	 2.146

	 Insgesamt	 4.245	 4.479	 8.724	 1.129	 1.212	 2.341	 524	 415	 939	 5.898	 6.106	 12.004

Erhebungszeitraum: 1.10.2012–30.9.2013 

			    

			 
Staatsangehörigkeit

			   Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt	

Curriculum	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 198	 86	 284	 6	 3	 9	 2	 0	 2	 206	 89	 295

	 14	 Erziehungswissenschaft und  

		  Ausbildung von Lehrkräften	 198	 86	 284	 6	 3	 9	 2	 0	 2	 206	 89	 295

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN,  

	 WIRTSCHAFT UND RECHT	 4.219	 4.595	 8.814	 1.168	 1.180	 2.348	 491	 350	 841	 5.878	 6.125	 12.003

	 31	 Sozial- und Verhaltenswiss.	 142	 202	 344	 36	 31	 67	 11	 9	 20	 189	 242	 431

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 3.343	 3.580	 6.923	 1.074	 1.107	 2.181	 464	 335	 799	 4.881	 5.022	 9.903

	 38	 Recht	 734	 813	 1.547	 58	 42	 100	 16	 6	 22	 808	 861	 1.669

 

4	 NATURWISSENSCHAFTEN,  

	 MATHEMATIK UND INFORMATIK	 6	 36	 42	 0	 3	 3	 2	 6	 8	 8	 45	 53

	 48	 Informatik	 6	 36	 42	 0	 3	 3	 2	 6	 8	 8	 45	 53

Insgesamt		  4.423	 4.717	 9.140	 1.174	 1.186	 2.360	 495	 356	 851	 6.092	 6.259	 12.351

 

	 Studienart/Gesamt

	 Diplomstudium	 362	 377	 739	 63	 60	 123	 32	 25	 57	 457	 462	 919

	 Bachelorstudium	 3.436	 3.670	 7.106	 877	 960	 1.837	 388	 264	 652	 4.701	 4.894	 9.595

	 Masterstudien	 625	 670	 1.295	 234	 166	 400	 75	 67	 142	 934	 903	 1.837

	 Insgesamt	 4.423	 4.717	 9.140	 1.174	 1.186	 2.360	 495	 356	 851	 6.092	 6.259	 12.351
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Interpretation:
Die Anzahl an belegten ordentlichen Studien ist im Vergleich zum Wintersemester 2014 marginal gestiegen (+1%) und liegt im Wintersemester 2015 bei 24.964. Dabei 
kam es bei der Anzahl an belegten Bachelorstudien zwar zu einem Rückgang um 1% (-155 Studien), der jedoch durch eine gestiegene Anzahl an belegten Masterstudien 
(+13%, +399 Studien) kompensiert werden konnte. Verantwortlich für den Anstieg bei den belegten Masterstudien ist die in den vergangenen Semestern erfolgte 
Kapazitätserweiterung, welche im Wintersemester 2015 im vollen Ausmaß zum Tragen gekommen ist. Der Anteil an internationalen Studierenden ist in den PhD-
Doktoratsstudien (als Teilmenge der Doktoratsstudien) mit rund 56% am höchsten, gefolgt von 33% in den Masterstudien und 24% in den Bachelorstudien. Im Vergleich 
zum Wintersemester 2014 ist der Anteil an von internationalen Studierenden belegten ordentlichen Studien um einen Prozentpunkt gestiegen und beträgt nun 26%. 
Insgesamt werden die ordentlichen WU-Studien stärker von Männern als von Frauen nachgefragt.

2.A.7  Anzahl der belegten ordentlichen Studien

Erhebungszeitraum: Wintersemester 2015 (Stichtag: 08.01.2016) 

			    

			 
Staatsangehörigkeit

			   Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt	

Curriculum	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1 	 PÄDAGOGIK	 295	 148	 443	 7	 7	 14	 0	 0	 0	 302	 155	 457

	 14	 Erziehungswissenschaft und  

		  Ausbildung von Lehrkräften	 295	 148	 443	 7	 7	 14	 0	 0	 0	 302	 155	 457

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN,  

	 WIRTSCHAFT UND RECHT	 8.299	 9.786	 18.085	 2.072	 2.437	 4.509	 1.005	 813	 1.818	 11.376	 13.036	 24.412

	 31	 Sozial- und Verhaltenswiss.	 154	 245	 399	 65	 99	 164	 16	 14	 30	 235	 358	 593

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 4.942	 5.985	 10.927	 1.512	 1.902	 3.414	 770	 637	 1.407	 7.224	 8.524	 15.748

	 38	 Recht	 3.203	 3.556	 6.759	 495	 436	 931	 219	 162	 381	 3.917	 4.154	 8.071

 

4	 NATURWISSENSCHAFTEN,  

	 MATHEMATIK UND INFORMATIK	 12	 42	 54	 3	 13	 16	 8	 9	 17	 23	 64	 87

	 48	 Informatik	 12	 42	 54	 3	 13	 16	 8	 9	 17	 23	 64	 87

 

9	 NICHT BEKANNT/ 

	 KEINE NÄHEREN ANGABEN	 3	 4	 7	 0	 0	 0	 1	 0	 1	 4	 4	 8

	 99	 Nicht bekannt/ 

		  keine näheren Angaben	 3	 4	 7	 0	 0	 0	 1	 0	 1	 4	 4	 8

Insgesamt		  8.609	 9.980	 18.589	 2.082	 2.457	 4.539	 1.014	 822	 1.836	 11.705	 13.259	 24.964

													           

	 Studienart/Gesamt												          

 

	 Diplomstudium	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

	 Bachelorstudium	 7.131	 8.300	 15.431	 1.606	 1.911	 3.517	 790	 657	 1.447	 9.527	 10.868	 20.395

	 Masterstudien	 1.191	 1.232	 2.423	 410	 458	 868	 183	 122	 305	 1.784	 1.812	 3.596

	 Doktoratsstudien	 287	 448	 735	 66	 88	 154	 41	 43	 84	 394	 579	 973

	 davon PhD-Doktoratsstudium	 24	 32	 56	 16	 26	 42	 12	 16	 28	 52	 74	 126

	 Insgesamt	 8.609	 9.980	 18.589	 2.082	 2.457	 4.539	 1.014	 822	 1.836	 11.705	 13.259	 24.964
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Erhebungszeitraum: Wintersemester 2014 (Stichtag: 09.01.2015) 

			    

			 
Staatsangehörigkeit

			   Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt	

Curriculum	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 286	 142	 428	 10	 7	 17	 2	 0	 2	 298	 149	 447

	 14	 Erziehungswissenschaft und  

		  Ausbildung von Lehrkräften	 286	 142	 428	 10	 7	 17	 2	 0	 2	 298	 149	 447

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN,  

	 WIRTSCHAFT UND RECHT 	 8.228	 9.776	 18.004	 2.034	 2.435	 4.469	 970	 804	 1.774	 11.232	 13.015	 24.247

	 31	 Sozial- und Verhaltenswiss.	 145	 232	 377	 58	 88	 146	 14	 13	 27	 217	 333	 550

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 5.153	 6.182	 11.335	 1.500	 1.919	 3.419	 772	 624	 1.396	 7.425	 8.725	 16.150

	 38	 Recht	 2.930	 3.362	 6.292	 476	 428	 904	 184	 167	 351	 3.590	 3.957	 7.547

 

4	 NATURWISSENSCHAFTEN,  

	 MATHEMATIK UND INFORMATIK	 5	 38	 43	 1	 9	 10	 3	 10	 13	 9	 57	 66

	 48	 Informatik	 5	 38	 43	 1	 9	 10	 3	 10	 13	 9	 57	 66

 

9	 NICHT BEKANNT/ 

	 KEINE NÄHEREN ANGABEN	 3	 3	 6	 0	 0	 0	 1	 0	 1	 4	 3	 7

	 99	 Nicht bekannt/ 

		  keine näheren Angaben	 3	 3	 6	 0	 0	 0	 1	 0	 1	 4	 3	 7

Insgesamt		  8.522	 9.959	 18.481	 2.045	 2.451	 4.496	 976	 814	 1.790	 11.543	 13.224	 24.767

													           

	 Studienart/Gesamt												          

 

	 Diplomstudium	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

	 Bachelorstudium	 7.148	 8.340	 15.488	 1.635	 1.984	 3.619	 773	 670	 1.443	 9.556	 10.994	 20.550

	 Masterstudien	 1.068	 1.153	 2.221	 343	 375	 718	 152	 106	 258	 1.563	 1.634	 3.197

	 Doktoratsstudien	 306	 466	 772	 67	 92	 159	 51	 38	 89	 424	 596	 1.020

	 davon PhD-Doktoratsstudium	 17	 25	 42	 16	 24	 40	 12	 12	 24	 45	 61	 106

	 Insgesamt	 8.522	 9.959	 18.481	 2.045	 2.451	 4.496	 976	 814	 1.790	 11.543	 13.224	 24.767
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Erhebungszeitraum: Wintersemester 2013 (Stichtag: 10.01.2014) 

			    

			 
Staatsangehörigkeit

			   Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt	

Curriculum	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 277	 129	 406	 11	 3	 14	 4	 1	 5	 292	 133	 425

	 14	 Erziehungswissenschaft und  

		  Ausbildung von Lehrkräften	 277	 129	 406	 11	 3	 14	 4	 1	 5	 292	 133	 425

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN,  

	 WIRTSCHAFT UND RECHT	 8.416	 9.684	 18.100	 2.105	 2.375	 4.480	 926	 842	 1.768	 11.447	 12.901	 24.348

	 31	 Sozial- und Verhaltenswiss.	 149	 221	 370	 48	 60	 108	 10	 13	 23	 207	 294	 501

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 5.539	 6.494	 12.033	 1.606	 1.927	 3.533	 728	 655	 1.383	 7.873	 9.076	 16.949

	 38	 Recht	 2.728	 2.969	 5.697	 451	 388	 839	 188	 174	 362	 3.367	 3.531	 6.898

 

4	 NATURWISSENSCHAFTEN,  

	 MATHEMATIK UND INFORMATIK	 12	 63	 75	 0	 8	 8	 2	 14	 16	 14	 85	 99

	 48	 Informatik	 12	 63	 75	 0	 8	 8	 2	 14	 16	 14	 85	 99

 

9	 NICHT BEKANNT/ 

	 KEINE NÄHEREN ANGABEN	 3	 2	 5	 0	 0	 0	 1	 0	 1	 4	 2	 6

	 99	 Nicht bekannt/ 

		  keine näheren Angaben	 3	 2	 5	 0	 0	 0	 1	 0	 1	 4	 2	 6

Insgesamt		  8.708	 9.878	 18.586	 2.116	 2.386	 4.502	 933	 857	 1.790	 11.757	 13.121	 24.878 

 

	 Studienart/Gesamt

 

	 Diplomstudium	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

	 Bachelorstudium	 7.437	 8.387	 15.824	 1.756	 1.986	 3.742	 771	 720	 1.491	 9.964	 11.093	 21.057

	 Masterstudien	 961	 1.012	 1.973	 293	 302	 595	 116	 107	 223	 1.370	 1.421	 2.791

	 Doktoratsstudien	 310	 479	 789	 67	 98	 165	 46	 30	 76	 423	 607	 1.030

	 davon PhD-Doktoratsstudium	 9	 21	 30	 11	 15	 26	 8	 6	 14	 28	 42	 70

	 Insgesamt	 8.708	 9.878	 18.586	 2.116	 2.386	 4.502	 933	 857	 1.790	 11.757	 13.121	 24.878
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2.A.8	 Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen  
	 Mobilitätsprogrammen (Outgoing) 

Erhebungszeitraum: 1.10.2014–30.9.2015 

				     

				  
Gastland				  

			   EU	 Drittstaaten	 Gesamt	

Art der Mobilitätsprogramme	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

ERASMUS+ (SMS) – Studienaufenthalte	 233	 166	 399	 22	 19	 41	 255	 185	 440

ERASMUS+ (SMP) – Studierendenpraktika	 3	 7	 10	 0	 0	 0	 3	 7	 10

universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm	 0	 0	 0	 224	 277	 501	 224	 277	 501

sonstige		 1	 0	 1	 0	 1	 1	 1	 1	 2

Insgesamt	 237	 173	 410	 246	 297	 543	 483	 470	 953

Erhebungszeitraum: 1.10.2013–30.9.2014 

				     

				  
Gastland				  

			   EU	 Drittstaaten	 Gesamt	

Art der Mobilitätsprogramme	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

CEEPUS		 3	 1	 4	 0	 0	 0	 3	 1	 4

ERASMUS	 194	 138	 332	 16	 18	 34	 210	 156	 366

sonstige		 4	 4	 8	 212	 238	 450	 216	 242	 458

Insgesamt	 201	 143	 344	 228	 256	 484	 429	 399	 828

Erhebungszeitraum: 1.10.2012–30.9.2013 

				     

				  
Gastland				  

			   EU	 Drittstaaten	 Gesamt	

Art der Mobilitätsprogramme	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

CEEPUS		 0	 1	 1			   0	 0	 1	 1

ERASMUS	 193	 130	 323	 18	 17	 35	 211	 147	 358

sonstige		 9	 4	 13	 205	 227	 432	 214	 231	 445

Insgesamt	 202	 135	 337	 223	 244	 467	 425	 379	 804

Interpretation:
Die Anzahl an ordentlichen Studierenden, die im Studienjahr 2014/15 als Outgoings an internationalen Mobilitätsprogrammen teilgenommen haben, liegt bei 953. Das ist 
im Vergleich zum Studienjahr zuvor eine Steigerung um 15%. Dies liegt daran, dass WU-Studierende einem Auslandssemester im steigenden Ausmaß einen hohen Wert 
zuerkennen. Auch im Studienjahr 2014/15 bevorzugten Studierende eher einen Drittstaat als Gastland, als in ein EU-Land zu gehen. Bei Männern ist die Präferenz für die 
Drittstaaten besonders ausgeprägt, entscheiden sich doch knapp zwei Drittel für eine Partneruniversität außerhalb der EU. Insgesamt nahmen im Studienjahr 2014/15 
annähernd gleich viele Frauen wie Männer an internationalen Mobilitätsprogrammen teil.



2.A.9	 Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen 		
	 Mobilitätsprogrammen (Incoming) 
 

Erhebungszeitraum: 1.10.2014–30.9.2015 

				     

				  
Gastland				  

			   EU	 Drittstaaten	 Gesamt	

Art der Mobilitätsprogramme	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

ERASMUS+ (SMS) – Studienaufenthalte	 231	 173	 404	 31	 22	 53	 262	 195	 457

ERASMUS+ (SMP) – Studierendenpraktika	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm	 8	 5	 13	 252	 203	 455	 260	 208	 468

sonstige		 16	 9	 25	 6	 1	 7	 22	 10	 32

Insgesamt	 255	 187	 442	 289	 226	 515	 544	 413	 957

Erhebungszeitraum: 1.10.2013–30.9.2014 

				     

				  
Gastland				  

			   EU	 Drittstaaten	 Gesamt	

Art der Mobilitätsprogramme	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

CEEPUS		 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

ERASMUS	 240	 162	 402	 30	 26	 56	 270	 188	 458

sonstige		 11	 2	 13	 261	 190	 451	 272	 192	 464

Insgesamt	 251	 164	 415	 291	 216	 507	 542	 380	 922

Erhebungszeitraum: 1.10.2012–30.9.2013 

				     

				  
Gastland				  

			   EU	 Drittstaaten	 Gesamt	

Art der Mobilitätsprogramme	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

CEEPUS		 4	 4	 8			   0	 4	 4	 8

ERASMUS	 251	 175	 426	 37	 18	 55	 288	 193	 481

sonstige		 11	 7	 18	 233	 158	 391	 244	 165	 409

Insgesamt	 266	 186	 452	 270	 176	 446	 536	 362	 898

Interpretation:
Die Anzahl an WU-Incomings ist im Vergleich zum Studienjahr 2013/14 um 4% gestiegen und liegt nun bei 957 WU-Incomings - der höchste Wert seit dem Studienjahr 
2008/09. Der kontinuierliche Anstieg in den letzten Jahren ist ein Ergebnis der steigenden internationalen Attraktivität der WU. Bei den Incomings ist der weibliche Anteil 
mit 57% unverändert deutlich höher als der männliche. Mit Blick auf die letzten beiden Studienjahre ist jedoch eine leichte Tendenz der Annäherung erkennbar. Im Studien-
jahr 2014/15 absolvierten mehr Incomings aus Drittstaaten (515) als aus EU-Ländern (442) ein Mobilitätsprogramm an der WU.
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Interpretation:
Die Studienabschlussquote an der WU Wien ist im Vergleich zum Studienjahr 2013/14 um 4,6 Prozentpunkte angestiegen und liegt bei rund 44%. Dies bedeutet, dass 
der Anteil der abgebrochenen Studien (56%) höher ist als jener der abgeschlossenen. Die Quote bei den Bachelor-/Diplomstudien beläuft sich im Studienjahr 2014/15 
auf 39% und liegt um 4,1 Prozentpunkte über dem Vergleichswert im Studienjahr 2013/14. Die Studienabschlussquote der Masterstudien liegt bei rund 67%, ein Anstieg 
um 4,7 Prozentpunkte. Masterstudierenden gelingt es folglich eher, ihr Studium auch abzuschließen. In Bezug auf die Geschlechter zeigt sich, dass Männer häufiger ihr 
Masterstudium erfolgreich absolvieren (Studienabschlussquote: 70%) als Frauen (64%), auf Bachelorebene hingegen haben die Frauen eine höhere Studienabschlussquote 
(Frauen: 41% / Männer: 37%). Der Überhang an beendeten Studien ohne Abschluss lässt sich unter anderem darauf zurückführen, dass viele WU-Studierende zu mehr 
als einem Studium einer Studienart zugelassen sind (z.B. Rückmeldung für beide fachungleichen Bachelorstudien), jedoch meist nur eines (oder auch keines) der beiden 
Studien abschließen. Dieser Umstand mindert die Aussagekraft dieser Kennzahl.

Zeitreihe:
Kontinuität zur bisherigen Kennzahl 2.A.10 ist aufgrund der definitorischen Änderungen nicht gegeben. Das BMWFW stellt diese nicht originäre Kennzahl beginnend mit 
dem Studienjahr 2012/13 zur Verfügung.

2.A.10	 Studienabschlussquote		

Erhebungszeitraum: Studienjahr 2014/15 (1.10.2014–30.9.2015) 

			 

			   Frauen	 Männer	 Gesamt

 

Studienabschlussquote Bachelor-/Diplomstudien	 40,7%	 37,4%	 39,0%

	 Bachelor-/Diplomstudien beendet mit Abschluss 1	 910	 893	 1.803

	 Bachelor-/Diplomstudien beendet ohne Abschluss	 1.327	 1.496	 2.823

	 Bachelor-/Diplomstudien beendet Summe	 2.237	 2.389	 4.626

 

Studienabschlussquote Masterstudien	 63,6%	 69,8%	 66,9%

	 Masterstudien beendet mit Abschluss 1	 322	 388	 710

	 Masterstudien beendet ohne Abschluss	 184	 168	 352

	 Masterstudien beendet Summe	 506	 556	 1.062

 

Studienabschlussquote Universität	 44,9%	 43,5%	 44,2%

	 Studien beendet mit Abschluss 1	 1.232	 1.281	 2.513

	 Studien beendet ohne Abschluss	 1.511	 1.664	 3.175

	 Studien beendet Summe	 2.743	 2.945	 5.688

Erhebungszeitraum: Studienjahr 2013/14 (1.10.2013–30.9.2014) 

			 

			   Frauen	 Männer	 Gesamt

 

Studienabschlussquote Bachelor-/Diplomstudien	 33,7%	 35,9%	 34,8%

Studienabschlussquote Masterstudien	 62,1%	 62,2%	 62,2%

Studienabschlussquote Universität	 39,0%	 40,3%	 39,6%

Erhebungszeitraum: 1.10.2012–30.9.2013 

			 

			   Frauen	 Männer	 Gesamt

 

Studienabschlussquote Bachelor-/Diplomstudien	 42,6%	 41,5%	 42,0%

Studienabschlussquote Masterstudien	 60,6%	 64,1%	 62,5%

Studienabschlussquote Universität	 44,7%	 44,4%	 44,5%

Erklärung:							    
1	 Geringfügige Abweichungen zur Kennzahl 3.A.1 resultieren aus der Berücksichtigung von Studienabschlüssen innerhalb der Nachfrist des vorangegangenen 

Studienjahres sowie der unterschiedlichen Handhabung gemeinsam eingerichteter Studien.

•	 Seit der Wissensbilanz 2013 wird statt der Erfolgsquote die Studienabschlussquote unter der Kennzahl 2.A.10 abgebildet. 
•	 Die Studienabschlussquote Bachelor- / Diplomstudien ist der Anteil der abgeschlossenen fachgleichen Bachelor-/Diplomstudien an allen beendeten fachgleichen 

Bachelor-/Diplomstudien im dritten oder höheren Semester. Die Studienabschlussquote bei den Masterstudien berechnet sich aus dem Anteil der abgeschlossenen 
fachgleichen Masterstudien an allen beendeten fachgleichen Masterstudien im Berichtsstudienjahr.

•	 Die Zuordnung der Studienabschlüsse zum Abschlussstudienjahr erfolgt anhand des Abschlussdatums (vgl. Anlage 4 Z 3.7 UniStEV 2004).
•	 Studienabschlüsse innerhalb der Nachfrist des vorangegangenen Berichtsstudienjahres (ohne Rückmeldung im Berichtsstudienjahr) werden dem Berichtsstudienjahr 

zugerechnet.
•	 Aufgrund der komplexen Berechnungsmethode dieser Kennzahl wird auf eine Beschreibung der Berechnung an dieser Stelle verzichtet und auf den Arbeitsbehelf zu 

den WBV-Kennzahlen (Version 9.0) verwiesen.



2.B.1	 Personal nach Wissenschaftszweigen in Vollzeitäquivalenten (VZÄ)

Stichtag: 31.12.2015

			    
	 Professor/innen	 drittfinanzierte	 sonstige	 Gesamt	

		  wissenschaftliche	 wissenschaftliche		   

		  Mitarbeiter/innen	 Mitarbeiter/innen

Curriculum	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 NATURWISSENSCHAFTEN

	 101	 Mathematik	 0,67	 1,68	 2,35	 1,03	 0,90	 1,93	 6,19	 5,86	 12,05	 7,88	 8,44	 16,32

	 102	 Informatik	 0,00	 0,00	 0,00	 0,09	 0,90	 0,99	 0,00	 0,00	 0,00	 0,09	 0,90	 0,99

 

5	 SOZIALWISSENSCHAFTEN												          

	 502	 Wirtschaftswissenschaften	 14,67	 43,67	 58,34	 37,72	 54,81	 92,52	 121,79	 150,59	 272,38	 174,18	 249,06	 423,23

	 504	Soziologie	 0,27	 1,27	 1,54	 1,88	 0,71	 2,59	 5,64	 5,77	 11,41	 7,79	 7,75	 15,54

	 505	 Rechtswissenschaften	 1,03	 14,43	 15,46	 14,01	 13,26	 27,27	 43,66	 36,88	 80,54	 58,70	 64,57	 123,27

	 507	 Humangeo., Regionale  

		  Geo., Raumplan	 0,00	 0,00	 0,00	 0,10	 0,00	 0,10	 0,00	 0,00	 0,00	 0,10	 0,00	 0,10

	 509	Andere Sozialwissenschaften	 0,93	 1,40	 2,33	 1,18	 0,00	 1,18	 10,09	 5,64	 15,73	 12,20	 7,04	 19,24

 

6	 GEISTESWISSENSCHAFTEN											         

	 601	 Geschichte, Archäologie	 0,10	 0,90	 1,00	 0,00	 0,00	 0,00	 2,00	 3,30	 5,30	 2,10	 4,20	 6,30

	 602	 Sprach- und Literaturwiss.	 2,10	 2,03	 4,13	 0,00	 0,00	 0,00	 21,07	 11,33	 32,40	 23,17	 13,36	 36,53

	 603	 Philosophie, Ethik, Religion	 0,03	 0,23	 0,26	 0,00	 0,00	 0,00	 0,51	 0,83	 1,34	 0,54	 1,06	 1,60

Ingesamt		  19,80	 65,60	 85,40	 56,00	 70,58	 126,58	 210,95	 220,20	 431,15	 286,75	 356,38	 643,13

Stichtag: 31.12.2014

			    
	 Professor/innen	 drittfinanzierte	 sonstige	 Gesamt	

		  wissenschaftliche	 wissenschaftliche		   

		  Mitarbeiter/innen	 Mitarbeiter/innen

Curriculum	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 NATURWISSENSCHAFTEN 											         

	 101	 Mathematik	 0,67	 1,84	 2,51	 0,02	 2,13	 2,15	 4,79	 6,37	 11,16	 5,48	 10,34	 15,82

	 102	 Informatik	 0,00	 0,00	 0,00	 0,00	 1,03	 1,03	 0,00	 0,00	 0,00	 0,00	 1,03	 1,03

 

5	 SOZIALWISSENSCHAFTEN												          

	 502	 Wirtschaftswissenschaften	 13,87	 44,41	 58,28	 35,05	 51,17	 86,22	 122,07	 141,83	 263,90	 170,99	 237,41	 408,40

	 504	Soziologie	 0,27	 1,00	 1,27	 2,17	 0,10	 2,27	 4,77	 5,25	 10,02	 7,21	 6,35	 13,56

	 505	 Rechtswissenschaften	 1,03	 15,10	 16,13	 11,86	 8,80	 20,66	 41,71	 37,39	 79,10	 54,60	 61,29	 115,89

	 507	 Humangeo., Regionale  

		  Geo., Raumplan	 0,00	 0,00	 0,00	 0,02	 0,10	 0,12	 0,00	 0,00	 0,00	 0,02	 0,10	 0,12

	 509 Andere Sozialwissenschaften	 0,93	 1,40	 2,33	 1,21	 0,40	 1,61	 9,74	 6,66	 16,40	 11,88	 8,46	 20,34

 

6	 GEISTESWISSENSCHAFTEN												          

	 601	 Geschichte, Archäologie	 0,10	 0,80	 0,90	 0,00	 0,80	 0,80	 1,90	 2,09	 3,99	 2,00	 3,69	 5,69

	 602	 Sprach- und Literaturwiss.	 2,10	 2,10	 4,20	 0,77	 0,00	 0,77	 22,66	 12,03	 34,69	 25,53	 14,13	 39,66

	 603	 Philosophie, Ethik, Religion	 0,03	 0,20	 0,23	 0,00	 0,20	 0,20	 0,48	 0,52	 1,00	 0,51	 0,92	 1,43

Insgesamt		  19,00	 66,85	 85,85	 51,10	 64,73	 115,83	 208,12	 212,14	 420,26	 278,22	 343,72	 621,94

Interpretation:
Gleichbleibend sind 90% des wissenschaftlichen Personals den Sozialwissenschaften zugeordnet, was den fachlichen Schwerpunkt der WU sehr gut widerspiegelt. 
Innerhalb der Sozialwissenschaften ist der wesentlichste Wissenschaftszweig jener der Wirtschaftswissenschaften. Mit 72,8% dieses Anteils ist dieser im Vergleich zum 
Vorjahr in etwa gleichgeblieben. Die Rechtswissenschaften sind mit 21,2 % im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls leicht angestiegen. Drittstärkste Gruppe bilden nach wie 
vor die Sprachwissenschaften, welche die internationale Ausrichtung der WU mit 5,7% des gesamten wissenschaftlichen Personals unterstützen.
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Stichtag: 31.12.2013

			    
	 Professor/innen	 drittfinanzierte	 sonstige	 Gesamt	

		  wissenschaftliche	 wissenschaftliche		   

		  Mitarbeiter/innen	 Mitarbeiter/innen

Curriculum	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 NATURWISSENSCHAFTEN

	 11	 Mathematik, Informatik	 0,45	 1,52	 1,97	 0,62	 2,64	 3,26	 2,89	 4,43	 7,32	 3,96	 8,59	 12,55

 

5	 SOZIALWISSENSCHAFTEN									       

	 52	 Rechtswissenschaften	 2,00	 13,80	 15,80	 11,17	 8,73	 19,90	 37,19	 36,06	 73,25	 50,36	 58,59	 108,95

	 53	 Wirtschaftswissenschaften	 10,58	 38,78	 49,36	 34,58	 49,86	 84,44	 104,06	 128,29	 232,35	 149,22	 216,93	 366,15

	 54	 Soziologie	 0,00	 1,00	 1,00	 1,52	 0,00	 1,52	 4,25	 5,25	 9,50	 5,77	 6,25	 12,02

	 57	 Angewandte Statistik,  

		  Sozialstatistik	 0,59	 1,60	 2,19	 0,92	 2,95	 3,87	 3,48	 5,89	 9,37	 4,99	 10,44	 15,43

	 59	 Sonstige und interdisziplinäre 

		  Sozialwissenschaften	 0,69	 1,22	 1,91	 0,59	 0,43	 1,02	 10,01	 6,03	 16,04	 11,29	 7,68	 18,97

 

6	 GEISTESWISSENSCHAFTEN												          

	 65	 Historische Wissenschaften	 0,00	 1,00	 1,00	 0,00	 1,58	 1,58	 2,25	 2,62	 4,87	 2,25	 5,20	 7,45

	 66	 Sprach- und  

		  Literaturwissenschaften	 1,40	 2,03	 3,43	 0,84	 0,00	 0,84	 22,14	 11,33	 33,47	 24,38	 13,36	 37,74

Insgesamt		  15,71	 60,95	 76,66	 50,24	 66,19	 116,43	 186,27	 199,90	 386,17	 252,22	 327,04	 579,26



2.B.2	 Doktoratsstudierende mit Beschäftigungsverhältnis zur WU

Stichtag: 31.12.2015 

 

	 Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt	

Personalkategorie	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

drittfinanzierte wissensch. MA1	 18	 25	 43	 4	 5	 9	 2	 4	 6	 24	 34	 58

sonstige wissensch. MA2	 84	 100	 184	 14	 10	 24	 4	 5	 9	 102	 115	 217

sonstige Verwendung3	 6	 3	 9	 1	 2	 3			   0	 7	 5	 12

Insgesamt		  108	 128	 236	 19	 17	 36	 6	 9	 15	 133	 154	 287

Stichtag: 31.12.2014 

 

	 Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt	

Personalkategorie	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

drittfinanzierte wissensch. MA1	 20	 24	 44	 4	 3	 7	 3	 1	 4	 27	 28	 55

sonstige wissensch. MA2	 86	 94	 180	 11	 12	 23	 3	 4	 7	 100	 110	 210

sonstige Verwendung3	 5	 5	 10	 1	 2	 3	 1		  1	 7	 7	 14

Insgesamt		  111	 123	 234	 16	 17	 33	 7	 5	 12	 134	 145	 279

Stichtag: 31.12.2013 

 

	 Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt	

Personalkategorie	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

drittfinanzierte wissensch. MA1	 16	 24	 40	 2	 2	 4	 2		  2	 20	 26	 46

sonstige wissensch. MA2	 82	 88	 170	 11	 10	 21	 4	 4	 8	 97	 102	 199

sonstige Verwendung3	 9	 5	 14	 2	 2	 4			   0	 11	 7	 18

Insgesamt		  107	 117	 224	 15	 14	 29	 6	 4	 10	 128	 135	 263

Erklärung:
•	 Folgende Zuordnung der Verwendungsgruppen zur Personalkategorie wird angewendet: 
        1 Verwendung 24 und 25 gemäß Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
        2 Verwendung 16, 17, 18, 21, 26, 27, 30 und 84 gemäß Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
        3 Verwendung 11, 12, 14, und 40 bis 83 gemäß Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
•	 Doktoratsstudierende mit mehreren Beschäftigungsverhältnissen sind nur einmal gezählt und der ersten zutreffenden Personalkategorie zugeordnet.
•	 Es ist keine ganz eindeutige Verknüpfungsmöglichkeit zwischen Studium und Beschäftigungsverhältnis verfügbar.

Interpretation:
Die Anzahl der WU-Doktoratsstudierenden mit einem Beschäftigungsverhältnis zur WU hat sich im Vergleich zum Wintersemester 2014 um 8 Personen bzw. 3% erhöht. 
Der eindeutig überwiegende Teil ist als wissenschaftliche/r Mitarbeiter/in angestellt (96%), davon wiederum 58 Personen (= 21% der wissenschaftlichen Mitarbeiter/innen) 
über Drittmittel finanziert. Des Weiteren zeigt sich, dass von allen Doktoratsstudierenden mit einem WU-Beschäftigungsverhältnis etwa 18% ausländische Staatsbürger 
sind und ein wenig mehr männlich als weiblich.

Aufgrund eines fehlerhaften Algorithmus bei der Datenerhebung wurde die originäre Kennzahl 2.B.2 in den bisherigen Wissensbilanzen nicht korrekt dargestellt. Einige 
Verwendungsgruppen wie die Universitätsassistent/inn/en (Verwendungsgruppe 27) sowie die Lektor/inn/en (Verwendungsgruppe 18) wurden fälschlicherweise der 
Personalkategorie „sonstige Verwendung“ statt der Kategorie „sonstige wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiter/innen“ zugeordnet. Dieser Fehler wurde mit 
der Erstellung der Wissensbilanz 2015 behoben. Auch die hier mitgeführten historischen Werte der Wissensbilanzen 2014 und 2013 wurden neu erhoben und sind nun 
berichtigt abgebildet.
Aufgrund eines fehlerhaften Algorithmus bei der Datenerhebung wurde die originäre Kennzahl 2.B.2 in den bisherigen Wissensbilanzen nicht korrekt dargestellt. Einige 
Verwendungsgruppen wie die Universitätsassistent/inn/en (Verwendungsgruppe 27) sowie die Lektor/inn/en (Verwendungsgruppe 18) wurden fälschlicherweise der 
Personalkategorie „sonstige Verwendung“ statt der Kategorie „sonstige wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiter/innen“ zugeordnet. Dieser Fehler wurde mit 
der Erstellung der Wissensbilanz 2015 behoben. Auch die hier mitgeführten historischen Werte der Wissensbilanzen 2014 und 2013 wurden neu erhoben und sind nun 
berichtigt abgebildet.
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3. Output und Wirkungen der Kernprozesse – 3.A Lehre und Weiterbildung

3.A.1	 Anzahl der Studienabschlüsse
 

Erhebungszeitraum: 1.10.2014–30.9.2015 

			    

			 
Staatsangehörigkeit	 Staatsangehörigkeit

			   Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt

Curriculum	 Art des Abschlusses	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 Gesamt	 52	 22	 74	 4	 0	 4	 1	 0	 1	 57	 22	 79

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 52	 22	 74	 4	 0	 4	 1	 0	 1	 57	 22	 79

	 14	 Erziehungswissensch. und Ausbildung von Lehrkräften	 Gesamt	 52	 22	 74	 4	 0	 4	 1	 0	 1	 57	 22	 79

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 52	 22	 74	 4	 0	 4	 1	 0	 1	 57	 22	 79

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT	 Gesamt	 944	 1.024	 1.968	 217	 215	 432	 50	 47	 97	 1.211	 1.286	 2.497

			   Erstabschluss	 738	 731	 1.469	 142	 134	 276	 30	 28	 58	 910	 893	 1.803

			   weiterer Abschluss	 206	 293	 499	 75	 81	 156	 20	 19	 39	 301	 393	 694

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 Gesamt	 27	 36	 63	 10	 13	 23	 0	 1	 1	 37	 50	 87

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 27	 36	 63	 10	 13	 23	 0	 1	 1	 37	 50	 87

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 Gesamt	 778	 795	 1.573	 194	 197	 391	 48	 45	 93	 1.020	 1.037	 2.057

			   Erstabschluss	 646	 617	 1.263	 134	 132	 266	 28	 28	 56	 808	 777	 1.585

			   weiterer Abschluss	 132	 178	 310	 60	 65	 125	 20	 17	 37	 212	 260	 472

	 38	 Recht	 Gesamt	 139	 193	 332	 13	 5	 18	 2	 1	 3	 154	 199	 353

			   Erstabschluss	 92	 114	 206	 8	 2	 10	 2	 0	 2	 102	 116	 218

			   weiterer Abschluss	 47	 79	 126	 5	 3	 8	 0	 1	 1	 52	 83	 135

 

4	 NATURWISSENSCH., MATHEMATIK UND INFORMATIK 	 Gesamt	 0	 5	 5	 0	 1	 1	 0	 0	 0	 0	 6	 6

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 0	 5	 5	 0	 1	 1	 0	 0	 0	 0	 6	 6

	 48	 Informatik	 Gesamt	 0	 5	 5	 0	 1	 1	 0	 0	 0	 0	 6	 6

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 0	 5	 5	 0	 1	 1	 0	 0	 0	 0	 6	 6

 

9	 NICHT BEKANNT/KEINE NÄHEREN ANGABEN	 Gesamt	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

Insgesamt			   996	 1.051	 2.047	 221	 216	 437	 51	 47	 98	 1.268	 1.314	 2.582

 

			   Studienart												          

		   

			   Erstabschluss	 738	 731	 1.469	 142	 134	 276	 30	 28	 58	 910	 893	 1.803

				    Diplomstudium	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

				    Bachelorstudium	 738	 731	 1.469	 142	 134	 276	 30	 28	 58	 910	 893	 1.803

			   weiterer Abschluss	 258	 320	 578	 79	 82	 161	 21	 19	 40	 358	 421	 779

				    Masterstudium	 234	 296	 530	 71	 73	 144	 17	 19	 36	 322	 388	 710

				    Doktoratsstudium	 24	 24	 48	 8	 9	 17	 4	 0	 4	 36	 33	 69

				    davon PhD-Doktoratsstudium	 0	 4	 4	 2	 3	 5	 2	 0	 2	 4	 7	 11

			   Imsgesamt	 996	 1.051	 2.047	 221	 216	 437	 51	 47	 98	 1.268	 1.314	 2.582

Insgesamt

Interpretation:							     
Im Studienjahr 2014/15 liegt die Anzahl an abgeschlossenen Studien bei 2.582 und damit um 11% über dem Vergleichswert aus dem Studienjahr 2013/14.  
Hauptverantwortlich hierfür ist der Anstieg um 162 Abschlüsse bei den Bachelorstudien (+10%) sowie die 15%ige Zunahme an Abschlüssen (+90 Abschlüsse) bei den 
Masterstudien. Auch eine Steigerung an abgeschlossenen Doktoratsstudien (+15%, +9 Abschlüsse) kann verzeichnet werden. Der Anteil an internationalen Absol                      
vent/inn/en beträgt insgesamt 21% und liegt damit leicht unter dem Niveau des Studienjahres davor (22%). Die Anzahl an Abschlüssen von Studierenden aus der 
EU ist im Vergleich zum Studienjahr 2013/14 um 41 Abschlüsse (+10%) gestiegen. Vor allem die „weiteren Abschlüsse“ sind für diese Zunahme verantwortlich (+23 
Masterstudien- sowie +13 Doktorats/PhD-Abschlüsse). Das breite Angebot an englischsprachigen Masterstudien sowie die Attraktivität der englischsprachigen PhD-
Studien dürfte vermehrt Interessenten aus der EU anziehen. Die Verteilung der Abschlüsse zwischen Männern und Frauen ist beinahe ausgeglichen. Der Anstieg bei den 
Bachelorstudien dürfte teilweise noch durch die hohe Anzahl an Studienbeginner/innen im Studienjahr 2009/10 begründet sein. Bei den Masterabschlüssen ist auch in 
den kommenden beiden Studienjahren noch mit einem Zuwachs zu rechnen, da im Rahmen der Leistungsvereinbarungen 2013-2015 die Anzahl der Masterstudienplätze 
ausgebaut werden konnte.
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3.A.1	 Anzahl der Studienabschlüsse
 

Erhebungszeitraum: 1.10.2014–30.9.2015 

			    

			 
Staatsangehörigkeit	 Staatsangehörigkeit

			   Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt

Curriculum	 Art des Abschlusses	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 Gesamt	 52	 22	 74	 4	 0	 4	 1	 0	 1	 57	 22	 79

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 52	 22	 74	 4	 0	 4	 1	 0	 1	 57	 22	 79

	 14	 Erziehungswissensch. und Ausbildung von Lehrkräften	 Gesamt	 52	 22	 74	 4	 0	 4	 1	 0	 1	 57	 22	 79

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 52	 22	 74	 4	 0	 4	 1	 0	 1	 57	 22	 79

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT	 Gesamt	 944	 1.024	 1.968	 217	 215	 432	 50	 47	 97	 1.211	 1.286	 2.497

			   Erstabschluss	 738	 731	 1.469	 142	 134	 276	 30	 28	 58	 910	 893	 1.803

			   weiterer Abschluss	 206	 293	 499	 75	 81	 156	 20	 19	 39	 301	 393	 694

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 Gesamt	 27	 36	 63	 10	 13	 23	 0	 1	 1	 37	 50	 87

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 27	 36	 63	 10	 13	 23	 0	 1	 1	 37	 50	 87

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 Gesamt	 778	 795	 1.573	 194	 197	 391	 48	 45	 93	 1.020	 1.037	 2.057

			   Erstabschluss	 646	 617	 1.263	 134	 132	 266	 28	 28	 56	 808	 777	 1.585

			   weiterer Abschluss	 132	 178	 310	 60	 65	 125	 20	 17	 37	 212	 260	 472

	 38	 Recht	 Gesamt	 139	 193	 332	 13	 5	 18	 2	 1	 3	 154	 199	 353

			   Erstabschluss	 92	 114	 206	 8	 2	 10	 2	 0	 2	 102	 116	 218

			   weiterer Abschluss	 47	 79	 126	 5	 3	 8	 0	 1	 1	 52	 83	 135

 

4	 NATURWISSENSCH., MATHEMATIK UND INFORMATIK 	 Gesamt	 0	 5	 5	 0	 1	 1	 0	 0	 0	 0	 6	 6

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 0	 5	 5	 0	 1	 1	 0	 0	 0	 0	 6	 6

	 48	 Informatik	 Gesamt	 0	 5	 5	 0	 1	 1	 0	 0	 0	 0	 6	 6

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 0	 5	 5	 0	 1	 1	 0	 0	 0	 0	 6	 6

 

9	 NICHT BEKANNT/KEINE NÄHEREN ANGABEN	 Gesamt	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

Insgesamt			   996	 1.051	 2.047	 221	 216	 437	 51	 47	 98	 1.268	 1.314	 2.582

 

			   Studienart												          

		   

			   Erstabschluss	 738	 731	 1.469	 142	 134	 276	 30	 28	 58	 910	 893	 1.803

				    Diplomstudium	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

				    Bachelorstudium	 738	 731	 1.469	 142	 134	 276	 30	 28	 58	 910	 893	 1.803

			   weiterer Abschluss	 258	 320	 578	 79	 82	 161	 21	 19	 40	 358	 421	 779

				    Masterstudium	 234	 296	 530	 71	 73	 144	 17	 19	 36	 322	 388	 710

				    Doktoratsstudium	 24	 24	 48	 8	 9	 17	 4	 0	 4	 36	 33	 69

				    davon PhD-Doktoratsstudium	 0	 4	 4	 2	 3	 5	 2	 0	 2	 4	 7	 11

			   Imsgesamt	 996	 1.051	 2.047	 221	 216	 437	 51	 47	 98	 1.268	 1.314	 2.582



3. Output und Wirkungen der Kernprozesse – 3.A Lehre und Weiterbildung

Erhebungszeitraum: 1.10.2013–30.9.2014 

			    

			 
Staatsangehörigkeit	 Staatsangehörigkeit

			   Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt

Curriculum	 Art des Abschlusses	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 Gesamt	 37	 12	 49	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 37	 12	 49

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 37	 12	 49	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 37	 12	 49

	 14	 Erziehungswiss. und Ausbildung von Lehrkräften	 Gesamt	 37	 12	 49	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 37	 12	 49

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 37	 12	 49	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 37	 12	 49

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT 	 Gesamt	 836	 896	 1.732	 203	 188	 391	 41	 54	 95	 1.080	 1.138	 2.218

			   Erstabschluss	 615	 694	 1.309	 133	 132	 265	 28	 38	 66	 776	 864	 1.640

			   weiterer Abschluss	 221	 202	 423	 70	 56	 126	 13	 16	 29	 304	 274	 578

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 Gesamt	 26	 32	 58	 11	 4	 15	 1	 3	 4	 38	 39	 77

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 1	 0	 1	 0	 0	 0	 1	 0	 1

			   weiterer Abschluss	 26	 32	 58	 10	 4	 14	 1	 3	 4	 37	 39	 76

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 Gesamt	 666	 695	 1.361	 187	 178	 365	 40	 50	 90	 893	 923	 1.816

			   Erstabschluss	 522	 581	 1.103	 128	 128	 256	 28	 37	 65	 678	 746	 1.424

			   weiterer Abschluss	 144	 114	 258	 59	 50	 109	 12	 13	 25	 215	 177	 392

	 38	 Recht	 Gesamt	 144	 169	 313	 5	 6	 11	 0	 1	 1	 149	 176	 325

			   Erstabschluss	 93	 113	 206	 4	 4	 8	 0	 1	 1	 97	 118	 215

			   weiterer Abschluss	 51	 56	 107	 1	 2	 3	 0	 0	 0	 52	 58	 110

 

4	 NATURWISS., MATHEMATIK UND INFORMATIK	 Gesamt	 6	 29	 35	 0	 4	 4	 3	 9	 12	 9	 42	 51

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 6	 29	 35	 0	 4	 4	 3	 9	 12	 9	 42	 51

	 48	 Informatik	 Gesamt	 6	 29	 35	 0	 4	 4	 3	 9	 12	 9	 42	 51

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 6	 29	 35	 0	 4	 4	 3	 9	 12	 9	 42	 51

Insgesamt			   879	 937	 1.816	 203	 192	 395	 44	 63	 107	 1.126	 1.192	 2.318

 

			   Studienart												          

		   

			   Erstabschluss	 615	 694	 1.309	 133	 132	 265	 28	 38	 66	 776	 864	 1.640

				    Diplomstudium	 0	 0	 0	 1	 0	 1	 0	 0	 0	 1	 0	 1

				    Bachelorstudium	 615	 694	 1.309	 132	 132	 264	 28	 38	 66	 775	 864	 1.639

			   weiterer Abschluss	 264	 243	 507	 70	 60	 130	 16	 25	 41	 350	 328	 678

				    Masterstudium	 241	 217	 458	 67	 54	 121	 15	 24	 39	 323	 295	 618

				    Doktoratsstudium	 23	 26	 49	 3	 6	 9	 1	 1	 2	 27	 33	 60

				    davon PhD-Doktoratsstudium	 0	 1	 1	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 1	 1

			   Insgesamt	 879	 937	 1.816	 203	 192	 395	 44	 63	 107	 1.126	 1.192	 2.318

Insgesamt
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Erhebungszeitraum: 1.10.2013–30.9.2014 

			    

			 
Staatsangehörigkeit	 Staatsangehörigkeit

			   Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt

Curriculum	 Art des Abschlusses	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 Gesamt	 37	 12	 49	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 37	 12	 49

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 37	 12	 49	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 37	 12	 49

	 14	 Erziehungswiss. und Ausbildung von Lehrkräften	 Gesamt	 37	 12	 49	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 37	 12	 49

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 37	 12	 49	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 37	 12	 49

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT 	 Gesamt	 836	 896	 1.732	 203	 188	 391	 41	 54	 95	 1.080	 1.138	 2.218

			   Erstabschluss	 615	 694	 1.309	 133	 132	 265	 28	 38	 66	 776	 864	 1.640

			   weiterer Abschluss	 221	 202	 423	 70	 56	 126	 13	 16	 29	 304	 274	 578

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 Gesamt	 26	 32	 58	 11	 4	 15	 1	 3	 4	 38	 39	 77

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 1	 0	 1	 0	 0	 0	 1	 0	 1

			   weiterer Abschluss	 26	 32	 58	 10	 4	 14	 1	 3	 4	 37	 39	 76

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 Gesamt	 666	 695	 1.361	 187	 178	 365	 40	 50	 90	 893	 923	 1.816

			   Erstabschluss	 522	 581	 1.103	 128	 128	 256	 28	 37	 65	 678	 746	 1.424

			   weiterer Abschluss	 144	 114	 258	 59	 50	 109	 12	 13	 25	 215	 177	 392

	 38	 Recht	 Gesamt	 144	 169	 313	 5	 6	 11	 0	 1	 1	 149	 176	 325

			   Erstabschluss	 93	 113	 206	 4	 4	 8	 0	 1	 1	 97	 118	 215

			   weiterer Abschluss	 51	 56	 107	 1	 2	 3	 0	 0	 0	 52	 58	 110

 

4	 NATURWISS., MATHEMATIK UND INFORMATIK	 Gesamt	 6	 29	 35	 0	 4	 4	 3	 9	 12	 9	 42	 51

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 6	 29	 35	 0	 4	 4	 3	 9	 12	 9	 42	 51

	 48	 Informatik	 Gesamt	 6	 29	 35	 0	 4	 4	 3	 9	 12	 9	 42	 51

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 6	 29	 35	 0	 4	 4	 3	 9	 12	 9	 42	 51

Insgesamt			   879	 937	 1.816	 203	 192	 395	 44	 63	 107	 1.126	 1.192	 2.318

 

			   Studienart												          

		   

			   Erstabschluss	 615	 694	 1.309	 133	 132	 265	 28	 38	 66	 776	 864	 1.640

				    Diplomstudium	 0	 0	 0	 1	 0	 1	 0	 0	 0	 1	 0	 1

				    Bachelorstudium	 615	 694	 1.309	 132	 132	 264	 28	 38	 66	 775	 864	 1.639

			   weiterer Abschluss	 264	 243	 507	 70	 60	 130	 16	 25	 41	 350	 328	 678

				    Masterstudium	 241	 217	 458	 67	 54	 121	 15	 24	 39	 323	 295	 618

				    Doktoratsstudium	 23	 26	 49	 3	 6	 9	 1	 1	 2	 27	 33	 60

				    davon PhD-Doktoratsstudium	 0	 1	 1	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 1	 1

			   Insgesamt	 879	 937	 1.816	 203	 192	 395	 44	 63	 107	 1.126	 1.192	 2.318



3. Output und Wirkungen der Kernprozesse – 3.A Lehre und Weiterbildung

Erhebungszeitraum: 1.10.2012–30.9.2013 

			    

			 
Staatsangehörigkeit	 Staatsangehörigkeit

			   Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt

Curriculum	 Art des Abschlusses	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 Gesamt	 80	 39	 119	 1	 2	 3	 0	 0	 0	 81	 41	 122

			   Erstabschluss	 42	 19	 61	 0	 1	 1	 0	 0	 0	 42	 20	 62

			   weiterer Abschluss	 38	 20	 58	 1	 1	 2	 0	 0	 0	 39	 21	 60

	 14	 Erziehungswiss. und Ausbildung von Lehrkräften	 Gesamt	 80	 39	 119	 1	 2	 3	 0	 0	 0	 81	 41	 122

			   Erstabschluss	 42	 19	 61	 0	 1	 1	 0	 0	 0	 42	 20	 62

			   weiterer Abschluss	 38	 20	 58	 1	 1	 2	 0	 0	 0	 39	 21	 60

 

3 	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT  UND RECHT	 Gesamt	 1.140	 1.230	 2.370	 245	 232	 477	 79	 61	 140	 1.464	 1.523	 2.987

			   Erstabschluss	 981	 1.007	 1.988	 182	 188	 370	 65	 53	 118	 1.228	 1.248	 2.476

			   weiterer Abschluss	 159	 223	 382	 63	 44	 107	 14	 8	 22	 236	 275	 511

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 Gesamt	 81	 122	 203	 13	 11	 24	 7	 2	 9	 101	 135	 236

			   Erstabschluss	 60	 76	 136	 5	 8	 13	 6	 0	 6	 71	 84	 155

			   weiterer Abschluss	 21	 46	 67	 8	 3	 11	 1	 2	 3	 30	 51	 81

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 Gesamt	 934	 943	 1.877	 228	 210	 438	 72	 58	 130	 1.234	 1.211	 2.445

			   Erstabschluss	 829	 820	 1.649	 175	 171	 346	 59	 52	 111	 1.063	 1.043	 2.106

			   weiterer Abschluss	 105	 123	 228	 53	 39	 92	 13	 6	 19	 171	 168	 339

	 38	 Recht	 Gesamt	 125	 165	 290	 4	 11	 15	 0	 1	 1	 129	 177	 306

			   Erstabschluss	 92	 111	 203	 2	 9	 11	 0	 1	 1	 94	 121	 215

			   weiterer Abschluss	 33	 54	 87	 2	 2	 4	 0	 0	 0	 35	 56	 91

 

4	 NATURWISS., MATHEMATIK UND INFORMATIK	 Gesamt	 4	 17	 21	 0	 4	 4	 0	 6	 6	 4	 27	 31

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 4	 17	 21	 0	 4	 4	 0	 6	 6	 4	 27	 31

	 48	 Informatik	 Gesamt	 4	 17	 21	 0	 4	 4	 0	 6	 6	 4	 27	 31

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 4	 17	 21	 0	 4	 4	 0	 6	 6	 4	 27	 31

 

9	 NICHT BEKANNT/KEINE NÄHEREN ANGABEN	 Gesamt	 1	 0	 1	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 1	 0	 1

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 1	 0	 1	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 1	 0	 1

	 99	 Nicht bekannt/keine näheren Angaben	 Gesamt	 1	 0	 1	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 1	 0	 1

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 1	 0	 1	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 1	 0	 1

Insgesamt			   1.225	 1.286	 2.511	 246	 238	 484	 79	 67	 146	 1.550	 1.591	 3.141

 

			   Studienart												          

				     

			   Erstabschluss	 1.023	 1.026	 2.049	 182	 189	 371	 65	 53	 118	 1.270	 1.268	 2.538

				    davon Diplomstudium	 358	 388	 746	 63	 59	 122	 32	 25	 57	 453	 472	 925

				    davon Bachelorstudium	 665	 638	 1.303	 119	 130	 249	 33	 28	 61	 817	 796	 1.613

			   weiterer Abschluss	 202	 260	 462	 64	 49	 113	 14	 14	 28	 280	 323	 603

				    davon Masterstudium	 179	 227	 406	 57	 43	 100	 10	 14	 24	 246	 284	 530

				    davon Doktoratsstudium	 23	 33	 56	 7	 6	 13	 4	 0	 4	 34	 39	 73

				    davon PhD-Doktoratsstudium	 0	 1	 1	 1	 0	 1	 1	 0	 1	 2	 1	 3

			   Insgesamt	 1.225	 1.286	 2.511	 246	 238	 484	 79	 67	 146	 1.550	 1.591	 3.141

Insgesamt
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Erhebungszeitraum: 1.10.2012–30.9.2013 

			    

			 
Staatsangehörigkeit	 Staatsangehörigkeit

			   Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt

Curriculum	 Art des Abschlusses	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 Gesamt	 80	 39	 119	 1	 2	 3	 0	 0	 0	 81	 41	 122

			   Erstabschluss	 42	 19	 61	 0	 1	 1	 0	 0	 0	 42	 20	 62

			   weiterer Abschluss	 38	 20	 58	 1	 1	 2	 0	 0	 0	 39	 21	 60

	 14	 Erziehungswiss. und Ausbildung von Lehrkräften	 Gesamt	 80	 39	 119	 1	 2	 3	 0	 0	 0	 81	 41	 122

			   Erstabschluss	 42	 19	 61	 0	 1	 1	 0	 0	 0	 42	 20	 62

			   weiterer Abschluss	 38	 20	 58	 1	 1	 2	 0	 0	 0	 39	 21	 60

 

3 	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT  UND RECHT	 Gesamt	 1.140	 1.230	 2.370	 245	 232	 477	 79	 61	 140	 1.464	 1.523	 2.987

			   Erstabschluss	 981	 1.007	 1.988	 182	 188	 370	 65	 53	 118	 1.228	 1.248	 2.476

			   weiterer Abschluss	 159	 223	 382	 63	 44	 107	 14	 8	 22	 236	 275	 511

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 Gesamt	 81	 122	 203	 13	 11	 24	 7	 2	 9	 101	 135	 236

			   Erstabschluss	 60	 76	 136	 5	 8	 13	 6	 0	 6	 71	 84	 155

			   weiterer Abschluss	 21	 46	 67	 8	 3	 11	 1	 2	 3	 30	 51	 81

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 Gesamt	 934	 943	 1.877	 228	 210	 438	 72	 58	 130	 1.234	 1.211	 2.445

			   Erstabschluss	 829	 820	 1.649	 175	 171	 346	 59	 52	 111	 1.063	 1.043	 2.106

			   weiterer Abschluss	 105	 123	 228	 53	 39	 92	 13	 6	 19	 171	 168	 339

	 38	 Recht	 Gesamt	 125	 165	 290	 4	 11	 15	 0	 1	 1	 129	 177	 306

			   Erstabschluss	 92	 111	 203	 2	 9	 11	 0	 1	 1	 94	 121	 215

			   weiterer Abschluss	 33	 54	 87	 2	 2	 4	 0	 0	 0	 35	 56	 91

 

4	 NATURWISS., MATHEMATIK UND INFORMATIK	 Gesamt	 4	 17	 21	 0	 4	 4	 0	 6	 6	 4	 27	 31

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 4	 17	 21	 0	 4	 4	 0	 6	 6	 4	 27	 31

	 48	 Informatik	 Gesamt	 4	 17	 21	 0	 4	 4	 0	 6	 6	 4	 27	 31

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 4	 17	 21	 0	 4	 4	 0	 6	 6	 4	 27	 31

 

9	 NICHT BEKANNT/KEINE NÄHEREN ANGABEN	 Gesamt	 1	 0	 1	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 1	 0	 1

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 1	 0	 1	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 1	 0	 1

	 99	 Nicht bekannt/keine näheren Angaben	 Gesamt	 1	 0	 1	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 1	 0	 1

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 1	 0	 1	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 1	 0	 1

Insgesamt			   1.225	 1.286	 2.511	 246	 238	 484	 79	 67	 146	 1.550	 1.591	 3.141

 

			   Studienart												          

				     

			   Erstabschluss	 1.023	 1.026	 2.049	 182	 189	 371	 65	 53	 118	 1.270	 1.268	 2.538

				    davon Diplomstudium	 358	 388	 746	 63	 59	 122	 32	 25	 57	 453	 472	 925

				    davon Bachelorstudium	 665	 638	 1.303	 119	 130	 249	 33	 28	 61	 817	 796	 1.613

			   weiterer Abschluss	 202	 260	 462	 64	 49	 113	 14	 14	 28	 280	 323	 603

				    davon Masterstudium	 179	 227	 406	 57	 43	 100	 10	 14	 24	 246	 284	 530

				    davon Doktoratsstudium	 23	 33	 56	 7	 6	 13	 4	 0	 4	 34	 39	 73

				    davon PhD-Doktoratsstudium	 0	 1	 1	 1	 0	 1	 1	 0	 1	 2	 1	 3

			   Insgesamt	 1.225	 1.286	 2.511	 246	 238	 484	 79	 67	 146	 1.550	 1.591	 3.141



3.A.2	  Anzahl der Studienabschlüsse in der Toleranzstudiendauer

Erhebungszeitraum: 1.10.2014–30.9.2015 

					     Staatsangehörigkeit	 Staatsangehörigkeit

	 Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt

Curriculum	 Art des Abschlusses	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 Gesamt	 31	 15	 46	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 31	 15	 46

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 31	 15	 46	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 31	 15	 46

	 14	 Erziehungswissenschaft und Ausbildung von Lehrkräften	 Gesamt	 31	 15	 46	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 31	 15	 46

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 31	 15	 46	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 31	 15	 46

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT	 Gesamt	 280	 331	 611	 68	 85	 153	 15		 16	 31	 363	 432	 795

			   Erstabschluss	 142	 123	 265	 15	 18	 33	 1		 0	 1	 158	 141	 299

			   weiterer Abschluss	 138	 208	 346	 53	 67	 120	 14		 16	 30	 205	 291	 496

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 Gesamt	 8	 13	 21	 2	 8	 10	 0		 1	 1	 10	 22	 32

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 8	 13	 21	 2	 8	 10	 0		 1	 1	 10	 22	 32

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 Gesamt	 230	 253	 483	 64	 74	 138	 14		 15	 29	 308	 342	 650

			   Erstabschluss	 126	 109	 235	 15	 18	 33	 0		 0	 0	 141	 127	 268

			   weiterer Abschluss	 104	 144	 248	 49	 56	 105	 14		 15	 29	 167	 215	 382

	 38	 Recht	 Gesamt	 42	 65	 107	 2	 3	 5	 1		 0	 1	 45	 68	 113

			   Erstabschluss	 16	 14	 30	 0	 0	 0	 1		 0	 1	 17	 14	 31

			   weiterer Abschluss	 26	 51	 77	 2	 3	 5	 0		 0	 0	 28	 54	 82

 

4 	 NATURWISSENSCHAFTEN, MATHEMATIK UND INFORMATIK	 Gesamt	 0	 2	 2	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 2	 2

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 0	 2	 2	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 2	 2

	 48	 Informatik	 Gesamt	 0	 2	 2	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 2	 2

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 0	 2	 2	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 2	 2

Insgesamt			   311	 348	 659	 68	 85	 153	 15		 16	 31	 394	 449	 843

														           

			   Studienart												         

			    

			   Erstabschluss	 142	 123	 265	 15	 18	 33	 1		 0	 1	 158	 141	 299

				    Diplomstudium			   0			   0				   0	 0	 0	 0

				    Bachelorstudium	 142	 123	 265	 15	 18	 33	 1		 0	 1	 158	 141	 299

			   weiterer Abschluss	 169	 225	 394	 53	 67	 120	 14		 16	 30	 236	 308	 544

				    Masterstudium	 169	 219	 388	 50	 64	 114	 12		 16	 28	 231	 299	 530

				    Doktoratsstudium	 0	 6	 6	 3	 3	 6	 2			  2	 5	 9	 14

				    davon PhD-Doktoratsstudium		  3	 3	 1	 2	 3	 2			  2	 3	 5	 8

			   Insgesamt	 311	 348	 659	 68	 85	 153	 15		 16	 31	 394	 449	 843

Erklärungen:							     
•	 Die Abschlüsse in der Toleranzstudienzeit umfassen alle Studienabschlüsse, die innerhalb der Studiendauer laut Curriculum zuzüglich eines Semesters (+1), im Fall 

von Diplomstudien zuzüglich zwei Semester (+2) erfolgen.
•	 Studienabschlüsse unter 75% der Curricularstudiendauer werden seit der Wissensbilanz 2010 nicht mehr ausgeschieden. Dies ist bei einer Analyse mit einem 

Betrachtungszeitraum vor Studienjahr 2009/10 zu berücksichtigen.
•	 Die Zählung der Semester entspricht einer Österreich-Sicht, d.h. facheinschlägige Vorstudienzeiten an verschiedenen Universitäten wurden gegebenenfalls 

mitberücksichtigt. 

3. Output und Wirkungen der Kernprozesse – 3.A Lehre und Weiterbildung

Insgesamt
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3.A.2	  Anzahl der Studienabschlüsse in der Toleranzstudiendauer

Erhebungszeitraum: 1.10.2014–30.9.2015 

					     Staatsangehörigkeit	 Staatsangehörigkeit

	 Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt

Curriculum	 Art des Abschlusses	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 Gesamt	 31	 15	 46	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 31	 15	 46

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 31	 15	 46	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 31	 15	 46

	 14	 Erziehungswissenschaft und Ausbildung von Lehrkräften	 Gesamt	 31	 15	 46	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 31	 15	 46

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 31	 15	 46	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 31	 15	 46

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT	 Gesamt	 280	 331	 611	 68	 85	 153	 15		 16	 31	 363	 432	 795

			   Erstabschluss	 142	 123	 265	 15	 18	 33	 1		 0	 1	 158	 141	 299

			   weiterer Abschluss	 138	 208	 346	 53	 67	 120	 14		 16	 30	 205	 291	 496

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 Gesamt	 8	 13	 21	 2	 8	 10	 0		 1	 1	 10	 22	 32

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 8	 13	 21	 2	 8	 10	 0		 1	 1	 10	 22	 32

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 Gesamt	 230	 253	 483	 64	 74	 138	 14		 15	 29	 308	 342	 650

			   Erstabschluss	 126	 109	 235	 15	 18	 33	 0		 0	 0	 141	 127	 268

			   weiterer Abschluss	 104	 144	 248	 49	 56	 105	 14		 15	 29	 167	 215	 382

	 38	 Recht	 Gesamt	 42	 65	 107	 2	 3	 5	 1		 0	 1	 45	 68	 113

			   Erstabschluss	 16	 14	 30	 0	 0	 0	 1		 0	 1	 17	 14	 31

			   weiterer Abschluss	 26	 51	 77	 2	 3	 5	 0		 0	 0	 28	 54	 82

 

4 	 NATURWISSENSCHAFTEN, MATHEMATIK UND INFORMATIK	 Gesamt	 0	 2	 2	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 2	 2

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 0	 2	 2	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 2	 2

	 48	 Informatik	 Gesamt	 0	 2	 2	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 2	 2

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 0	 2	 2	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 2	 2

Insgesamt			   311	 348	 659	 68	 85	 153	 15		 16	 31	 394	 449	 843

														           

			   Studienart												         

			    

			   Erstabschluss	 142	 123	 265	 15	 18	 33	 1		 0	 1	 158	 141	 299

				    Diplomstudium			   0			   0				   0	 0	 0	 0

				    Bachelorstudium	 142	 123	 265	 15	 18	 33	 1		 0	 1	 158	 141	 299

			   weiterer Abschluss	 169	 225	 394	 53	 67	 120	 14		 16	 30	 236	 308	 544

				    Masterstudium	 169	 219	 388	 50	 64	 114	 12		 16	 28	 231	 299	 530

				    Doktoratsstudium	 0	 6	 6	 3	 3	 6	 2			  2	 5	 9	 14

				    davon PhD-Doktoratsstudium		  3	 3	 1	 2	 3	 2			  2	 3	 5	 8

			   Insgesamt	 311	 348	 659	 68	 85	 153	 15		 16	 31	 394	 449	 843

Interpretation:							     
Die Anzahl der Abschlüsse innerhalb der Toleranzstudiendauer ist im Vergleich zum Studienjahr 2013/14 um 21% gestiegen, das entspricht einem Plus von 145 
Abschlüssen. Bei den Bachelorstudien gab es eine 15%ige Zunahme (+40 Abschlüsse), bei den Masterstudien eine um 23% (+100 Abschlüsse). Die Anzahl der Abschlüsse 
bei den Doktoratsstudien stieg um 56% (+5 Abschlüsse). Der Anteil an Studienabschlüssen in der Toleranzstudiendauer an allen Studienabschlüssen (vgl. 3.A.1) beträgt 
im Studienjahr 2014/15 33%. Im Studienjahr davor lag die Gesamtquote noch bei 30%. Während nur 17% der Bachelorabschlüsse im Studienjahr 2014/15 innerhalb der 
Toleranzstudiendauer lagen, wurden drei von vier Masterstudien in der Toleranzstudiendauer abgeschlossen. Für die Steigerung der Gesamtquote mitverantwortlich ist 
eine höhere Prüfungsaktivität sowohl der Bachelor- wie auch der Masterstudierenden.



3. Output und Wirkungen der Kernprozesse – 3.A Lehre und Weiterbildung

Erhebungszeitraum: 1.10.2013–30.9.2014 

					     Staatsangehörigkeit	 Staatsangehörigkeit

	 Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt

Curriculum	 Art des Abschlusses	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 Gesamt	 26	 8	 34	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 26	 8	 34

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 26	 8	 34	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 26	 8	 34

	 14	 Erziehungswissenschaft und Ausbildung von Lehrkräften	 Gesamt	 26	 8	 34	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 26	 8	 34

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 26	 8	 34	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 26	 8	 34

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT	 Gesamt	 263	 252	 515	 67	 55	 122	 10		 12	 22	 340	 319	 659

			   Erstabschluss	 102	 126	 228	 12	 14	 26	 2		 2	 4	 116	 142	 258

			   weiterer Abschluss	 161	 126	 287	 55	 41	 96	 8		 10	 18	 224	 177	 401

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 Gesamt	 17	 14	 31	 4	 2	 6	 0		 2	 2	 21	 18	 39

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 17	 14	 31	 4	 2	 6	 0		 2	 2	 21	 18	 39

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 Gesamt	 202	 192	 394	 63	 51	 114	 10		 10	 20	 275	 253	 528

			   Erstabschluss	 84	 108	 192	 12	 13	 25	 2		 2	 4	 98	 123	 221

			   weiterer Abschluss	 118	 84	 202	 51	 38	 89	 8		 8	 16	 177	 130	 307

	 38	 Recht	 Gesamt	 44	 46	 90	 0	 2	 2	 0		 0	 0	 44	 48	 92

			   Erstabschluss	 18	 18	 36	 0	 1	 1	 0		 0	 0	 18	 19	 37

			   weiterer Abschluss	 26	 28	 54	 0	 1	 1	 0		 0	 0	 26	 29	 55

 

4	 NATURWISSENSCHAFTEN, MATHEMATIK UND INFORMATIK	 Gesamt	 0	 3	 3	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 3	 3

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 0	 3	 3	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 3	 3

	 48	 Informatik	 Gesamt	 0	 3	 3	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 3	 3

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 0	 3	 3	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 3	 3

Insgesamt			   289	 263	 552	 67	 55	 122	 10		 12	 22	 366	 330	 696

														           

			   Studienart												         

			    

			   Erstabschluss	 102	 126	 228	 12	 14	 26	 2		 2	 4	 116	 142	 258

				    Diplomstudium	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

				    Bachelorstudium	 102	 126	 228	 12	 14	 26	 2		 2	 4	 116	 142	 258

			   weiterer Abschluss	 187	 137	 324	 55	 41	 96	 8		 10	 18	 250	 188	 438

				    Masterstudium	 184	 133	 317	 54	 40	 94	 8		 10	 18	 246	 183	 429

				    Doktoratsstudium	 3	 4	 7	 1	 1	 2	 0		 0	 0	 4	 5	 9

				    davon PhD-Doktoratsstudium	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   Insgesamt	 289	 263	 552	 67	 55	 122	 10		 12	 22	 366	 330	 696

Insgesamt
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Erhebungszeitraum: 1.10.2013–30.9.2014 

					     Staatsangehörigkeit	 Staatsangehörigkeit

	 Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt

Curriculum	 Art des Abschlusses	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 Gesamt	 26	 8	 34	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 26	 8	 34

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 26	 8	 34	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 26	 8	 34

	 14	 Erziehungswissenschaft und Ausbildung von Lehrkräften	 Gesamt	 26	 8	 34	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 26	 8	 34

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 26	 8	 34	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 26	 8	 34

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT	 Gesamt	 263	 252	 515	 67	 55	 122	 10		 12	 22	 340	 319	 659

			   Erstabschluss	 102	 126	 228	 12	 14	 26	 2		 2	 4	 116	 142	 258

			   weiterer Abschluss	 161	 126	 287	 55	 41	 96	 8		 10	 18	 224	 177	 401

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 Gesamt	 17	 14	 31	 4	 2	 6	 0		 2	 2	 21	 18	 39

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 17	 14	 31	 4	 2	 6	 0		 2	 2	 21	 18	 39

	 34	 Wirtschaft und Verwaltung	 Gesamt	 202	 192	 394	 63	 51	 114	 10		 10	 20	 275	 253	 528

			   Erstabschluss	 84	 108	 192	 12	 13	 25	 2		 2	 4	 98	 123	 221

			   weiterer Abschluss	 118	 84	 202	 51	 38	 89	 8		 8	 16	 177	 130	 307

	 38	 Recht	 Gesamt	 44	 46	 90	 0	 2	 2	 0		 0	 0	 44	 48	 92

			   Erstabschluss	 18	 18	 36	 0	 1	 1	 0		 0	 0	 18	 19	 37

			   weiterer Abschluss	 26	 28	 54	 0	 1	 1	 0		 0	 0	 26	 29	 55

 

4	 NATURWISSENSCHAFTEN, MATHEMATIK UND INFORMATIK	 Gesamt	 0	 3	 3	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 3	 3

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 0	 3	 3	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 3	 3

	 48	 Informatik	 Gesamt	 0	 3	 3	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 3	 3

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 0	 3	 3	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 3	 3

Insgesamt			   289	 263	 552	 67	 55	 122	 10		 12	 22	 366	 330	 696

														           

			   Studienart												         

			    

			   Erstabschluss	 102	 126	 228	 12	 14	 26	 2		 2	 4	 116	 142	 258

				    Diplomstudium	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

				    Bachelorstudium	 102	 126	 228	 12	 14	 26	 2		 2	 4	 116	 142	 258

			   weiterer Abschluss	 187	 137	 324	 55	 41	 96	 8		 10	 18	 250	 188	 438

				    Masterstudium	 184	 133	 317	 54	 40	 94	 8		 10	 18	 246	 183	 429

				    Doktoratsstudium	 3	 4	 7	 1	 1	 2	 0		 0	 0	 4	 5	 9

				    davon PhD-Doktoratsstudium	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   Insgesamt	 289	 263	 552	 67	 55	 122	 10		 12	 22	 366	 330	 696



3. Output und Wirkungen der Kernprozesse – 3.A Lehre und Weiterbildung

Erhebungszeitraum: 1.10.2012–30.9.2013 

					     Staatsangehörigkeit	 Staatsangehörigkeit

	 Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt

Curriculum	 Art des Abschlusses	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 Gesamt	 30	 14	 44	 0	 1	 1	 0		 0	 0	 30	 15	 45

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 30	 14	 44	 0	 1	 1	 0		 0	 0	 30	 15	 45

	 14	 Erziehungswissenschaft und Ausbildung von Lehrkräften	 Gesamt	 30	 14	 44	 0	 1	 1	 0		 0	 0	 30	 15	 45

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 30	 14	 44	 0	 1	 1	 0		 0	 0	 30	 15	 45

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT	 Gesamt	 238	 305	 543	 61	 53	 114	 8		 14	 22	 307	 372	 679

			   Erstabschluss	 122	 159	 281	 11	 21	 32	 2		 8	 10	 135	 188	 323

			   weiterer Abschluss	 116	 146	 262	 50	 32	 82	 6		 6	 12	 172	 184	 356

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 Gesamt	 11	 26	 37	 5	 1	 6	 0		 1	 1	 16	 28	 44

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 11	 26	 37	 5	 1	 6	 0		 1	 1	 16	 28	 44

	 34 	 Wirtschaft und Verwaltung	 Gesamt	 181	 217	 398	 55	 48	 103	 8		 13	 21	 244	 278	 522

			   Erstabschluss	 99	 126	 225	 11	 19	 30	 2		 8	 10	 112	 153	 265

			   weiterer Abschluss	 82	 91	 173	 44	 29	 73	 6		 5	 11	 132	 125	 257

	 38	 Recht	 Gesamt	 46	 62	 108	 1	 4	 5	 0		 0	 0	 47	 66	 113

			   Erstabschluss	 23	 33	 56	 0	 2	 2	 0		 0	 0	 23	 35	 58

			   weiterer Abschluss	 23	 29	 52	 1	 2	 3	 0		 0	 0	 24	 31	 55

 

4	 NATURWISSENSCHAFTEN, MATHEMATIK UND INFORMATIK	 Gesamt	 3	 5	 8	 0	 0	 0	 0		 5	 5	 3	 10	 13

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 3	 5	 8	 0	 0	 0	 0		 5	 5	 3	 10	 13

	 48	 Informatik	 Gesamt	 3	 5	 8	 0	 0	 0	 0		 5	 5	 3	 10	 13

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 3	 5	 8	 0	 0	 0	 0		 5	 5	 3	 10	 13

 

9	 NICHT BEKANNT/KEINE NÄHEREN ANGABEN	 Gesamt	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

	 99	 Nicht bekannt/keine näheren Angaben	 Gesamt	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

Insgesamt			   271	 324	 595	 61	 54	 115	 8		 19	 27	 340	 397	 737

 

				    Studienart		

			 

				    Erstabschluss	 122	 159	 281	 11	 21	 32	 2		 8	 10	 135	 188	 323

				    davon Diplomstudium	 3	 6	 9	 0	 0	 0	 0		 1	 1	 3	 7	 10

				    davon Bachelorstudium	 119	 153	 272	 11	 21	 32	 2		 7	 9	 132	 181	 313

				    weiterer Abschluss	 149	 165	 314	 50	 33	 83	 6		 11	 17	 205	 209	 414

				    davon Masterstudium	 145	 160	 305	 47	 32	 79	 6		 11	 17	 198	 203	 401

				    davon Doktoratsstudium	 4	 5	 9	 3	 1	 4	 0		 0	 0	 7	 6	 13

				    davon PhD-Doktoratsstudium	 0	 0	 0	 1	 0	 1	 0		 0	 0	 1	 0	 1

				    Insgesamt	 271	 324	 595	 61	 54	 115	 8		 19	 27	 340	 397	 737

Insgesamt
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Erhebungszeitraum: 1.10.2012–30.9.2013 

					     Staatsangehörigkeit	 Staatsangehörigkeit

	 Österreich	 EU	 Drittstaaten	 Gesamt

Curriculum	 Art des Abschlusses	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 PÄDAGOGIK	 Gesamt	 30	 14	 44	 0	 1	 1	 0		 0	 0	 30	 15	 45

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 30	 14	 44	 0	 1	 1	 0		 0	 0	 30	 15	 45

	 14	 Erziehungswissenschaft und Ausbildung von Lehrkräften	 Gesamt	 30	 14	 44	 0	 1	 1	 0		 0	 0	 30	 15	 45

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 30	 14	 44	 0	 1	 1	 0		 0	 0	 30	 15	 45

 

3	 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT	 Gesamt	 238	 305	 543	 61	 53	 114	 8		 14	 22	 307	 372	 679

			   Erstabschluss	 122	 159	 281	 11	 21	 32	 2		 8	 10	 135	 188	 323

			   weiterer Abschluss	 116	 146	 262	 50	 32	 82	 6		 6	 12	 172	 184	 356

	 31	 Sozial- und Verhaltenswissenschaften	 Gesamt	 11	 26	 37	 5	 1	 6	 0		 1	 1	 16	 28	 44

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 11	 26	 37	 5	 1	 6	 0		 1	 1	 16	 28	 44

	 34 	 Wirtschaft und Verwaltung	 Gesamt	 181	 217	 398	 55	 48	 103	 8		 13	 21	 244	 278	 522

			   Erstabschluss	 99	 126	 225	 11	 19	 30	 2		 8	 10	 112	 153	 265

			   weiterer Abschluss	 82	 91	 173	 44	 29	 73	 6		 5	 11	 132	 125	 257

	 38	 Recht	 Gesamt	 46	 62	 108	 1	 4	 5	 0		 0	 0	 47	 66	 113

			   Erstabschluss	 23	 33	 56	 0	 2	 2	 0		 0	 0	 23	 35	 58

			   weiterer Abschluss	 23	 29	 52	 1	 2	 3	 0		 0	 0	 24	 31	 55

 

4	 NATURWISSENSCHAFTEN, MATHEMATIK UND INFORMATIK	 Gesamt	 3	 5	 8	 0	 0	 0	 0		 5	 5	 3	 10	 13

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 3	 5	 8	 0	 0	 0	 0		 5	 5	 3	 10	 13

	 48	 Informatik	 Gesamt	 3	 5	 8	 0	 0	 0	 0		 5	 5	 3	 10	 13

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 3	 5	 8	 0	 0	 0	 0		 5	 5	 3	 10	 13

 

9	 NICHT BEKANNT/KEINE NÄHEREN ANGABEN	 Gesamt	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

	 99	 Nicht bekannt/keine näheren Angaben	 Gesamt	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   Erstabschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

			   weiterer Abschluss	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0		 0	 0	 0	 0	 0

Insgesamt			   271	 324	 595	 61	 54	 115	 8		 19	 27	 340	 397	 737

 

				    Studienart		

			 

				    Erstabschluss	 122	 159	 281	 11	 21	 32	 2		 8	 10	 135	 188	 323

				    davon Diplomstudium	 3	 6	 9	 0	 0	 0	 0		 1	 1	 3	 7	 10

				    davon Bachelorstudium	 119	 153	 272	 11	 21	 32	 2		 7	 9	 132	 181	 313

				    weiterer Abschluss	 149	 165	 314	 50	 33	 83	 6		 11	 17	 205	 209	 414

				    davon Masterstudium	 145	 160	 305	 47	 32	 79	 6		 11	 17	 198	 203	 401

				    davon Doktoratsstudium	 4	 5	 9	 3	 1	 4	 0		 0	 0	 7	 6	 13

				    davon PhD-Doktoratsstudium	 0	 0	 0	 1	 0	 1	 0		 0	 0	 1	 0	 1

				    Insgesamt	 271	 324	 595	 61	 54	 115	 8		 19	 27	 340	 397	 737



3.A.3	 Anzahl der Studienabschlüsse mit Auslandsaufenthalt während des Studiums

Erhebungszeitraum: 1.10.2014–30.9.2015 

Gastland des Auslandsaufenthalts	 Frauen	 Männer	 Gesamt

EU			   228	 147	 375

Drittstaaten	 261	 318	 579

Insgesamt	 489	 465	 954

Erhebungszeitraum: 1.10.2013–30.9.2014 

Gastland des Auslandsaufenthalts	 Frauen	 Männer	 Gesamt

EU			   192	 122	 314

Drittstaaten	 261	 255	 516

Insgesamt	 453	 377	 830

Erhebungszeitraum: 1.10.2012–30.9.2013 

Gastland des Auslandsaufenthalts	 Frauen	 Männer	 Gesamt

EU			   288	 181	 469

Drittstaaten	 290	 312	 602

Insgesamt	 578	 493	 1.071

Interpretation:
Die Anzahl der Studienabschlüsse mit Auslandsaufenthalt während des Studiums beträgt im Studienjahr 2014/15 954, das entspricht 37% aller Studienabschlüsse 
(vgl. 3.A.1). Im Studienjahr zuvor lag der Anteil bei 36%. Da dieser Anteil gleichbleibend hoch ist und im Vergleich zum Studienjahr 2013/14 insgesamt mehr Studien 
abgeschlossen wurden (vgl. 3.A.1), erklärt dies auch die Zunahme bei Studienabschlüssen mit Auslandsaufenthalt um 122 (von 830 im Studienjahr 2013/14 auf 954 im 
Studienjahr 2014/15). Die Präferenz bezüglich Gastland liegt unverändert und eindeutig bei den Drittstaaten. Ein Drittstaat als Zielland war besonders bei den Männern 
beliebt, mehr als zwei Drittel verbrachten ihren Auslandsaufenthalt dort, während nur 53% der Frauen in einen Drittstaat gingen.

3. Output und Wirkungen der Kernprozesse – 3.A Lehre und Weiterbildung
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3.B.1	 Anzahl der wissenschaftlichen Veröffentlichungen des Personals		

	 Erhebungszeitraum:	 Erhebungszeitraum: 

	 1.1.2015–31.12.2015	 1.1.2014–31.12.2014 

Wissenschaftszweig

1	 NATURWISSENSCHAFTEN	

	 101	 Mathematik		

	 102	 Informatik	

 

5	 SOZIALWISSENSCHAFTEN	

	 502	 Wirtschaftswissenschaften	

	 504	Soziologie	

	 505	 Rechtswissenschaften	

	 507	 Humangeographie	

	 509	Andere Sozialwissenschaften	

 

6	 GEISTESWISSENSCHAFTEN	

	 601	 Geschichte	

	 602	 Sprach- und Literaturwissenschaften	

	 603	 Philosophie, Ethik, Religion	

Interpretation:							     
Die WU-Forscher/innen haben 2015 insgesamt 1151 wissenschaftliche Arbeiten veröffentlicht, darunter 175 erstveröffentlichte Beiträge in Zeitschriften mit 
Citation Index, 45 Erstauflagen von Fach- oder Lehrbüchern sowie 386 erstveröffentlichte Beiträge in Sammelwerken. Besonders erfreulich ist die Steigerung von 
erstveröffentlichten Beiträgen in Zeitschriften mit Citation Index um 60 %. Der bibliographische Nachweis der Publikationen aller WU-Forscher/innen im Jahr 2015
ist auf der WU-Homepage unter https://bach.wu.ac.at/d/wibi_3b1/ abrufbar.

Typus von Publikationen	

Erstauflagen von wissenschaftlichen Fach- oder Lehrbüchern

Erstveröffentlichte Beiträge in SSCI, SCI oder A&HCI-Fachzeitschriften

Erstveröffentlichte Beiträge in sonstigen wissenschaftlichen Fachzeitschriften

Erstveröffentlichte Beiträge in Sammelwerken

Sonstige wissenschaftliche Veröffentlichungen			 

Gesamt					  

In
sg

es
am

t

24,9

24,9

0

1.088

611,7

37,7

419,9

0,2

18,4

39

9,8

26,5

2,7

45

175,1

452

386,9

93

1.152

18

17,8

0,2

1.050,8

524,3

33

477,6

0,1

15,8

31,3

12,4

15,4

3,5

38

109

488

371

94

1.100

Gesamt Gesamt

Erhebungszeitraum: 1.1.2013–31.12.2013 

Wissenschaftszweig				    Gesamt

1	 NATURWISSENSCHAFTEN			 

	 11	 Mathematik, Informatik			   	

5	 SOZIALWISSENSCHAFTEN			 

	 52	 Rechtswissenschaften			 

	 53	 Wirtschaftswissenschaften				  

	 54	 Soziologie			   	

	 57	 Angewandte Statistik, Sozialstatistik				  

	 59	 Sonstige und interdisziplinäre Sozialwissenschaften			 

	
6	 GEISTESWISSENSCHAFTEN			   	

	 65	 Historische Wissenschaften			   	

	 66	 Sprach- und Literaturwissenschaften			 

Typus von Publikationen	

Erstauflagen von wissenschaftlichen Fach- oder Lehrbüchern			 

Erstveröffentlichte Beiträge in SSCI, SCI oder A&HCI-Fachzeitschriften			 

Erstveröffentlichte Beiträge in sonstigen wissenschaftlichen Fachzeitschriften			   	

Erstveröffentlichte Beiträge in Sammelwerken			   	

Sonstige wissenschaftliche Veröffentlichungen				  

Gesamt					  

In
sg

es
am

t

40,7

40,7

899,6

351,6

500,6

6,9

19,3

21,2

32,7

16,5

16,2

39

117

418

339

60

973



Interpretation:							     
Mitglieder der WU Faculty haben 2015 insgesamt 886 Vorträge und Präsentationen bei wissenschaftlichen Veranstaltungen gehalten, 146 davon waren auf Einladung. 
Die Zahlen sind im Vergleich zum Vorjahr leicht gesunken, allerdings ist ein merklicher Anstieg der internationalen Präsenz von WU-Forscherinnen in allen Kategorien zu 
verzeichnen. Insgesamt belegen die Zahlen die hervorragende Verankerung der WU-Faculty in der Scientific Community.

3.B.2	 Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen des Personals  
	 bei wissenschaftlichen Veranstaltungen

Erhebungszeitraum: 1.1.2015–31.12.2015 

			    

	
Vortragstypus	 Vortragstypus

				    Vorträge auf Einladung			   sonstige Vorträge			   Poster-Präsentationen			   sonstige Präsentationen			   Gesamt 

Wissenschaftszweig 	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 NATURWISSENSCHAFTEN		  5,8	 2,5	 8,3	 8,7	 15,5	 24,1	 0,2	 0,2	 0,4	 0	 0	 0	 14,68	 18,12	 32,8

	 101	 Mathematik		  5,8	 2,4	 8,2	 8,7	 15,0	 23,6	 0,2	 0,2	 0,4	 0	 0	 0	 14,68	 17,54	 32,22

	 102	 Informatik		  0,0	 0,1	 0,1	 0,0	 0,5	 0,5	 0,0	 0,0	 0,0	 0	 0	 0	 0	 0,58	 0,58

 

5	 SOZIALWISSENSCHAFTEN		  53,4	 74,3	 127,8	 260,8	 393,7	 654,5	 20,0	 9,8	 29,8	 0	 0	 0	 334,14	 477,85	 811,99

	 502	 Wirtschaftswissenschaften		  37,0	 46,5	 83,6	 199,1	 276,9	 476,0	 13,1	 8,4	 21,6	 0	 0	 0	 249,19	 331,86	 581,05

	 504	Soziologie		  2,6	 1,0	 3,6	 17,0	 10,4	 27,4	 0,6	 0,3	 0,9	 0	 0	 0	 20,24	 11,75	 31,99

	 505	 Rechtswissenschaften		  10,6	 25,6	 36,2	 34,8	 99,7	 134,5	 4,2	 1,0	 5,3	 0	 0	 0	 49,65	 126,38	 176,03

	 507	 Humangeographie		  0,0	 0,0	 0,0	 0,3	 0,0	 0,3	 0,0	 0,0	 0,0	 0	 0	 0	 0,3	 0	 0,3

	 509	Andere Sozialwissenschaften	 3,1	 1,2	 4,3	 9,7	 6,6	 16,3	 2,0	 0,0	 2,0	 0	 0	 0	 14,76	 7,86	 22,62

																			                 

	

6 GEISTESWISSENSCHAFTEN		  7,9	 3,0	 10,9	 16,6	 12,7	 29,2	 1,6	 0,2	 1,8	 0	 0	 0	 26,09	 15,8	 41,89

	 601	 Geschichte		  1,4	 0,4	 1,7	 4,5	 4,0	 8,5	 0,2	 0,1	 0,3	 0	 0	 0	 5,98	 4,48	 10,46

	 602	 Sprach- und Literaturwissenschaften	 6,2	 2,5	 8,7	 10,9	 7,6	 18,5	 1,4	 0,0	 1,4	 0	 0	 0	 18,55	 10,1	 28,65

	 603	 Philosophie, Ethik, Religion		  0,4	 0,1	 0,5	 1,2	 1,1	 2,3	 0,0	 0,0	 0,1	 0	 0	 0	 1,56	 1,22	 2,78

																              

			   National	 21,7	 31,4	 53,0	 86,9	 153,1	 240,0	 5,1	 4,8	 10,0	 0	 0	 0	 113,62	 189,29	 302,91

			   International	 45,5	 48,4	 93,9	 199,1	 268,7	 467,9	 16,7	 5,4	 22,0	 0	 0	 0	 261,29	 322,48	 583,77

			   Gesamt	 67,2	 79,7	 146,9	 286,0	 421,8	 707,8	 21,8	 10,2	 32,0	 0	 0	 0	 374,91	 511,77	 886,68

3. Output und Wirkungen der Kernprozesse – 3.B Forschung und Entwicklung

Insgesamt
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3.B.2	 Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen des Personals  
	 bei wissenschaftlichen Veranstaltungen

Erhebungszeitraum: 1.1.2015–31.12.2015 

			    

	
Vortragstypus	 Vortragstypus

				    Vorträge auf Einladung			   sonstige Vorträge			   Poster-Präsentationen			   sonstige Präsentationen			   Gesamt 

Wissenschaftszweig 	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 NATURWISSENSCHAFTEN		  5,8	 2,5	 8,3	 8,7	 15,5	 24,1	 0,2	 0,2	 0,4	 0	 0	 0	 14,68	 18,12	 32,8

	 101	 Mathematik		  5,8	 2,4	 8,2	 8,7	 15,0	 23,6	 0,2	 0,2	 0,4	 0	 0	 0	 14,68	 17,54	 32,22

	 102	 Informatik		  0,0	 0,1	 0,1	 0,0	 0,5	 0,5	 0,0	 0,0	 0,0	 0	 0	 0	 0	 0,58	 0,58

 

5	 SOZIALWISSENSCHAFTEN		  53,4	 74,3	 127,8	 260,8	 393,7	 654,5	 20,0	 9,8	 29,8	 0	 0	 0	 334,14	 477,85	 811,99

	 502	 Wirtschaftswissenschaften		  37,0	 46,5	 83,6	 199,1	 276,9	 476,0	 13,1	 8,4	 21,6	 0	 0	 0	 249,19	 331,86	 581,05

	 504	Soziologie		  2,6	 1,0	 3,6	 17,0	 10,4	 27,4	 0,6	 0,3	 0,9	 0	 0	 0	 20,24	 11,75	 31,99

	 505	 Rechtswissenschaften		  10,6	 25,6	 36,2	 34,8	 99,7	 134,5	 4,2	 1,0	 5,3	 0	 0	 0	 49,65	 126,38	 176,03

	 507	 Humangeographie		  0,0	 0,0	 0,0	 0,3	 0,0	 0,3	 0,0	 0,0	 0,0	 0	 0	 0	 0,3	 0	 0,3

	 509	Andere Sozialwissenschaften	 3,1	 1,2	 4,3	 9,7	 6,6	 16,3	 2,0	 0,0	 2,0	 0	 0	 0	 14,76	 7,86	 22,62

																			                 

	

6 GEISTESWISSENSCHAFTEN		  7,9	 3,0	 10,9	 16,6	 12,7	 29,2	 1,6	 0,2	 1,8	 0	 0	 0	 26,09	 15,8	 41,89

	 601	 Geschichte		  1,4	 0,4	 1,7	 4,5	 4,0	 8,5	 0,2	 0,1	 0,3	 0	 0	 0	 5,98	 4,48	 10,46

	 602	 Sprach- und Literaturwissenschaften	 6,2	 2,5	 8,7	 10,9	 7,6	 18,5	 1,4	 0,0	 1,4	 0	 0	 0	 18,55	 10,1	 28,65

	 603	 Philosophie, Ethik, Religion		  0,4	 0,1	 0,5	 1,2	 1,1	 2,3	 0,0	 0,0	 0,1	 0	 0	 0	 1,56	 1,22	 2,78

																              

			   National	 21,7	 31,4	 53,0	 86,9	 153,1	 240,0	 5,1	 4,8	 10,0	 0	 0	 0	 113,62	 189,29	 302,91

			   International	 45,5	 48,4	 93,9	 199,1	 268,7	 467,9	 16,7	 5,4	 22,0	 0	 0	 0	 261,29	 322,48	 583,77

			   Gesamt	 67,2	 79,7	 146,9	 286,0	 421,8	 707,8	 21,8	 10,2	 32,0	 0	 0	 0	 374,91	 511,77	 886,68



3. Output und Wirkungen der Kernprozesse – 3.B Forschung und Entwicklung

Erhebungszeitraum: 1.1.2013–31.12.2013 

			    

	
Vortragstypus	 Vortragstypus

				    Vorträge auf Einladung			   sonstige Vorträge			   Poster-Präsentationen			   sonstige Präsentationen			   Gesamt 

Wissenschaftszweig 	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 NATURWISSENSCHAFTEN		  2,9	 3,5	 6,4	  4,8	 9,9	 14,7	 1,1	 0,3	 1,4	 0	 0	 0	 8,8	 13,7	 22,5

	 11	 Mathematik, Informatik		  2,9	 3,6	 6,5	 4,8	 9,9	 14,7	 1,1	 0,3	 1,4	 0	 0	 0	 8,8	 13,8	 22,6

																			                 

	

 

5	 SOZIALWISSENSCHAFTEN		  34,2	 50,2	 84,4	 131,9	 295,2	 427,1	 7,7	 5,7	 13,4	 0	 0	 0	 173,8	 351,1	 524,9

	 52	 Rechtswissenschaften		  6	 7	 13	 13,1	 57,5	 70,6	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 19,1	 64,5	 83,6

	 53	 Wirtschaftswissenschaften		  25	 35	 60	 101,1	 217,4	 318,5	 6,7	 5,5	 12,2	 0	 0	 0	 132,8	 257,9	 390,7

	 54	 Soziologie		  0	 0	 0	 5,8	 3,8	 9,6	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 5,8	 3,8	 9,6

	 57	 Angewandte Statistik, Sozialstatistik	 1,9	 3,7	 5,6	 5	 7,1	 12,1	 0,6	 0,2	 0,8	 0	 0	 0	 7,5	 11	 18,5

	 59	 Sonstige interdisziplinäre Sozialwissenschaften	 1,3	 4,5	 5,8	 6,9	 9,4	 16,3	 0,4	 0	 0,4	 0	 0	 0	 8,6	 13,9	 22,5

																			                 

	

6	 GEISTESWISSENSCHAFTEN		  1,4	 3,8	 5,2	 10,7	 8,5	 19,2	 1,2	 0	 1,2	 0	 0	 0	 13,3	 12,3	 25,6

	 65	 Historische Wissenschaften		  0	 1	 1	 3	 1,5	 4,5	 0,5	 0	 0,5	 0	 0	 0	 3,5	 2,5	 6

	 66	 Sprach- und Literaturwissenschaften	 1,4	 2,8	 4,2	 7,7	 7	 14,7	 0,7	 0	 0,7	 0	 0	 0	 9,8	 9,8	 19,6

		   

			   National	 9	 15	 24	 41,3	 101,7	 143	 1	 4	 5	 0	 0	 0	 51,3	 120,7	 172

			   International	 29,5	 42,5	 72	 106,1	 211,9	 318	 9	 2	 11	 0	 0	 0	 144,6	 256,4	 401

			   Gesamt	 38,5	 57,5	 96	 147,4	 313,6	 461	 10	 6	 16	 0	 0	 0	 195,9	 377,1	 573

Insgesamt

Erhebungszeitraum: 1.1.2014–31.12.2014 

			    

	
Vortragstypus	 Vortragstypus

				    Vorträge auf Einladung			   sonstige Vorträge			   Poster-Präsentationen			   sonstige Präsentationen			   Gesamt 

Wissenschaftszweig 	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 NATURWISSENSCHAFTEN		  3,6	 3,8	 7,4	 3,4	 10,7	 14,1	 2,5	 1,6	 4,1	 0	 0	 0	 9,5	 16,1	 25,6

	 101	 Mathematik		  3,6	 3,8	 7,4	 3,4	 10,5	 14,0	 2,5	 1,6	 4,1	 0	 0	 0	 9,5	 15,9	 25,4	

	 102	 Informatik		  0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,2	 0,2	 0,0	 0,0	 0,0	 0	 0	 0	 0,0	 0,2	 0,2

 

5	 SOZIALWISSENSCHAFTEN		  52,6	 104,0	 156,6	 226,2	 461,0	 687,3	 15,0	 12,3	 27,3	 0	 0	 0	 293,9	 577,3	 871,2

	 502	 Wirtschaftswissenschaften		  36,7	 65,7	 102,3	 169,7	 339,0	 508,6	 11,5	 11,4	 22,9	 0	 0	 0	 217,8	 416,0	 633,8

	 504	Soziologie		  1,8	 3,9	 5,6	 18,8	 13,0	 31,8	 0,2	 0,5	 0,7	 0	 0	 0	 20,8	 17,4	 38,2

	 505	 Rechtswissenschaften		  10,8	 29,4	 40,1	 23,3	 102,7	 126,0	 3,0	 0,0	 3,0	 0	 0	 0	 37,1	 132,1	 169,2

	 509	Andere Sozialwissenschaften	 3,4	 5,1	 8,5	 14,5	 6,3	 20,9	 0,3	 0,4	 0,7	 0	 0	 0	 18,2	 11,8	 30,0

	  

6	 GEISTESWISSENSCHAFTEN		  8,1	 7,0	 15,1	 35,0	 15,7	 50,6	 0,8	 0,7	 1,5	 0	 0	 0	 43,8	 23,4	 67,3

	 601	 Geschichte		  0,3	 2,2	 2,5	 2,0	 4,3	 6,3	 0,1	 0,0	 0,1	 0	 0	 0	 2,4	 6,6	 9,0

	 602	 Sprach- und Literaturwissenschaften	 7,7	 4,2	 11,9	 31,8	 10,0	 41,8	 0,7	 0,7	 1,4	 0	 0	 0	 40,2	 14,9	 55,1

	 603	 Philosophie, Ethik, Religion		  0,1	 0,6	 0,7	 1,1	 1,3	 2,4	 0,0	 0,0	 0,0	 0	 0	 0	 1,3	 1,9	 3,2

																              

			   National	 20,0	 39,0	 59,0	 82,9	 161,1	 244,0	 0,0	 2,0	 2,0	 0	 0	 0	 102,9	 202,1	 305,0

			   International	 44,3	 75,7	 120,0	 181,7	 326,3	 508,0	 18,3	 12,7	 31,0	 0	 0	 0	 244,3	 414,7	 659,0

			   Gesamt	 64,3	 114,7	 179,0	 264,6	 487,4	 752,0	 18,3	 14,7	 33,0	 0	 0	 0	 347,2	 616,8	 964,0
Insgesamt
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Erhebungszeitraum: 1.1.2013–31.12.2013 

			    

	
Vortragstypus	 Vortragstypus

				    Vorträge auf Einladung			   sonstige Vorträge			   Poster-Präsentationen			   sonstige Präsentationen			   Gesamt 

Wissenschaftszweig 	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 NATURWISSENSCHAFTEN		  2,9	 3,5	 6,4	  4,8	 9,9	 14,7	 1,1	 0,3	 1,4	 0	 0	 0	 8,8	 13,7	 22,5

	 11	 Mathematik, Informatik		  2,9	 3,6	 6,5	 4,8	 9,9	 14,7	 1,1	 0,3	 1,4	 0	 0	 0	 8,8	 13,8	 22,6

																			                 

	

 

5	 SOZIALWISSENSCHAFTEN		  34,2	 50,2	 84,4	 131,9	 295,2	 427,1	 7,7	 5,7	 13,4	 0	 0	 0	 173,8	 351,1	 524,9

	 52	 Rechtswissenschaften		  6	 7	 13	 13,1	 57,5	 70,6	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 19,1	 64,5	 83,6

	 53	 Wirtschaftswissenschaften		  25	 35	 60	 101,1	 217,4	 318,5	 6,7	 5,5	 12,2	 0	 0	 0	 132,8	 257,9	 390,7

	 54	 Soziologie		  0	 0	 0	 5,8	 3,8	 9,6	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 5,8	 3,8	 9,6

	 57	 Angewandte Statistik, Sozialstatistik	 1,9	 3,7	 5,6	 5	 7,1	 12,1	 0,6	 0,2	 0,8	 0	 0	 0	 7,5	 11	 18,5

	 59	 Sonstige interdisziplinäre Sozialwissenschaften	 1,3	 4,5	 5,8	 6,9	 9,4	 16,3	 0,4	 0	 0,4	 0	 0	 0	 8,6	 13,9	 22,5

																			                 

	

6	 GEISTESWISSENSCHAFTEN		  1,4	 3,8	 5,2	 10,7	 8,5	 19,2	 1,2	 0	 1,2	 0	 0	 0	 13,3	 12,3	 25,6

	 65	 Historische Wissenschaften		  0	 1	 1	 3	 1,5	 4,5	 0,5	 0	 0,5	 0	 0	 0	 3,5	 2,5	 6

	 66	 Sprach- und Literaturwissenschaften	 1,4	 2,8	 4,2	 7,7	 7	 14,7	 0,7	 0	 0,7	 0	 0	 0	 9,8	 9,8	 19,6

		   

			   National	 9	 15	 24	 41,3	 101,7	 143	 1	 4	 5	 0	 0	 0	 51,3	 120,7	 172

			   International	 29,5	 42,5	 72	 106,1	 211,9	 318	 9	 2	 11	 0	 0	 0	 144,6	 256,4	 401

			   Gesamt	 38,5	 57,5	 96	 147,4	 313,6	 461	 10	 6	 16	 0	 0	 0	 195,9	 377,1	 573

Erhebungszeitraum: 1.1.2014–31.12.2014 

			    

	
Vortragstypus	 Vortragstypus

				    Vorträge auf Einladung			   sonstige Vorträge			   Poster-Präsentationen			   sonstige Präsentationen			   Gesamt 

Wissenschaftszweig 	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt	 Frauen	 Männer	 Gesamt

1	 NATURWISSENSCHAFTEN		  3,6	 3,8	 7,4	 3,4	 10,7	 14,1	 2,5	 1,6	 4,1	 0	 0	 0	 9,5	 16,1	 25,6

	 101	 Mathematik		  3,6	 3,8	 7,4	 3,4	 10,5	 14,0	 2,5	 1,6	 4,1	 0	 0	 0	 9,5	 15,9	 25,4	

	 102	 Informatik		  0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,2	 0,2	 0,0	 0,0	 0,0	 0	 0	 0	 0,0	 0,2	 0,2

 

5	 SOZIALWISSENSCHAFTEN		  52,6	 104,0	 156,6	 226,2	 461,0	 687,3	 15,0	 12,3	 27,3	 0	 0	 0	 293,9	 577,3	 871,2

	 502	 Wirtschaftswissenschaften		  36,7	 65,7	 102,3	 169,7	 339,0	 508,6	 11,5	 11,4	 22,9	 0	 0	 0	 217,8	 416,0	 633,8

	 504	Soziologie		  1,8	 3,9	 5,6	 18,8	 13,0	 31,8	 0,2	 0,5	 0,7	 0	 0	 0	 20,8	 17,4	 38,2

	 505	 Rechtswissenschaften		  10,8	 29,4	 40,1	 23,3	 102,7	 126,0	 3,0	 0,0	 3,0	 0	 0	 0	 37,1	 132,1	 169,2

	 509	Andere Sozialwissenschaften	 3,4	 5,1	 8,5	 14,5	 6,3	 20,9	 0,3	 0,4	 0,7	 0	 0	 0	 18,2	 11,8	 30,0

	  

6	 GEISTESWISSENSCHAFTEN		  8,1	 7,0	 15,1	 35,0	 15,7	 50,6	 0,8	 0,7	 1,5	 0	 0	 0	 43,8	 23,4	 67,3

	 601	 Geschichte		  0,3	 2,2	 2,5	 2,0	 4,3	 6,3	 0,1	 0,0	 0,1	 0	 0	 0	 2,4	 6,6	 9,0

	 602	 Sprach- und Literaturwissenschaften	 7,7	 4,2	 11,9	 31,8	 10,0	 41,8	 0,7	 0,7	 1,4	 0	 0	 0	 40,2	 14,9	 55,1

	 603	 Philosophie, Ethik, Religion		  0,1	 0,6	 0,7	 1,1	 1,3	 2,4	 0,0	 0,0	 0,0	 0	 0	 0	 1,3	 1,9	 3,2

																              

			   National	 20,0	 39,0	 59,0	 82,9	 161,1	 244,0	 0,0	 2,0	 2,0	 0	 0	 0	 102,9	 202,1	 305,0

			   International	 44,3	 75,7	 120,0	 181,7	 326,3	 508,0	 18,3	 12,7	 31,0	 0	 0	 0	 244,3	 414,7	 659,0

			   Gesamt	 64,3	 114,7	 179,0	 264,6	 487,4	 752,0	 18,3	 14,7	 33,0	 0	 0	 0	 347,2	 616,8	 964,0



3. Output und Wirkungen der Kernprozesse – 3.B Forschung und Entwicklung

3.B.3	 Anzahl der Patentanmeldungen, Patenterteilungen, Verwertungs-Spin-Offs,  
	 Lizenz-, Options- und Verkaufsverträge

 

Zählkategorie	

Patentanmeldungen	

	 davon national

	 davon EU/EPU

	 davon Drittstaaten

Patenterteilungen	

	 davon national

	 davon EU/EPU

	 davon Drittstaaten

Verwertungs-Spin-Offs	

Lizenzverträge	

Optionsverträge	

Verkaufsverträge	

Verwertungspartnerinnen und -partner	

	 davon Unternehmen

	 davon (außer)universitäre Forschungseinrichtungen

Insgesamt	

Interpretation:
Im Berichtsjahr wurden Erlöse aus 2 Lizenzverträgen im Rahmen von Forschungsprojekten erzielt (siehe dazu DB 1.4).

Erhebungszeitraum: 

1.1.2015–31.12.2015

Erhebungszeitraum: 

1.1.2014–31.12.2014

Erhebungszeitraum: 

1.1.2013–31.12.2013

Anzahl

0

0

0

2

0

0

0

2

Anzahl

0

0

0

0

0

0

0

0

Anzahl

0

0

0

2

0

0

0

2
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II. Leistungsbericht
BERICHT ÜBER DIE UMSETZUNG 
DER ZIELE DER LEISTUNGSVEREINBARUNG 2013 BIS 2015

Nr. Ziel (Kurzbezeichnung) Messgröße Aus-
gangs-
Wert 
2011

Ziel-
wert 
2013

Ist-
Wert 
2013

Ziel-
wert 
2014

Ist-
Wert 
2014

Ziel-
wert 
2015

Ist-
Wert 
2015

Abweichung 
Ist-Wert zu 
Zielwert des 
Berichts-
jahrs abso-
lut (in %)

A2. PERSONALENTWICKLUNG/-STRUKTUR

A2.2.1 Tenure-Stellen: 
Annäherung Ist- an 
Soll-Personalstruk-
tur in den akade-
mischen Einheiten 
als zentrale Struk-
turmaßnahme für 
die Nachhaltigkeit 
der WU-Personal-
struktur

Reduzierung des beste-
henden Überhangs an 
unbefristeten Stellen laut 
WU-Personalstrukturplänen 
um 15% (in VZÄ)

43,5 41,5 41,5 40,0 40,0 37,0 37,0 0                     
(0%)

Erläuterung der Abweichung im Berichtsjahr
Der für die Gesamtperiode angestrebte Zielwert wurde punktgenau erreicht, womit die im Jahr 2005 begonnene Annäherung der Ist- an die Soll-Personalstruktur an der WU 
weiterhin kontinuierlich voranschreitet.

A2.2.2 Steigerung der von 
den Mitarbeiter/in-
nen absolvierten 
Tage in Weiterbil-
dungs- und PE-
Programmen

Früherer Wissensbilanz-
Indikator II.1.7 *

360 385 391 405 421 420 431 +11        
(+2,6%)

* „Anzahl der Personen, die an Weiterbildungs- und Personalentwicklungsprogrammen teilnehmen (nach Geschlecht, Verwendungskategorie)“

Erläuterung der Abweichung im Berichtsjahr
Die für die gesamte Periode angestrebte Steigerung der Weiterbildungs- und PE-Beteiligung der WU-Mitarbeiter/innen um insgesamt 16,7% konnte in jedem Jahr erreicht 
bzw. übertroffen werden - so auch im Jahr 2015, in dem der gesetzte Zielwert um 2,6% überschritten werden konnte. Dahinter steht eine qualitative und quantitative Aus-
weitung der Programmangebote, inkl. der erfolgreichen Erschließung neuer bzw. der Ausweitung bestehender Ziegruppen.

B. FORSCHUNG/ENTWICKLUNG UND ERSCHLIESSUNG DER KÜNSTE

B5.1 Erhöhung der 
Erlöse aus F&E-
Projekten

Erlöse aus F&E-Projekten 
entsprechend Wissensbi-
lanzkennzahl 1.C.2 geglät-
tet über 3 Jahre (Ausgangs-
wert 2011: Mittelwert der 
Kennzahl 1.C.2 über die 
Jahre 2009, 2010, 2011)

EUR
7,7 
Mio.*

+ 2%
ggü. 
Basis-
wert

EUR 
8,7 
Mio.

+ 3%
ggü. 
Basis-
wert

EUR 
9,5 
Mio.

+ 4%
ggü. 
Basis-
wert
  

EUR 
10,3 
Mio

+2,3 Mio      
(+29%)

* Mittelwert aus 2009, 2010 und 2011

Erläuterung der Abweichung im Berichtsjahr
Die WU meldete bis 2012, das auch das Verhandlungsjahr der LV war, Einnahmen aus F&E-Projekten und berechnete entsprechend dem aktualisierten Wissensbilanz
arbeitsbehelf erstmals 2012 Erlöse. Aufgrund der Umstellung von Einnahmen auf Erlöse wird in Absprache mit dem BMWFW das Ziel auf „Erlöse aus F&E-Projekten 
entsprechend der Wissensbilanzkennzahl 1.C.2 […]“ abgeändert und der Ausgangswert 2011 auf Basis der Erlöse berechnet. Der neue Ausgangswert (Mittelwert der 
Erlöse aus den Jahren 2009, 2010, 2011) beläuft sich auf EUR 7,7 Mio. Der Ist-Wert 2015 ergibt sich aus dem Mittelwert der Erlöse aus F&E-Projekten über die Jahre 2013, 
2014, 2015 und beläuft sich auf EUR 10.3 Mio. Das Ziel, die Erhöhung der Erlöse aus F&E-Projekten um 4% gegenüber dem Basiswert wurde deutlich (+29%) übertroffen.
Diese Steigerung ist u.a. auf die hohen Einnahmen aus EU-Projekten zurückzuführen und zeigt, dass die Fördermaßnahmen zur verstärkten Einwerbung von Drittmitteln 
(Anbahnungsfinanzierung und Matching Grant) in der abgelaufenen Leistungsvereinbarungsperiode wirksam waren.



Nr. Ziel (Kurzbezeichnung) Messgröße Aus-
gangs-
Wert 
2011

Ziel-
wert 
2013

Ist-
Wert 
2013

Ziel-
wert 
2014

Ist-
Wert 
2014

Ziel-
wert 
2015

Ist-
Wert 
2015

Abweichung 
Ist-Wert zu 
Zielwert des 
Berichtsjahrs 
absolut (in %)

C2. WEITERBILDUNG

C2.5.1 Teilnehmer/innen 
in Postgraduate 
Programmen

Neue Teilnehmer/innen in 
MBA-, MBL- und MLS-
Programmen pro Jahr

266* Ø 290** 256 Ø 290** 272 Ø 290** 334
287**

+44  
(15,2%)
-3**     
(-1,3%**)

* Mittelwert aus 2009, 2010 und 2011
** Mittelwert 2013-2015

Erläuterung der Abweichung im Berichtsjahr
Der Ist-Wert 2015 übertrifft absolut um 44 Teilnehmer/innen den Zielwert für 2015, weil die Programme PMBA Public Auditing, PMBA Sozialmanagement, PMBA Banking 
Management sowie LLM Wirtschaftskriminalität und Recht zusätzlich zum Vorjahr gestartet sind. Für die Jahre 2013-2015 wurde somit der durchschnittliche Zielwert beinahe 
erreicht und liegt bei 287 neuen Teilnehmer/innen pro Jahr.

D1. GESELLSCHAFTLICHE ZIELSETZUNGEN

D1.4.1 Weitere Etablierung 
und Ausbau von 
volunteering@wu

Anzahl der betreuten Kinder 
und Jugendlichen

180 200 200 220 220 220 240 +20       
(+9,1%)

Erläuterung der Abweichung im Berichtsjahr
Der Zielwert 2015 wurde erreicht: Im aktuellen Studienjahr konnte die Nachfrage an Teilnahmen am Freiwilligenprogramm „Volunteering@WU“ an der WU noch gestei-
gert werden, unter anderem durch die Einführung einer eigenen „Musikbuddy“-Schiene. In diesem Jahr wurden mehr als 240 sozial benachteiligte Kinder und Jugendli-
che aus Einrichtungen der Caritas Wien und des Österreichischen Roten Kreuzes (Unterkünfte für Asylwerber/innen, Mutter-Kind-Häuser, Beratungsstellen, Lernzentren, 
etc.) sowohl wöchentlich als auch im Rahmen eines intensiven Sommercamps betreut.  

D2. INTERNATIONALITÄT UND MOBILITÄT

D2.3.1 Sicherung der Aus-
tauschprogramme

Sicherung der Anzahl der 
Austauschplätze

900 900 920 900 950 900 970 +20       
(+7,8%)

Erläuterung der Abweichung im Berichtsjahr
Im Jahr 2015 wurden neue Partnerschaftsverträge mit 7 Universitäten abgeschlossen. Auf Bachelor-Ebene wurde hierbei insbesondere die weiterhin starke Nachfrage nach 
Austauschplätzen in Übersee, insbesondere USA, berücksichtigt. Auf Master-Ebene stand der Ausbau von Austauschplätzen für das Programm Wirtschaftsrecht im Fokus.
Mit diesem Angebot verfolgt die WU weiterhin das Ziel, ihren Studierenden ein attraktives Portfolio an qualifizierten Austauschplätzen weltweit zu bieten.

D3. KOOPERATIONEN

D3.3.1 Sicherung der Zahl 
der Studierenden 
in internationalen 
Kooperationspro-
grammen

Bereitgestellte Plätze für 
das CEMS-MIM Programm 
der WU

80 80 80 80 80 80 80 0                     
(0%)

Erläuterung der Abweichung im Berichtsjahr
Die Anzahl der bereitgestellten Studienplätze für das CEMS-Masterprogramm wird durch die Anzahl der von der WU an die Bewerber/innen vergebenen Studienaufnahme-
Offer abgebildet. Im Studienjahr 2015/16 waren es 84 Offer.

II. Leistungsbericht



145

Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier geplanten 
Vorhaben

Geplante Umsetzung bis Ampelstatus für 2015

A1. QUALITÄTSSICHERUNG

A1.2.1 EQUIS-Reakkreditierung Die WU wird nach einer Entscheidung 
des EQUIS Awarding Bodies von EFMD 
reakkreditiert.

2013

Erläuterung zum Ampelstatus
Die EQUIS-Reakkreditierung der WU durch EFMD ist am 12. März 2013 erstmals für die Dauer von fünf Jahren erfolgt.

A1.2.2 Einführung eines Quali
täts- und Monitoring
systems für Doktorats-
studien

Einführung automatisierter Berichte 
für die Entscheidungsträger/innen 
im Bereich Doktorat (Ausweitung 
des Panel Monitoring auf Doktorats
ebene, Verknüpfung von Survey- und 
Systemdaten im Sinne eines integrier-
ten Managementinformationssystems)

2013: Konzept

2014: Testberichte

2015: Umsetzung

Erläuterung zum Ampelstatus
Im Rahmen des WU Student Panel Monitoring werden Studierende zu verschiedenen Zeitpunkten (Studienbeginn, Studienmitte, Studienabschluss, drei bis fünf Jahre 
nach dem Studium) zu ihren Studienerfahrungen und unterschiedlichen Qualitätsaspekten befragt. Für das Doktoratslevel wurde das Grundkonzept entsprechend 
angepasst. Die Pilotphase wurde 2014 erfolgreich abgeschlossen, erste Berichte zum Studienbeginn, zum Studienabschluss und in der Proposalphase wurden bereits in 
diesem Jahr erstellt und diskutiert. Basierend auf den Erfahrungen der Erstbefragung wurden zunächst noch Adaptierungen vorgenommen. Seit 2015 ist das Monitoring
system im Vollbetrieb implementiert. Das Vorhaben wurde somit vollständig umgesetzt.

B. FORSCHUNG/ENTWICKLUNG UND ERSCHLIESSUNG DER KÜNSTE

B4.1 Nachhaltiger Ausbau der 
Forschungsförderung 

Ausbau der Forschungsförderung an 
der WU im Rahmen der folgenden 
Maßnahmen: Ausbau der For-
schungsverträge, Matching Grants, 
Anbahnungsfinanzierung, Spezial
bibliothek Recht (EUR 2,14 Mio.)

laufend bis 2018

Erläuterung zum Ampelstatus
In der Forschungsförderung wurden die folgenden Maßnahmen gesetzt: 
Sämtliche Maßnahmen haben sich gut bewährt. Sie waren wesentliche Stützen der internationalen Vernetzung der WU Faculty. Insbesonders die Matching Grants waren 
ein Instrument zur Stärkung der Forschungsstärken.

Ausbau der Forschungsverträge
Die besonders belasteten Habilitierten werden über Forschungsverträge von Lehr- und Verwaltungsaufgaben entlastet. Die Forschungsverträge erlauben durch die 
Finanzierung von Ersatzpersonal, Habilitierte für maximal ein Jahr freizustellen, um sich ganz ihrer Forschung widmen zu können. 
Vergebene Forschungsverträge aus Globalbudgetmitteln 2015: 1

Einführung des Matching Grants 
Der Matching Grant unterstützt die Etablierung von erfolgreichen Forschungsbereichen durch die zusätzliche finanzielle Unterstützung von erfolgreich beantragten 
Drittmittelprojekten. Die Finanzierung soll es ermöglichen, bereits erfolgreiche Forscher/innen weiter über zusätzliche Mittel zu stärken („Stärken stärken“). 
Vergebene Matching Grants 2015: 2

Ausbau der Anbahnungsfinanzierung
Speziell für die sehr zeitaufwändige Ausarbeitung von Forschungsprojektanträgen bei den Förderinstitutionen EU (insbes. Rahmenprogramm), FWF und WWTF werden 
zusätzliche wissenschaftliche Mitarbeiter/innen finanziert. Außerdem stehen auch Mittel für die Wiederbeantragung bei den Exzellenzprogrammen (FWF-Spezialfor-
schungsbereichs, FWF-Doktoratskollegs, ERC Grants, WWTF-Science Chairs, WWTF-Research Group for Young Investigators) bereit.
Vergebene Anbahnungsfinanzierungen aus Globalbudgetmitteln 2015: 15

Spezialbibliothek Recht
Mit der Bildung der Spezialbibliothek Recht wurde für die juristische Forschung eine essentielle Infrastruktur gebildet. Der Bestand von 12 Institutsbibliotheken wurde 
neusystematisiert, ergänzt durch aktuelle Neuanschaffungen, und garantiert so eine effektive Versorgung mit Literatur und Fachinformation.
Die vergebenen Förderungen sind zum Teil weit über die Leistungsvereinbarungsperiode hinaus kostenwirksam, zumal es sich wie beim Matching Grant um langfristige, 
projektbegleitende Förderungen von teilweise mehr als drei Jahren handelt.
Das Vorhaben wurde somit vollständig umgesetzt.

BERICHT ÜBER DIE UMSETZUNG 
DER VORHABEN DER LEISTUNGSVEREINBARUNG 2013 BIS 2015



Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier geplanten 
Vorhaben

Geplante Umsetzung bis Ampelstatus für 2015

B4.2 Einrichtung Ausbaube-
reich “Global Transforma-
tions and Sustainability: 
People, Businesses and 
Policies“

Einrichtung eines Kompetenz-
zentrums sowie Einreichung von 
mehreren Anträgen aus dem 
Ausbaubereich bei kompetitiven For-
schungsförderungseinrichtungen wie 
FWF, WWTF, und ERC bzw. EU

laufend

Erläuterung zum Ampelstatus
Am 1. Juli 2013 wurde das Kompetenzzentrum für Nachhaltigkeit an der WU eingerichtet, das sich in die Felder Lehre, Forschung, Hochschulmanagement und Wis-
sensaustausch einbringt. Es ist mit zwei Vollzeitstellen besetzt. Seit der Konstituierung des Kompetenzzentrums haben sich 24 habilitierte Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler zugeordnet. Mit einer Zuordnung zum Kompetenzzentrum drückt die Person ihr Interesse an Nachhaltigkeit aus und wird in ihren Forschungsaktivitäten 
mit Nachhaltigkeitsbezug vom Kompetenzzentrum unterstützt. Die zugeordneten Forschenden treffen sich regelmäßig zwecks Vernetzung und Austausch. 
Mit der erfolgreichen Einrichtung des Kompetenzzentrums ist eine Infrastruktur geschaffen worden, die v.a. eine wichtige Funktion im Hinblick auf Aktivitäten der Third 
Mission erfüllt. 
Durch zahlreiche Veranstaltungen (u.a. fand 2015 der 16. Österreichische Klimatag als eine Kooperation des Climate Change Centre Austria und des Kompetenzzentrums 
an der WU statt) hat sich das Kompetenzzentrum als eine wichtige Adresse im Bereich Nachhaltigkeit etabliert.
2015 wurden 3 ERC (ein Advanced Grant sowie zwei Consolidator Grants) Anträge und ein FWF SFB-Antrag im Bereich Nachhaltigkeit vorbereitet bzw. eingereicht.
Das Vorhaben wurde somit vollständig umgesetzt.

B4.3 Strategische Maßnahmen 
zur Förderung der Betei-
ligungen an HORIZON 
2020

Anbahnungsfinanzierung für EU-Pro-
jekte sowie Matching Grants fördern 
die Beantragung von HORIZON 2020 
Projekten

laufend

Erläuterung zum Ampelstatus:
Es wurde 2015 ein Matching Grant für folgendes EU-Großprojekt (H2020) vergeben: MIN-GUIDE (Minerals Policy Guidance for Europe) des Instituts für Nachhaltigkeits-
management. Des Weiteren wurden 13 Beantragungen von Projekten im EU-Rahmenprogramm durch Anbahnungsfinanzierungen unterstützt.
Mit bereits sechs laufenden Projekten ist die WU hervorragend in das neue Rahmenprogramm „Horizon 2020“ gestartet.
Das Vorhaben wurde somit erfolgreich umgesetzt.

B4.4 Implementierungsmaß-
nahmen zur Internatio-
nalisierungsstrategie im 
Bereich Forschung (vgl. 
unter A. Strategische 
Ziele)

Umsetzung von Maßnahmen zur 
internationalen Komponente in der 
Forschungsstrategie inkl. begleitende 
Evaluierung/Monitoring mittels der 
relevanten Indikatoren der Wissens-
bilanz

laufend

Erläuterung zum Ampelstatus:
Die Forschungsstrategie wurde um Implementierungsmaßnahmen zur Internationalisierung erweitert. Um die Internationalisierung in der Forschung weiter zu stärken, 
vertraut die WU auf einen Mix an verschiedenen Maßnahmen: 
•	 Berufungen von international anerkannten Professor/inn/en
•	 Mobilitätsprogramme
•	 Forschungsförderung und Forschungsservices
•	 Bilinguale WU/Welcome Center

Die WU bekennt sich des Weiteren klar zum Europäischen Forschungsraum und nimmt am ERA Dialog der FFG teil. 
Das Welcome Center ist die zentrale Servicestelle der WU für alle internationalen Gäste, die als Gastvortragende/r, als Gastforscher/in oder als Universitäts- 
mitarbeiter/innen neu an die WU kommen.
 
Ein begleitendes Monitoring mittels relevanter Indikatoren der Wissensbilanz wurde im Zuge der Leistungsvereinbarungsperiode 2013-2015 eingeführt.
Das 2015 durchgeführte Monitoring anhand der Wissensbilanz 2014 ergab in fast allen Kategorien sehr erfreuliche Steigerungen:
•	 1.A.3 Anzahl der Berufungen an die Universität:
	 internationale Berufungen von insgesamt 8 (Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 50%)
•	 1.B.1 Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlichen/künstlerischen Personals mit einem mindestens 5-tägigen Auslandsaufenthalt (outgoing):
	 127 Auslandsaufenthalte (Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 7.62%)
•	 1.B.2 Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlichen/künstlerischen Personals mit einem mindestens 5-tägigen Aufenthalt (incoming):
	 190 Aufenthalte (incoming) an der WU (Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 34%)
•	 1.C.1 Anzahl der in aktive Kooperationsverträge eingebundenen Partnerinstitutionen/Unternehmen:
	 355 internationale Kooperationen (Rückgang gegenüber dem Vorjahr um 7%, die Kennzahl unterliegt aufgrund der Dynamik von Kooperationsprojekten jährlichen 

Schwankungen)
•	 1.C.2 Erlöse aus F&E-Projekten/Projekten der Entwicklung und Erschließung der Künste in Euro:
	 2.4 Mio. Euro von internationalen Auftrag-/Fördergeber-Organisationen (Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 39%)
•	 3.B.2 Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen des Personals bei wissenschaftlichen/künstlerischen Veranstaltungen:
	 659 Vorträge und Präsentationen wurden auf internationalen Konferenzen/Veranstaltungen gehalten (Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 64%)

Das Vorhaben wurde somit erfolgreich umgesetzt.

B1.3.1 Reinvestition der For-
schungsinfrastruktur

Reinvestition der Forschungsinfra-
struktur durch Beantragung entspre-
chender Fördermittel

2015

Erläuterung zum Ampelstatus
Die Forschungsinfrastruktur wurde durch Reinvestition gegen ein deutlich leistungsfähigeres und gleichzeitig energieeffizienteres System getauscht, Daten und Anwen-
dungen sind migriert. Der Austausch der Forschungsinfrastruktur ist erfolgreich abgeschlossen, das Vorhaben somit erfolgreich umgesetzt.

II. Leistungsbericht
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Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier geplanten 
Vorhaben

Geplante Umsetzung bis Ampelstatus für 2015

C.1. STUDIEN/LEHRE

C1.3.4.1 Erhebung Kompetenz-
Soll WU-Absolvent/inn/en

Durchführung einer quantitativen 
Erhebung mit unterschiedlichen 
Modulen (telefonisch, webbasiert), um 
bei Arbeitgeber/inne/n die Kompe-
tenzerwartungen an und die Zufrie-
denheit mit WU-Absolvent/inn/en zu 
erheben

Dezember 2013

Erläuterung zum Ampelstatus
Die Ergebnisse der 2013 bereits durchgeführten Arbeitgeber/innen/befragung zu den WU Bachelorabsolvent/inn/en wurden WU-intern mit den Ergebnissen des WU 
Student Panel Monitoring abgeglichen und sind in die vierjährige Qualitätsoffensive des Bachelorstudiums eingeflossen. Im Rahmen des WU Student Panel Monitoring 
werden die Studierenden überdies regelmäßig selbst zu ihrem subjektiven Kompetenzzuwachs befragt. 
Das Vorhaben wurde somit erfolgreich abgeschlossen.

C1.3.4.2 Anpassung der Qualifika-
tionsprofile der Studi-
enprogramme auf Basis 
eines systematischen 
Arbeitsmarktmonitoring

In Kooperation mit dem IHS und auf 
Basis von Daten aus der der Arbeits-
marktdatenbank (AMDB)* vom Bun-
desministerium für Arbeit, Soziales 
und Konsumentenschutz und dem 
Arbeitsmarktservice könnte für alle 
WU-Absolvent/inn/en, die in Öster-
reich eine Beschäftigung gefunden 
haben, über einige Jahre hinweg der 
berufliche Werdegang nachgezeich-
net werden. Diese Ergebnisse wären 
ein wichtiger Input für die Anpassung 
der Qualifikationsprofile der WU 
Studienprogramme in Richtung einer 
Steigerung der Employability.

2013
Konzept

2014
Erstauswertungen

2015
Anpassung Qualifikations-
profile

* gespeist mit Daten des Hauptverbands der Sozialversicherungsträger, des Arbeitsmarktservices und des Bundesrechenzentrums 
 
Erläuterung zum Ampelstatus
2014 wurde das Absolvent/inn/enmonitoring der WU in Zusammenarbeit mit dem IHS weiter ausgebaut. Auswertungen auf dem Bachelorlevel und dem Masterlevel 
wurden durchgeführt, sowie WU-intern in verschiedenen Gremien und Foren präsentiert und diskutiert. Für jene Masterprogramme, für die es bereits genügend Absol-
vent/inn/en gibt, wurden separate Auswertungen angefertigt. Diese wurden sowohl bei den 2014 stattgefundenen Programmevaluationen verwendet, als auch in das 
Berichtssystem für die Masterprogramme integriert, und bilden eine der Datengrundlagen für die Evaluierung der Masterprogramme seit Herbst 2014. Die Qualifikati-
onsprofile der WU Studienprogramme werden nun bei jeder größeren Studienplanänderung angepasst und in Hinblick auf die Erreichung der Kompetenzen evaluiert.
Das Vorhaben wurde somit erfolgreich umgesetzt.

Nr. Bezeichnung des Studiums Geplante 
Umsetzung

Bezug zur Forschung sowie EP Erforderlicher 
Ressourceneinsatz

Ampelstatus für 2014

C1.4.1 Masterprogramm KMU 
und Internationalisierung

2014 Entwicklungsplan Zeile 
328

Teil des Vorhabens C1.5.2

Erläuterung zum Ampelstatus
Das neue Masterprogramm Export- und Internationalisierungsmanagement weist einen sehr starken Bezug zu KMUs auf und bereitet Studie-
rende primär auf die Rolle als Entscheidungsträgerin bzw. Entscheidungsträger in kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) im Zusammen-
hang mit Internationalisierungsprozessen vor. Das Programm ist mit Oktober 2014 gestartet. Sowohl 2014 als auch 2015 wurde jeweils eine 
Kohorte aufgenommen, das Programm stößt auf regen Zuspruch bei Studieninteressierten. Weitere Informationen sind verfügbar unter 
http://www.wu.ac.at/programs/master/exint

C1.4.2 Auflassung Diplomstudium 
Wirtschaftspädagogik

Auflassung Magisterstudi-
um Wirtschaftsinformatik

2013

2014

Entwicklungsplan Zeile 
326

Entwicklungsplan Zeile 
315

Keine; das Masterprogramm 
WIPÄD inkl. Berufstätigenschiene 
läuft bereits unter Volllast

Keine; dieses Magisterstudium wird 
ab dem WS 2012/13 durch das neue 
englischsprachige Masterstudium 
Information Systems abgelöst

Erläuterung zum Ampelstatus
Wie bereits in den vorherigen Leistungsberichten beschrieben, ist das Vorhaben zur Gänze umgesetzt. Die WU Studien sind mittlerweile zur Gänze auf das dreigliedrige 
Bologna-System umgestellt.



Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier geplanten 
Vorhaben

Geplante Umsetzung bis Ampelstatus für 2015

C1.5.1 Verbesserung der Orien-
tierung für Studienbegin
ner/innen und internationale 
(Master)Studierende durch 
Einsatz von höhersemes
trigen studentischen Men
tor/inn/en

Die schlechten Betreuungsver-
hältnisse an der WU schlagen sich 
auch darin nieder, dass abseits der 
konkreten Lehrveranstaltungen kaum 
eine kontinuierliche Begleitung von 
unerfahrenen Studierenden geleistet 
werden kann. Gerade am Studien-
beginn bzw. beim Besuch von einer 
anderen internationalen Universi-
tät stehen die Studierenden den 
Anforderungen und Prozessen des 
WU Studium oft hilf- und ratlos ge-
genüber. Dieses Problem kann auch 
durch eine zentrale Studienberatung 
nicht zur Gänze aufgefangen werden. 
Mit Hilfe höhersemestriger Mento-
ring-Tutors könnte dieses Problem 
deutlich verringert werden – gleich-
zeitig erwerben diese Tutor/inn/en 
wertvolle extracurriculare soziale 
Kompetenzen. 

2013
Konzept steht, Piloteinsatz

2014
Einsatz

2015
Einsatz und Evaluation

Erläuterung zum Ampelstatus
Die Mentoringtutor/inn/en haben sich seit ihrer Einführung 2013 als wichtige Ergänzung zur Begleitung von Studierenden erwiesen. Die Mentoringtutor/inn/en 
werden sowohl auf dem Bachelor- als auch auf dem Masterlevel eingesetzt, wenn auch mit jeweils etwas unterschiedlichen Aufgabenprofilen. Insgesamt unterstützen 
Mentor/inn/en Studierende während ihres Studiums und sind inhaltlich nicht an einzelne Planpunkte bzw. Lehrveranstaltungen gebunden. Sie fungieren unter anderem 
als Ansprechpartner/innen für Fragen und Probleme bzw. Vernetzung mit relevanten Serviceeinrichtungen und fördern die Vernetzung von Studierenden untereinander 
(z.B. Bildung von Lerngruppen, informelle Treffen). Für die Studierenden stellt dies eine wichtige niedrigschwellige Ergänzung zu den übrigen Unterstützungsangeboten 
der WU Serviceeinrichtungen und der Faculty dar. Aufgrund des großen Erfolges soll das Programm in den kommenden Jahren auch fortgeführt werden. 
Das Vorhaben wurde somit erfolgreich umgesetzt.

C1.5.2 Qualitätspaket Lehre Verbesserung der Betreuungsverhält-
nisse durch die Schaffung von insge-
samt 15 Stellen folgender Art: §98-, 
§99-Professor/inn/enstellen, assoziier-
te Professor/inn/en und Habilitierte

ab 2013

Erläuterung zum Ampelstatus
In der abgelaufenen Leistungsvereinbarungsperiode konnten sämtliche der 15 zusätzlich geplanten Stellen erfolgreich besetzt werden: So wurden 2013 eine §98-Pro-
fessur, zwei §99-Professuren und fünf Frauenhabilitationsstellen besetzt; 2014 kam die Besetzung von weiteren drei § 98-Professuren sowie zwei § 99-Professuren hinzu; 
2015 wurden schließlich zwei weitere § 98-Professuren besetzt. In Summe konnten somit zusätzliche sechs § 98-Professor/innen sowie vier § 99-Professor/inn/en berufen 
und fünf Frauenhabilitandinnen-Stellen besetzt werden.

C1.5.3 Fortführung von Maßnah-
men und Programmen zur 
Unterstützung von berufstä-
tigen Studierenden

Fortführung der Berufstätigenschiene 
im Masterprogramm Wirtschaftspä-
dagogik

laufend

Erläuterung zum Ampelstatus
Die Berufstätigenschiene wurde in allen drei Studienjahren - 2013/14, 2014/15 sowie 2015/16 - mit der maximal möglichen Kohortengröße gestartet. Mit diesem berufs-
begleitenden Masterangebot werden zwei Zielgruppen bedient. Die erste sind Lehrer/innen wirtschaftlicher Fächer an Berufsbildenden mittleren und höheren Schulen, 
die als Betriebswirt/innen ohne pädagogische Ausbildung in den Unterricht eingestiegen sind, denen die Möglichkeit eröffnet wird, die wirtschaftspädagogische 
Ausbildung neben der Lehrtätigkeit zu absolvieren. Die zweite Zielgruppe, an die sich dieses berufsbegleitende Studienangebot richtet, sind Quereinsteiger/innen mit 
einer langjährigen Berufserfahrung und einem wirtschaftswissenschaftlichen Studienabschluss. Das Programm bietet rund 30 Studierenden die Möglichkeit, ihr Studium 
in einem intensiv betreuten Blended Learning Szenario zu absolvieren und läuft bereits seit Jahren mit großem Erfolg. 2015 wurde das Programm einer WU-internen Eva-
luation unterzogen und 2015/16 wurden einige Teile im Rahmen einer Studienreform angepasst und neu strukturiert. Das Vorhaben wurde somit erfolgreich umgesetzt. 
Weitere Berufstätigenschienen in anderen Studienprogrammen wären von Vorteil, sind mit den derzeitigen finanziellen Ressourcen aber voraussichtlich nicht bedeckbar.

II. Leistungsbericht
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Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Ampelstatus für 2015

C1.5.4 Regelmäßige Durchfüh-
rung, Auswertung und 
Verwertung von Lehrver-
anstaltungsevaluationen

Regelmäßige Durchführung von Lehrveran-
staltungsevaluationen in Abstimmung mit den 
unterschiedlichen LV-Typen; WU-interne Veröf-
fentlichung von Ergebnissen; Information der 
Departmentvorstände und Programmdirek
tor/inn/en über die Evaluationsergebnisse der 
von ihnen verantworteten Lehrveranstaltungen 
(punktuell und im Zeitverlauf); Integration in das 
universitäre Berichtswesen;

laufend

Erläuterung zum Ampelstatus
Die Lehrveranstaltungsevaluierungsergebnisse werden systematisch ausgewertet und sowohl in Form von Institutsberichten (für die Dienstvorgesetzten der Vor-
tragenden) als auch in Form von Programmberichten (für die Programmdirektor/inn/en für ein Studienprogramm) zur Verfügung gestellt. Daneben können auch die 
Studierenden die Ergebnisse einfach über das Evaluationsportal abrufen. Benchmarkingwerte und Kennzahlen ermöglichen den jeweiligen Verantwortlichen ein rasches 
Identifizieren von Stärken und Schwächen in der Lehre. Die Lehrveranstaltungsevaluierungen werden durch eher qualitativ orientierte Fast Feedback und Peer Review 
Formate ergänzt. 2014 wurde zudem eine neue Runde von Programmevaluationen auf der Masterebene gestartet, die seither kontinuierlich fortgeführt wird. Die Evaluie-
rungsergebnisse auf Lehrveranstaltungsebene fließen auch in diese Evaluationen ein.
Das Vorhaben wurde somit erfolgreich umgesetzt.

C2. WEITERBILDUNG

C2.4.1 Ausbau und Weiterent-
wicklung innovativer 
Lernformate in der Wei-
terbildung

Die Einsatzmöglichkeiten von Tablets sowohl für 
den Unterricht vor Ort als auch für Selbstlernpha-
sen sollen im Rahmen eines Pilotprojekts eruiert 
und evaluiert werden.
Der gezielte Einsatz von qualitativ hochwertigen 
eLearning Tutorials und Online Assessments soll 
die Vorbereitung auf die Präsenzphasen erleich-
tern.
Die Wissensüberprüfungsmöglichkeiten direkt im 
Unterricht werden ebenfalls weiter ausgebaut mit 
dem Ziel, den Vortragenden unmittelbar Einblick in 
den Wissenstand der Gruppe zu geben. Dazu sol-
len die vorhandenen „Clicker“ vermehrt eingesetzt 
werden.

bis 2013

bis 2015

bis 2015

Erläuterung zum Ampelstatus
Der aufgebaute eLearning Bridging Course in Financial Management wurde erstmals auch für den Global Executive MBA erfolgreich zur Vorbereitung des Moduls am 
Campus eingesetzt. Zusätzlich zu den „Clickern“ wurde eine App-basierte Wissensüberprüfung eingesetzt. Die Teilnehmer/innen konnten via App Fragen des Vortra-
genden beantworten und die Ergebnisse wurden live über Screen projiziert.
Das Vorhaben wurde somit vollständig umgesetzt.

C2.4.2 Ausbau und Weiterent-
wicklung des Internen 
Qualitätsmanagements

Die geplanten Qualitätsmanagement-Maßnahmen 
fokussieren auf die Optimierung der internen 
Prozesse.
Ausgehend von den sukzessive aufgebauten und 
standardisierten internen Studienmanagementpro-
zessen sollen einerseits die nötigen IT-Plattformen 
aufgebaut und andererseits das interne Studienma-
nagement-Wissen zentral im Intranet dokumentiert 
und dem gesamten Team zur Verfügung gestellt 
werden.

bis 2013

Erläuterung zum Ampelstatus
Das Vorhaben wurde bereits 2013 erfolgreich umgesetzt: Die internen Prozesse im Rahmen des Studienmanagements wurden laufend optimiert, standardisiert und 
durch IT-Systeme dokumentiert und unterstützt. Zur Unterstützung des Studienmanagements wurden Verwaltungstools wie z.B. die Online-Bewerbung für Bewer- 
ber/innen oder die Online-Fragebögen für die Evaluierung der Lehre aufgebaut. Zusätzlich wurden Schnittstellen zwischen Applikationen erstellt, um den Aufwand der 
Datenübertragung und die Fehleranfälligkeit zu reduzieren. Die hier geplanten Vorhaben wurden bereits erfolgreich umgesetzt.



II. Leistungsbericht

C2.4.1. AUFLASSUNG VON UNIVERSITÄTSLEHRGÄNGEN
Bezeichnung des 
Universitätslehrgangs

Bezug zur LLL-Strategie/EP Freiwerdende Ressourcen Ampelstatus für 2015

Auflassung von ULG Advanced 
Management MBA, PMBA Accoun-
ting & Taxation und PMBA IT & 
Business Process Management

Anpassung an das Marktumfeld keine aus dem Globalbudget

Erläuterung zum Ampelstatus
Die angeführten Universitätslehrgänge wurden aufgelassen.

Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Ampelstatus für 2014

D1. GESELLSCHAFTLICHE ZIELSETZUNGEN

D1.2.1 Frauenförderung – 
Einrichtung von vier 
weiteren Frauenhabili
tationsstellen

Die WU wird insbesondere bei der wissenschaftli-
chen Nachwuchsförderung gezielt Frauen in ihrer 
wissenschaftlichen Laufbahn durch die Einrich-
tung von vier weiteren Frauenhabilitationsstellen 
fördern. Diese sind Teil des Qualitätspakets Lehre. 
Siehe C1.5.2 (EUR 1,84 Mio.)

6 Jahre ab Besetzung 
der Stellen

Erläuterung zum Ampelstatus
Alle fünf Frauenhabilitationsstellen wurden bereits im Laufe des ersten Halbjahres 2014 erfolgreich besetzt: Eine Stelle per 1.1.2014, drei weitere am 1.3.2014 und zwei am 
01.05.2014.
Das Vorhaben wurde somit erfolgreich umgesetzt.

D1.2.2 Vereinbarkeit Familie und 
Beruf

Die WU nimmt am Auditprogramm „hochschu-
leundfamilie“ teil. Damit sind eine Reihe von 
Einzelvorhaben verbunden.

laufend bis Dezember 
2015

Erläuterung zum Ampelstatus
Seit der Zertifizierung wurden von den 22 Maßnahmen bereits 16 erfolgreich umgesetzt. Die aktuelle Zieleperiode läuft noch bis Herbst 2016 aber viele der Ziele, die 
in insgesamt 7 Handlungsfeldern angesiedelt sind, wurden sogar bereits vorzeitig umgesetzt. Lediglich bei einem der noch nicht umgesetzten Ziele zeichnet sich eine 
Nicht-Erfüllung in der aktuellen Zielperiode ab. Dabei handelt es sich um die Etablierung eines Day Care Centers, die zum einen an den restriktiven landesgesetzlichen 
Gegebenheiten aber auch an den zu erwartenden Kosten gescheitert ist. Alle übrigen Ziele können derzeit als umsetzbar angesehen werden und deren Realisierung 
läuft planmäßig.
Die WU strebt aber jedenfalls über den Zeitraum 2013-2016 hinaus eine Teilnahme am Audit hochschuleundfamilie an und hat daher bereits im Dezember 2015 den 
Prozess zur Re-Auditierung eingeleitet. Anknüpfend an den bestehenden Maßnahmen sollen also weitere Verbesserungen im Bereich Vereinbarkeit in den folgenden 
drei Jahren vorgesehen werden.

D1.2.3 Volunteering@wu Die WU wird ihr Programm „volunteering@wu“, 
bei dem sich Studierende der WU für Kinder und 
Jugendliche aus sozial benachteiligten Schichten 
einsetzen, fortführen.

laufend bis Dezember 
2015

Erläuterung zum Ampelstatus
Die Initiative „Lernen macht Schule“ tritt gegen die Tatsache an, dass Armut im Elternhaus massiv die Chancen auf Bildung einschränkt. Seit Oktober 2010 betreuen 
sorgsam ausgewählte WU-Studierende im Rahmen des Volunteering@WU Programms das gesamte Schuljahr über (sowie im Rahmen eigener Sommer Camps) als „Lern-
buddy“ Kinder und Jugendliche aus sozial benachteiligen Bevölkerungsgruppen. Neben gemeinsamem Lernen für Prüfungen oder Schularbeiten und der Förderung 
der beruflichen Entwicklung werden auch gemeinsame Freizeitaktivitäten unternommen. 2015 wurden die bisherigen Lernbuddies durch so genannte „Musikbuddies“ 
ergänzt, welche mit den Kindern gemeinsam an musikalischen Projekten arbeiten. Beraten und begleitet werden die WU-Studierenden von erfahrenen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern der Caritas, die auch als Supervisor/inn/en zur Verfügung stehen. Das Programm stößt auf sehr regen Zuspruch auch bei den Studierenden. Ergänzt 
durch Lerntagebücher und bestimmte Ausbildungsmodule ist die Teilnahme am Programm auch als freies Wahlfach anrechenbar.
Das Vorhaben wurde erfolgreich umgesetzt.
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Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Ampelstatus für 2015

D1.2.4 Einführung eines 
Wahlfachs Umwelt und 
Wirtschaft in Ergänzung 
zum bereits bestehenden 
Wahlfach Nachhaltiges 
Ressourcenmanagement 
und Umwelttechnologie

Der Wahlfachkatalog im Bachelorstudium Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften wird durch 
ein neues vierstündiges Wahlfach mit dem Titel 
Umwelt und Wirtschaft ergänzt.

2013

Erläuterung zum Ampelstatus
Das Wahlfach Umwelt und Wirtschaft wird seit dem Wintersemester 2013/14 angeboten und stößt auf rege studentische Nachfrage.

D1.2.5 Barrierefreier Campus Die WU entwickelt wie oben beschrieben einen 
möglichst barrierefreien neuen Campus und wird 
die Barrierefreiheit laufend verbessern

laufend

Erläuterung zum Ampelstatus 
Im Jahr 2015 wurden diverse kleinere Maßnahmen gesetzt, wie z.B. die Anschaffung von höhenverstellbaren Cateringtischen. Weiters wurde in Zusammenarbeit mit 
HJG-Consulting ein Sensibilisierungstraining – barrierefreies Erleben der WU - für WU-Mitarbeiter/innen durchgeführt, das den Bogen von rechtlichen Grundlagen der 
Behinderung bis hin zur Selbsterfahrung gespannt hat.
Das Vorhaben wurde erfolgreich umgesetzt.

D1.3.1 Einrichtung eines 
Forschungsstudios im 
Bereich „Entrepreneur-
ship and Innovation/
IKT“ gemeinsam mit der 
Research Studios Austria 
Forschungsgesellschaft 

Ziel ist es, für den vorerst begrenzten Zeitraum 
von zwei Jahren, in der Folge aber dann länger-
fristig (im Falle des Erfolges z.B. um weitere fünf 
Jahre zu verlängern) in der wirtschaftsnahen 
Forschung im Bereich Entrepreneurship and 
Innovation/IKT zusammenzuarbeiten. Dabei wird 
ein Studio eSpark gegründet, das Wissenstransfer 
im Bereich Unternehmensgründung gewährleistet 
und Studierende bei der Gründung unterstützt.

laufend

Erläuterung zum Ampelstatus 
Das Studio eSpark wurde erfolgreich gegründet und für die Dauer von 2 Jahren eingerichtet. Das Studio wurde aufgrund der Neuausrichtung der Wissenstransfer- und 
Unterstützungsaktivitäten der WU über die zwei Jahre hinaus nicht weitergeführt.
Stattdessen beteiligt sich die WU aktiv an universitätsübergreifenden Wissenstransfer- und Entrepreneurship-Initiativen im Rahmen des Entrepreneurship Center Net-
work (ECN) und des Wissenstransferzentrum Ost und richtete am 1.7.2015 das Gründungszentrum als fünftes Kompetenzzentrum der WU ein.
Das Gründungszentrum ist erste Anlaufstelle für gründungsinteressierte WU-Angehörige. Langfristiges Ziel ist es, die Anzahl und insbesondere die Qualität der 
Gründungaktivitäten von WU-Studierenden zu steigern. Damit positioniert sich das WU-Gründungszentrum als zentrale Anlaufstelle und Themenführer im Bereich 
studentischer Gründungen in Österreich.
Die Aktivitäten sind entlang der vier Dimensionen Awareness, Vermittlung Gründungskompetenz, Vernetzung und Gründungsunterstützung strukturiert. Das Gründungs
zentrum möchte Aufmerksamkeit auf die Karriereoption „Gründung“ lenken und das Entrepreneurship-Geschehen am Campus sichtbar machen, relevantes Know-how 
vermitteln und Interessierte untereinander und mit erfolgreichen Gründer/-innen vernetzen.
Mit dem „Open Space“ verfügt das WU Gründungszentrum über einen fixen Treffpunkt. Damit rückt das Thema Entrepreneurship sichtbar und erlebbar in die Mitte des 
Campus. Der Open Space ist ein Ort, an dem man sich informieren, inspirieren und austauschen kann. Er steht allen WU Angehörigen offen und wird von der Community 
des Gründungszentrums „bespielt“.
Das Vorhaben wurde somit erfolgreich umgesetzt.
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Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Ampelstatus für 2015

D1.3.2 Vorlage der Schutzrechts- 
und Verwertungsstrate-
gie (IP-Strategie)

Die IP-Strategie enthält insbesondere eine Be-
standsaufnahme über den aktuellen Umgang der 
Universität mit ihren geistigen Eigentumsrechten 
(IPR- Management) und deren Verwertung (ins-
besondere spin-offs) sowie einschlägige über-
prüfbare Unterstützungsmaßnahmen. Allfällige 
zukünftige interuniversitäre Verwertungsmodelle 
werden in die Strategie integriert. Interne und 
externe Veröffentlichung der IP-Strategie.

Erstmalige Vorlage 
bis Mitte 2013

Erläuterung zum Ampelstatus
Die Schutzrechts- und Verwertungsstrategie der WU wurde 2013 vorgelegt und ist auf der Website der WU öffentlich zugänglich (https://www.wu.ac.at/mitarbeitende/
infos-fuer-forschende/ip-strategie-der-wu/). Die IP-Strategie der WU macht den Umgang mit geistigem Eigentum an der WU sowie entsprechende Unterstützungs-
maßnahmen durch die WU transparent für alle Beteiligten und bildet die Basis für einen erfolgreichen Wissenstransfer in Wirtschaft und Gesellschaft. Die an der WU 
getätigten schützenswerten Erfindungen und eigentümlichen geistigen Schöpfungen werden mit größtmöglichem Nutzen für die Gesellschaft verwertet.
Im Zuge der Einrichtung des WU Gründungszentrum wird die IP-Strategie in der LV-Periode 2016-2018 überarbeitet.
Das Vorhaben wurde somit erfolgreich umgesetzt.

D2. INTERNATIONALITÄT UND MOBILITÄT

D2.2.1 Internationalization at 
home

Einrichtung eines Welcome Centers für Wissen-
schaftler/innen durch Bündelung und zentrale 
Organisation der für „Incomings“ relevanten 
Serviceleistungen

laufend

Erläuterung zum Ampelstatus
Das Welcome Center ist operativ tätig. Es richtet sich an internationale Gastprofessor/inn/en, Gastlektor/inn/en und Gastforscher/innen an der WU. Schwerpunkte bilden 
die Unterstützung bei den Formalitäten zu Einreise und Aufenthalt, die Vermittlung einer adäquaten Unterkunft am Universitätsstandort Wien und die Orientierung beim 
Leben in Wien und am Campus in den ersten Tagen nach Einreise. Im Jahr 2015 wurde insbesondere das Informationsangebot weiter ausgebaut. Alle relevanten Informa-
tionen wurden auf einer eigenen Webseite strukturiert dargestellt.
Das Vorhaben wurde somit erfolgreich umgesetzt.

D3. KOOPERATIONEN

D3.2.1 Aufbau eines Wittgen-
stein Center for Human 
Capital and Demography

Etablierung eines international anerkannten For-
schungszentrums als Kooperation zwischen WU, 
IIASA und ÖAW

laufend

Erläuterung zum Ampelstatus
Das Wittgenstein Center (WIC) ist innerhalb der Scientific Community, aber auch darüber hinaus bestens etabliert und strategisch für die WU besonders bedeutsam. 
Im aktuellen Entwicklungsplan (2014) wurde deshalb auch „Demographic Change, Human Capital and their Relevance for Economic Performance and Socio-Ecological 
Development“ als eines der international herausragenden Forschungsbereiche genannt. Die Verankerung des WIC an der WU wird auch durch die Kooperation mit der 
ÖAW untermauert. Seit 1. August 2015 befindet sich das „Vienna Institute of Demography (VID)“ der ÖAW im neuen Gebäude der WU (D5). Damit ist ein Großteil des 
Wittgenstein Centres nun an der WU beheimatet, was die erfolgreiche (Zusammen-)Arbeit der Wissenschaftler/innen noch weiter fördern wird.
Unter anderem wurde 2015 ein ERC Consolidator Grant der WU aus diesem Bereich vorbereitet und im Jänner 2016 eingereicht.
Das Vorhaben wurde somit erfolgreich umgesetzt.

D3.2.2 Weiterführung der be-
stehenden Universitäts
kooperationen im Bereich 
Weiterbildung

Die bestehenden Kooperationen mit der Carlson 
School of Management und der Technischen 
Universität Wien im Rahmen des Executive MBA 
(Global) bzw. des Professional MBA sollen weiter-
geführt werden.

laufend bis 2015

Erläuterung zum Ampelstatus
Die bestehenden Kooperationen mit der Carlson School of Management und der Technischen Universität Wien im Rahmen des Executive MBA (Global) bzw. des Profes-
sional MBA wurden erfolgreich weitergeführt.
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D4. SPEZIFISCHE BEREICHE

D4.1.2.1 Implementierung eines 
einschichtigen Biblio-
thekssystem

In dieser Leistungsvereinbarungsperiode stellt die 
WU ihr Bibliothekssystem auf ein einschichtiges 
System um und verbessert durch Bildung von vier 
Spezialbibliotheken und eines Library & Learning 
Centers am neuen Campus die Zugänglichkeit zu 
den Medien für alle Nutzer/innen/gruppen.

ab Jänner 2013
Zentraler Einkauf 
und Katalogisierung 
aller Medien

Herbst 2013
Eröffnung des LLC 
und der Spezial
bibliotheken

ab Herbst 2013
Neue Services zur 
Servicierung der 
wissenschaftlichen 
Departments

Erläuterung zum Ampelstatus
Die im Jahr 2013 implementierte zentrale Erwerbung und Katalogisierung für Literatur und Fachinformation für alle Medientypen durch die Universitätsbibliothek ist 
erfolgreich in Betrieb. Das System gewährleistet effiziente Einkaufsprozesse und führte bei den Nutzerinnen und Nutzern zu hoher Service-Zufriedenheit.
Das Library & Learning Center wird seit dessen Eröffnung Ende September 2013 von Studierenden intensiv genutzt. 2015 wurden die Öffnungszeiten nochmals erweitert. 
Weiterhin liegt der Anteil an Nutzerinnen und Nutzern von Studierenden anderer Universitäten und Fachhochschulen aufgrund der sehr guten Lernatmosphäre und den 
langen Öffnungszeiten bei 30%.
Das wissenschaftliche Personal der WU hat zu den Printbeständen im LC und den 3 in anderen Gebäuden befindlichen Spezialbibliotheken 24/7 Zutritt. Medien können 
auch über den Campus-Lieferdienst bestellt werden. Im Serviceportfolio wird eine Reihe von spezifischen Dienstleistungen angeboten, welche primär das wissenschaft-
liche Personal für die Forschung und die Lehre unterstützen.
Ende 2015 konnte das Projekt Retrokatalogisierung abgeschlossen werden. Nun sind alle Werke des Bestandes der WU im elektronischen Nachweissystem aufgenommen.
Das Projekt „Umstellung auf ein einschichtiges Bibliothekssystem“ wurde in der Leistungsperiode 2013-2015 erfolgreich und vollständig umgesetzt. Die Zusammenfüh-
rung der Printbestände durch Bildung von 4 Spezialbibliotheken und eines Library & Learning Centers verbesserte die Zugänglichkeit zu diesen Medien zentral und ist 
ebenso abgeschlossen.

AMPELSTATUS
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